
Linzelprels 15 P.

6. Fahrgang
ta

info
preiſe der „MN3“; 2,00 M.zuzüglich 80

Die Mitteldeutſche Nattonal-Zettung“ erſcheint täglich (außer Song
mit Jlluſtr. Wochenzeitüng. Erſatzanſprüche bei Störungen

ge höherer Gewalt können nicht berückſichtigt werden. Bezugs
zuzüglich 380 Pf. Trägergeld; 1,80 M.

Pf. Trägergeld ohne Bilderzeitung.
mit kletnerer Ausgabe (Liebenwerda, Torgau, Sangerhauſen, Mans

Jn den Kreiſen
Honnerstag 26. April 1956

zuzüglich 25 Pf.
für Geſamtauflage u. f. Halle u.
Verlag „Die braune
Halle (S.), Geiſtſtr. 47.Poſtſcheck Keipgig 2454

felder Gebirgskrets): 1,70 M. zuzügli
Trägergeld ohne Bilderzeitung. Anzeigenpreiſe

Front G. eFernruf 276 31 (nach Geſchäftsſchlußz 336 66).
Filialen an allen wichtigen Plätzen des Gaues.

25 Pf. Trägergeld; 1,50 M.

Umg. Zt. Preisliſte 4 engund Hauptſchriftleitung Kummer 96m. b. H.

Deutſchlands neue Gogialordnung
Der 1. Mai Ginnbild deutſcher Gemeinſchaft

Von Reichsorgamisdtionsleiter Dr. Robert Teg
Das neue Deutſchland feiert nun bereits

zum dritten Mal den Nationalen Feiertag der
Arbeit. Nicht eine Klaſſe und eine Schicht
feiert den Beginn des Werdens in der Natur,
ſondern eine ganze Nation gibt ſich der
Freude hin, nun den Winter hinter ſich zuHaben und in das neue Leben gehen zu können.

Es iſt ein Tag der Freude. Der Marris
mus und ſeine Trabanten hatten aus dieſem
Tage der Freude einen Tag des Haſſes
gemacht. Das Schlechte und Gemeine wurde
icht verbrannt, ſondern im Gegenteil, es
wurde zum Symbol des Kampfes er-
hoben

Der Erfolg beweiſt die Richtigkeit einer
Heer Und wenn wir nun wiſſen wollen, ob
unſer ſoziales Wollen richtig war und richtig
iſt ſo müſſen wir eine Rückſchau halten auf
das was wir erreicht haben. Wir übernahmen

eine Soziglord nung voll Dünkel-haftigkeit und Klaſſenhaß. Sie war
aufgebaut auf die Zerreißung der
Bekriebe. Einer war des anderen Feind
Streik Und Ausſperrungen waren die Mittel,
um eine beſſere Sozialordnung zu erkämpfen.
Jede Gemeinſchaft war aufgeteilt in Gruppen,
Parteien und Jntereſſenhaufen. Wenn man
von dem gemeinſamen Schickſal der Arbeit
nehmer mit dem Unternehmer ſprach, wurde
man verlacht und verhöhnt. Das Erbe, das der
Nationalſozialismus auf dem Gebiete der
ſozialen Ordnung übernahm, war ein Haufen
von ſtreikenden Parteien. Daßdarunter die Wirtſchaft zugrunde gehen mußte,
iſt kein Wunder. Ein Wunder iſt es nur daß
überhaupt noch ſoviel davon übrig geblieben
iſt. Bankrotte, Erwerbsloſigkeit, Not und Elend
mußten die natürliche Folge eines ſolchen

ahn und Aberwitzes ſein. Das war vor
gum etwas mehr als 2 JahrenDeutſchland: ein ſich zerfleiſchendes Volt

und damit ein ohnmächtiger und willkommener
Spielball der geſamten Welt.

Wie bietet ſich dieſes Deutſchland heute dem
Beſchauer und ünbefangenen Beobachter? Es
iſt ſchon wahr, daß die Außenpolitik von der

nnenpolitik nicht zu trennen iſt, und daß die
Sußenbolitit e in getreuliches
biegelbild der innerpolitiſchen

Zerfaſ ung eines Volkes iſt. Heute können
wir mit Stolz ſagen, daß keine Weltpolitik
mehr gemacht werden kann, ohne Deutſchland
zu fragen.

S entſpricht im Innern ein geſchloſſenes
e inmütiges Volk. Dieſe Einheit wurde nicht

reicht durch Terror und Gewalt. Die Wirt
e bedeutet nicht eine Kirchhofsruhe,
n ntere er den Werkſtätten Fabriken
rn dar ſteht nicht auf dem Papier, ſon
hen tet un iſt beſeelt bon einem
e re Gewiß wiſſen wir, daß vieles
An re haft iſt und vieles noch verbeſſert

iſſen r na werden muß. Aber ebenſo
e aßz dieſer Gedanke der Geh )aft und von der Einheit der Nationeute niem al sNati wieder aus derUnd Wer e 5 8 n gebracht werden kann.

den Gegner e neuen Deutſchands auch Zegnern des neuen Deutſch
nur noch die leiſeſte Hoffwi t eiſeſte Hoffnung hegte,a h die lehten Vertrauensrats

Di en eines anderen belehrt worden ſein.
haftigſten n ſind die freieſten und wahr

Jren, die die Welt kennt. Sie ſind geheimund direkt. J 2er Wähl e ſei andidaten mit al ſeinen er kennt ſeinen Kan
Zieviel Kleink sahlen nd we e

arbei v. H.Gedanten r a ft Deutſchlands ſich zum
ein unerhörtes a meinſchaft bekennt, ſo iſt das
Arbeit Zeugnis für den Erfolg unſererrbeit. De en Srſolg eiſt nicht aüsen toten Gemeinſchaft iſt da. Er

alles iſt organiſch gewachſen

n, er wächſt und marſchiert

und wir glauben es nicht nur, ſondern wir
wiſſen es, daß das neue Deutſchland auch im
Alltag, auch in den ſchweren Sorgen und Laſten
der Arbeit an den Drehbänken, im Bergwerk
und am Hochofen ein Deutſchland der
Einheit und der Gemeinſchaft ge
worden iſt.

So nahm es kein Wunder, daß ſich auch
dieſes Deutſchland das Recht auf Arbeit
zurückeroberte. Vor kaum 2 Jahren noch 72
Millionen Erwerbsloſe und heute bereits in
vielen Zweigen der Induſtrie und des Hand
werks eine große Nachfrage nach Ar
beitskräften.

Nichts gibt es in Deutſchland mehr, was
dem deutſchen Arbeiter vorenthalten würde.
Kultur iſt heute nicht mehr das Vorrecht

weniger Beſitzender, ſondern der deutſche Ar
beiter und die deutſche Arbeiterin füllen die
Konzertſäle der Städte Deutſchlands. Deutſch
land iſt heute dem Arbeiter nicht mehr ein
ſchemenhafter Begriff, ſondern der deutſche
Arbeiter kennt ſein Vaterland und
ſeine Schönheit. Er fährt hinaus in die
Berge, an den Rhein, an die See, von Oſt nach
Weſt und von Nord nach Süd. Und das, was
niemals einer je zu träumen wagte, iſt Tat
ſache geworden. Der deutſche Arbeiter fährt
heute als Einziger der geſamten Welt auf den
ſchönſten Schiffen zur See und über die
Meere der Ozeane.

Wenn man mich fragt: Was iſt der größte
Erfolg eures ſozialen Wollens und eurer
Arbeit? ſo iſt es jene unumſtößliche Tat

Wirbelſturmkataſtrophe in Thüringen
Vier Gehöfte vom Erdboden abraſiert

Geraga, 24. April. Oſtthüringen wurde am
Mittwochnachmittag von einem Wirbelſturm
heimgeſucht, unter dem vor allem der etwa
40 Einwohner zählende Ort Birkigt ſchwer
zu leiden hatte. Von den fünf Gehöften des
Ortes ſind vier vollkommen dem Erdboden
gleichgemacht. Die Häuſer ſind bis auf die
Grundmauern zuſammengebrochen. Einrich
tungsgegenſtände, landwirtſchaftliche Maſchinen
liegen weit zerſtreut umher. Wie durch ein
Wunder ſind Menſchenleben nicht zu beklagen.

Augenzeugen berichten, daß kurz vor
15.45 Uhr aus einer ſchwarzen Gewitterwolke
unter ungeheurem Donnerrollen eine Windhoſe
niederging und innerhalb weniger Minuten
alles verwüſtete. Noch ehe die Einwohner
wußten, was eigentlich vor ſich ging, war das
Unglück geſchehen. Die oberen Stockwerke der
Häuſer wurden glatt abraſiert und von dem
Sturm viele Meter weit fortgetragen. Ein
vollkommen mit Stroh belgdener großer Leiter

wagen, der in einem 15 Meter langen Hof
ſtand, wurde von einem Ende zum anderen
geſchleudert. Eine Hundehütte, in der mehrere
Hunde Schutz geſucht hatten, flog über ein
hohes Dach.

Auch die benachbarten Dörfer ſind von dem
Untvetter in Mitleidenſchaft gezogen worden,
wenn auch nicht in dem Ausmaße wie Birkigt.
Der durch das Unwetter verurſachte Schaden
iſt bei weitem noch nicht abzuſehen.

Drei Mädchen im Rhein ertrunken

Köln, 25. April. Auf dem Rhein kenterte
in der Nähe des Poller-Fiſcherhauſes auf der
rechten Rheinſeite ein mit fünf Mädchen be
ſetztes Ruderboot des Ruderklubs „Germania“
Zwei Mädchen konnten ſich an dem umge
ſchlagenen Fahrzeug feſtklammern. Drei Mäd-
chen ertranken. Jhre Leichen wurden noch nicht
gefunden.

Aufnahme: Deutſcher Preſſe KliſcheeDienſt

Polens Verfassung untereeichnet
Im Warschauer Königsschloß fand die feierliche Unterzeichnung der neuen polnischen
Verfassung durch den Staatspräsidenten Moos cicki statt. Links vom Präsidenten
sieht man den Ministerpräsidenten Slawek, rechts die übrigen Mitglieder des Kabinetts

Mit der Veröffentlichung im Amtsblatt ist die neue Verfassung in Kraft getreten.

ſache: Aus dem Proleten mit ſeinen Minder
wertigkeitskomplexen iſt ein ſtolzer deut
ſcher Arbeiter geworden. Wer den deut
ſchen Arbeiter in Liſſabon und Madeira
beobachten konnte, der mußte geſtehen: Hier
iſt ein Herrenvolk im Werden! Das
Vorkriegsdeutſchland zeichnete ſich aus durch
eine falſche Ueberheblichkeit. Das
Nachkriegsdeutſchland erging ſich in einer er
bärmlichen und niedrigen Knecht
ſeligkeit. Das neue Deutſchland ſchickt als
ſeinen Vertreter und Repräſentanten den deut
ſchen Arbeiter hinaus in die Welt, der in einer
ſtolzen Vornehmheit und einer ſelbſt
bewußten Beſcheidenheit das neue
Deutſchland der Welt präſentiert, als das
Deutſchland, das leben will und nichts anderes
kennt, als durch ſeine Leiſtung und durch ſeine
Arbeit ſich den Platz an der Sonne zu erobern.
Das iſt der große Erfolg, den wir zum 1. Mai
1935 buchen können, und der uns berechtigt,
dieſen 1. Mai als einen Tag der Freude und
der Wiedergeburt unſeres Volkes zu feiern.

Mit dieſer Umformung und mit ſeinem
Neutwerden der Nation geht Hand in Hand das
Tragen von Verantwortung und das Meiſtern
neuer Aufgaben. Wir glauben daran, daß,
wenn wir dem Volke die Ziele zeigen, die Wege
freimachen, ſich dieſes Volk ſein Schickſal und
ſein Haus ſelber bauen wird. Nachdem uns
dieſer Glaube in den zwei Jahren nicht ge
käuſcht hat, ſondern im Gegenteil, nachdem
dieſer Glaube hundertprozentig durch die An
ſtändigkeit und Ehrenhaftigkeit dieſer Nation
bewahrhettet wurde, ſind wir der Meinung, dem
Volke jetzt und für die Zukunft die größt
möglichſte Selbſtverwaltung auf
dem Gebiete der Soziglordnung
zu geben. Die Vereinbarung zwiſchen dem
Herrn Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht,
dem Reichsarbeitsminiſter Seldte und mir
als dem verantwortlichen Führer der
Arbeitsfront, hat keinen anderen Sinn
und Zweck, als nur die Arbeitsfront und die
gewerbliche Wirtſchaft zu verbinden, um eine
größtmöglichſte Selbſtverwaltung aufzubauen.
Unternehmer und Arbeitnehmer müſſen zu
ſammengebracht werden. Und ſie dürfen nicht
losgelaſſen werden, bis daß ſie ihr Schickſal
ſelbſt gemeiſtert haben. Wir wollen damit nicht
einen neuen Parlamentarismus aufbauen, in
dem abgeſtimmt wird, und in dem Partei gegen
Partei ſteht, ſondern wir wollen eine Kon
klave bilden, in der die Menſchen ſo lange
beiſammen gehalten werden, bis ſie ſich ge
einigt haben.

So wird der 1. Mai 19835 dem deutſchen
ſchaffenden Menſchen die Selbſtverwal
tung bringen. Der Vertrauensrat, wie
er im Geſetz zur Ordnung der Nationalen
Arbeit vorgeſehen iſt, war der erſte Anſatz da
zu. Weiter wagten wir damals jedoch nicht zu
gehen, da wir nicht davon überzeugt waren,
daß die Menſchen reif für dieſe Aufgabe ſeien.
Heute jedoch ſind wir davon überzeugt, daß der
ſchaffende Menſch für dieſe großen Aufgaben
reif geworden iſt. Der neue Selbſtver
waltungskörper hat den Vertrauensrat
als unterſte Stufe. Alsdann kommt der Ar
beitsausſchuß in Anlehnung an die Betriebs-
gemeinſchaften. Darüber ſteht zuſammenfaſſend
die Gau, Arbeits und Wirtſchaftskammer und
als oberſte Jnſtanz dieſes Selbſtverwaltungs
körpers die Reichsarbeits und wirtſchafts
kammer.

So ſieht denn die neue Sozial
ordnung Deutſchlands, die jetzt all
mählich ihrer Vollendung entgegengeht, drei
tragende Säulen vor:

Einmal den Amtswalterapparat
der Arbeitsfront mit den verſchiedenſten
Untergliederungen als ehrlicher Makler und
Helfer ſowohl für den Unternehmer wie für
den Arbeitnehmer. Der Selbſtverwal
tungskörper, in dem die Menſchen aus
den Betrieben zuſammengeführt werden und
in dem in den Kammern auch die Amtswalter
der Arbeitsfront teilnehmen, und den Apparat
des Staates, die Treuhänder, die als
oberſte Richter über dem Ganzen wachen und
dann, wenn keinerlei Einigung erzielt werden
kann, als oberſte Richter auftreten. Wir werden
dafür ſorgen, daß dieſe vielfältige Arbeit nicht
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willkürlich und chaotiſch auseinanderläuft, ſon
dern nach den Geſetzen, die eine Soziglordnung
des Volkes beherrſchen, Geſetze der Raſſe, der
Diſziplin, der Leiſtung, der Arbeitswiſſenſchaft
uſw. erforſcht und ergründet werden und damit
das Fundament des ſozialen Wollens des neuen
Deutſchlands bilden. Wir ſehen unſere vor
nehmſte Aufgabe darin, dem Ganzen eine klare
Zielſetzung und Richtung zu geben und damit
ein Syſtem zu finden, das neuartig und einzig
artig in der geſamten Welt daſteht.

Deutſchkand iſt damit das erſte Land der
Welt, das eine neue Sozigalordnung ſein
Eigen nennt, eine Ordnung, die nach der Ver
nunft und nach der Geſetzmäßigkeit der Natur
geordnet iſt. Und das alles danken wir Adolf
Hitler der uns zurückführte zu dem Quell
unſeres Seins, zu unſerer Raſſe Und unſerer
göttlichen Beſtimmüng, nicht mehr das Schickſal
in unſerem kleinen Amt zu ſehen, ſondern
immer vor Augen zu halten. Das ewige, das

Konferenz in Rom am 3. gunt

Rom, 25. April. Die in Streſa beſchloſſene
Donau Konferenz ſoll, wie verlautet, wahr
ſcheinlich auf Montag, den 3. Juni, nach
Rom einberufen werden. Für die Sitzungen iſt
der Palazzo Do rig mit ſeinen geräumigen
Sälen in Ausſicht genommen. Jn einigen poli
tiſchen Kreiſen wird von der Möglichkeit ge
ſprochen, daß in Abänderung der urſprünglichen
Teilnehmerliſte weder Polen noch Rumä-
nien zur Konferenz eingeladen werden ſollen.

Mutter und Kind
Berlin, 25. April. Die dringenden Aufgaben

der NS-Volkswohlfahrt für die nächſte Zeit
werden durch den Unterabteilungsleiter im
Hauptamt für Volkswohlfahrt Bernſee in
der „Sozialen Praxis“ aufgezeigt. Herz und
Mittelſtück aller NSV Arbeit ſei die Fa
milie, die Kraftquelle der völkiſchen Ge
meinſchaft. Im Hilfswerk Mutter
und Kind“ ſei unumſtößliches Dogma: Wah
rung der Totalität der Familie, in der die
Mutter die wichtigſte Staatsbürgerin und das
Kind das koſtbarſte Gut. des Volkes ſei.

Im Kindergarten ſollten ſich unerfahrene
oder ratloſe Eltern für alle Fragen des Klein
kindes Auskunft holen. Die Ernte und Land
kindergärten, die im vergangenen Jahre zum
erſten Male eingerichtet wurden, ſeien von
höchſter kultureller Bedeutung und müßten für
unſere Landbevölkerung zum Mittelpunkt deut
ſchen Volkstums werden. Die NSV habe ſich
weiter die Aufgabe geſtellt, die Jugend
erholungspflege neu zu geſtalten. Un
erziehbare und nicht förderbare Jugendliche
würden jedoch ausgeſondert und durch geſchloſ-
ſene Fürſorge in Heimen erzogen. Mit beſon
derer Liebe ſolle das Pflegekinder
weſen ausgebaut werden. Kinderheime ſoll
ten aufgelöſt und ihre jugendlichen Jnſaſſen
in ſorgfältig geprüften geeigneten Fremd-
familien untergebracht werden.

Kraftomnibusunfall
in Polen

Warſchau, 25. April. Jn der Nähe von
Kielce wurde ein Kraftomnibus der ſtaat
lichen Verkehrslinie von einigen Fuhrleuten
mit Steinen beworfen. Einer der Steine traf
den Fahrer des Kraftomnibuſſes, ſo daß er be
wußtlos zuſammenbrach und der führerloſe
Wagen in den Straßengraben ſtürzte. Außer
dem Fahrer wurden bei dem Unfall elf Per
ſonen verletzt.

Schwerer

Schrift und Kultur
Von Univ.Prof. Dr. Paul Schnabel, Halle.

Einem bekannten europäiſchen Staatsmann
beliebte es, als er im vorigen Jahre die
nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung einer
hochnäſigen Kritik unterzog, die Kultur der
germaniſchen Völker auch deswegen als der
gleichzeitigen römiſchen unterlegen zu kenn
zeichnen, weil die Germanen zur Zeit von
Chriſti Geburt, als die Römer einen Vergil
und einen Livius aufzuweiſen hatten, noch kein
einheimiſches Schrifttum beſaßen. Er geht da
mit von einer in den Kreiſen der liberaliſtiſchen
Geſchichtsſchreibung des 19. und beginnenden
20. Jahrhunderts allgemein anerkannten Be
hauptung. aus, nämlich der, daß eins der
weſentlichſten Kennzeichen der Hochkultur eines
Volkes dex Beſitz der Schrift ſei. Deshalb
wollen wir uns die Frage vorlegen: „Jſt der
Beſitz der Schrift mit dem Weſen einer Hoch
kultur untrennbar verbunden

Da müſſen wir uns vorerſt darüber einig
werden, was man eigentlich unter einer Kultur
zu verſtehen hat, und welches ihr Gegenſatz zur
ſogenannten Ziviliſation iſt. Die Angehörigen

eines jeden Kulturvolkes beſitzen Ziviliſation
Die Ziviliſation iſt gewiſſermaßen das, was
durch die Kultur eines Volkes entſtänden iſt.
Ziviliſation iſt Gewordenes, Abgeſchloſſenes.
Die Kultur eines Volkes iſt ein dauerndes gei
ſtiges Werden, ſeine geiſtige Weiterentwicklung,
Kultur iſt ein Vorgang. Hört der geiſtige Fort
ſchritt eines Volkes auf, ſo ſcheidet es aus den
Reihen der Hochkulturvölker aus, ohne deswegen
feine hohe Ziviliſation zu verlieren Zweifellos

ehört die Kenntnis der Schrift dazu, die hoheZieiltfation eines Volkes zu kennzeichnen.
Ebenſo zweifellos iſt es aber, daß der geiſtige
Fortſchritt eines Volkes, ſeine Kultur, nicht ab
hängig iſt von der Kenntnis der Schrift.

Aller wirklicher geiſtiger Fortſchritt eines
Volkes wird nicht dem geſchriebenen, ſondern
dem geſprochenen Wort verdankt. Der Führer
hat in den klaſſiſchen Ausführungen ſeines

Berlin, 25. April. Jm Langenbek-Virchow Haus wurde die 50. Tagung der
Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie eröffnet.
Der Reichsärzteführer Dr. Wagner gab ſei
ner Freude darüber Ausdruck, an der Tagung
perſönlich teilnehmen zu können. Er wies auf
die ger unſeres nationalſozialiſtiſchen Um
bruches für die Stellung und die Aufgaben
des Arztes in Volk und Staat hin. Jm Vor
dergrund ſtehe gerade für den Arzt die Er
kenntnis, daß der ihm anvertraute Patient
nicht nur ein Einzelindividuum, ſondern ein
Teil des Volksganzen ſei. Auf die aktuellen
Fragen im Streit der Meinungen zwiſchen
Schulmedizin und der ſozialen biologiſchen
Medizin eingehend, ſagte der Reichsärzte
führer, man dürfe nicht etwa alles kritiklos
hinehmen, was jetzt an biologiſchen und ſo
genannten biologiſchen Heilmethoden angebo
ken werde. Es müſſe aber eine Brücke zwiſchen
Schulmedizin und biologiſcher Richtung ge
ſchlagen werden zum Aufbau einer
neuen deutſchen Heilkunde.

Der Vorſitzende Prof. Magnus Berlin
begrüßte die Vertreter der Behörden, die
Ehrenmitglieder, Gäſte und Mitglieder, beſon
ders die Kollegen von der Saar, die zum
erſten Male wieder an dem Kongreß teilneh
men, ohne eine fremde Grenze zu überſchreiten.

Ein beſonders herzlicher Gruß galt den
Sanitätsoffizieren des Heeres und der Marine.
Der Kongreß gedachte darauf in Trauer der
vielen Toten des letzten Jahres und ehrte ihr
Andenken durch Erheben von den Sitzen.
Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen
erklärte der Vorſitzende, daß kein Anlaß be
ſtehe, von einer Kriſe in der Chirurgie zu
ſprechen. Jn beſtimmten Zweigen der Wiſſen
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Kampf dem Krebs!
Eröffnung der 59. Lagung der Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie

ſchaft herrſche ſogar eine bemerkenswerte Klar
heit und Uebereinſtimmung. Mit beſonderen
Sorgen ſehe die Aerztewelt auf die Enttwick
lung der Krebsfrage, deren Erörterung mit
Abſicht an den Anfang des Kongreſſes geſtellt
ſei. Je ſchwieriger die Technik dieſer Wiſſen
ſchaft ſei, deſto ſchärfer die Forderung, daß
nur der beſtgeſchulte Arzt zur Behandlung des Krebſes zuzulgſſen ſer, und daß
den Heilpraktikern dieſes Gebiet verſchloſſen
bleiben müſſe.

Der Kongreß werde u. a. verhandeln über
die Bluterkrankheit und über Steriliſations-
fragen, er werde ſich beſchäftigen mit erb
biologiſchen Problemen und den Beſtrebungen
des modernen Arztes, nicht nur für das körper
liche Wohl des Einzelindividuums zu ſorgen,
ſondern die Geſundheit des ganzen Volks
körpers im Auge zu behalten.

Jm weiteren Verlauf der Exöffnung über
brachte Staatsfekretär Dr. Krohn die Grüße
der Reichsregierung. Anſchließend verlas der
Vorſitzende, Prof. Magnus, eine Entſchließung
der Deutſchen Geſellſchaft für Chirurgie und
für Orthopädie. Prof. König, Würzburg,
ſprach zunächſt zum Krebsproblem. Dann berich
kete Prof. Klern, Ludwigshafen, über die
Ergebniſſe ſeiner mehrjährigen Erfahrungen
auf dieſem Gebiet. Prof. Schürch, Zürich,

gen über ihre Verſuche. Weitere intereſſante
Vorträge zum Krebsthema hielten die Pro
feſſoren Hellner, Münſter, Moſſt, Breslau,
Götze, Erlangen, Hintze, Berlin, Schön
bauer, Wien. In der Ausſprache nahmen
Kirſchner, Heidelberg, Barthels, Göt-
tingen, Hummel, Berlin, und Anſchütz,
Kiel, das Wort.

Berlin, 25. April. Für die Endentſcheidung
des diesjährigen Reichsberufswettkampfes in
Saarbrücken liegt folgendes Programm vor

Am Donnerstag, dem 25. April, werden die
Teilnehmer in Saarbrücken eintreffen und in
ihre Quartiere gebracht werden.

Am Felkag, dem 26. Aprik, werden die
praktifhen Prüfun z a ührtwerden, während am Sonnabend, dem April
die Teilnehmer ihr theoretiſches Kon
nen unter Beweis ſtellen müſſen

Für den Sonntag iſt dann eine Rund
e durch Saarbrücken ſowie der Be
uch eines Theaters vorgeſehen.

Und am Montag endlich wird in dem hiſto
riſchen Wartburgſaal eine große Abſchluß
kundgebung ſtattfinden, auf der Reichs
jugendführer Baldur von Schirach ſprechen
wird. Jm Anſchluß daran werden die 25 end
gültigen Sieger des Reichsberufswettkampfes
im Sonderflugzeug nach Berlin fliegen, wo ſie
am 1. Mai im Rahmen des Empfanges der
Arbeiterdelegationen aus dem Reich voraus-
ſichtlich vom Führer empfangen werden.

Von weit über einer MillionTeilnehmern hatte jeder ſein Beſtes

überlegen das geſprochene Wort dem geſchriebe
nen iſt. Er ſelber hat durch die Macht ſeines
Wortes die nur mit dem geſchriebenen Wort
kämpfende liberaliſtiſche Journaliſtik nieder

Hitlers geſchriebenem Wort in ſeinem Buche
und in ſeinen Reden, gewiß iſt der Anteil der
nationalſozialiſtiſchen Preſſe an dem Endſieg

kennen, aber der Deutſche iſt nicht gewonnen
worden durch die literariſche Wirkung des Na
tionalſozialismus, ſondern durch den perſön
lichen Einſatz der nationalſozialiſtiſchen Führer
in ihren Wahlreden. An den Führer glaubt
nicht, wer ſein Buch geleſen hat, ſondern jeder
Deutſche, der Adolf Hitler hat ſprechen hören,
der trägt die Ueberzeugung in ſich: „Der
Menſch glaubt und tut, was er ſagtl“

Ziviliſation und Kultur eines Volkes ver
halten ſich wie Anſtand und Taktgefühl: Zivi
liſation und Anſtand werden erlernt, ſie ſind Er
worbenes, ſind Verſtandesſache. Kultur und
Taktgefühl kann man nicht erlernen, ſie ſind

einer Kultur iſt die Schrift völlig entbehrlich,
der geiſtige Fortſchritt eines Volkes, ſeine
Jdeen bedürfen, um wirkſam zu ſein, nicht der
ſchriftlichen Niederlegung, geſchweige denn, daß
die Schrift bei ihrer Entſtehung notwendig iſt.

Ein Volk kann eine große Dichtung beſitzen,
die mündlich überliefert wird, die weit mehr iſt
als die ſchriftlich überlieferte. Die großen
Dichter der Vorzeit ſangen ihre Gedichte. Roms
Kultur war zur Zeit des Auguſtus innerlich
kot: Möge man nie vergeſſen, daß es Auguſtüus
größter Kummer war, daß er keinen römiſchen
Dichter fand, der die Kraft beſaß, das Helden
werk des Auguſtus, die Einigung des römiſchen
Jmperiums zu beſingen! Ein Volk, das nicht
im Stande iſt, das Heldenlied ſeines Führers
zu ſingen, iſt kulturlos! Sein Herz hat auf
gehört zu ſchlagen.

Fand ein Auguſtus keinen römiſchen Dichter
als Sänger ſeines Ruhmes, ſo war dies anders
mit dem Germanen Arminius: Der römiſche
Geſchichtsſchreiber Cornelius Tacitus, der un
freiwillig in beingh dichteriſcher Sprache für

Werkes „Mein Kampf“ uns gezeigt, wie weit uns der weſentlichſte Künder von Arminius'

gerungen. Gewiß iſt die Bedeutung von Adolf

der deutſchen Revolution von 1988 nicht zu ver

Gefühls- und Herzensſache. Für das Werden

Endentſcheidung im Berufswettkampf
Morgen beginnen die Endkümpfe in Saarbrücken

gegeben, jeder hatte ſeine letzten Kräfte ange
ſpannt, um auf dem Weg zum Siege ein Stück
weiterzuſchreiten. Freilich war dies nur rela
tib wenigen möglich geworden, nur 13 000
durften noch zum Zwiſchenentſcheid an
kreten, aber es blieb doch das Gefühl in ihnen
Zurück, mitgearbettet zu haben an dieſer
Leiſtungsſchau deutſcher Jugend
Auch die Zwiſchenent ſcheidungen ſind mittler
weile abgeſchloſſen. Von den 18 000 ſind wieder
die 500 Beſten ausgeſucht worden die nun
vom 26. bis 29. April zu der letzten Entſchei
dung im befreiten Saarland in Saar-
bruüucken, antreten werden. Nicht ohne Ab
ſicht iſt gerade dieſer Ort ausgewählt worden.
Die deutſche Jugend kommt nach Saarbrücken
nicht nur, um den Brüdern an der Saar vom
deutſchen Leiſtungswillen zu künden, ſie kommt
auch dorthin um die innige Verbunden-
heit des Reiches mit dem Sagrland
erneut zum Ausdruck zu bringen.

Und dort wird dann auch die letzte und
endgültige Ausleſe getroffen werden.
Die Zahl der 500 wird nochmals auf ein Zwan
zigſtel zuſammenſchrumpfen.

Heldengröße iſt, berichtet uns, daß die Ger
manen Dichter beſaßen, die des Arminius
Heldentaten der Nachwelt verkündeten, und daß
dieſe Gedichte noch hundert Jahre nach Armi-
nius Tod zu Tacitus Lebzeiten bei den Ger
manen geſungen wurden.

Zweifellos bedarf ſomit der eine Aſt der
Geiſteskultur eines Volkes, die Dichtung, nicht
der Schrift: Vergeſſen wir nicht, daß das
weſentlichſte Erfordernis für die Wertung eines
Gedichtes auch noch heute darin beſteht, daß es
als Volkslied geſungen wird. Kulturgut braucht
nur mündlich überliefert zu werden, ſolange
es wirklich im Herzen eines Volkes wurzett.
Ziviliſation, nicht Kultur, iſt Sache des Unter
richts und bedarf der ſchriftlichen Fixierung.

Aber auch die Wiſſenſchaft iſt nicht ſo ab
hängig von der Schrift, wie man glaubt: Aller
wahrer geiſtiger Fortſchritt erfolgt nicht amSchreibtiſch des Gelehrten. Nicht die buchmäßige

Maſſenproduktion eines ſolchen entſcheidet über
ſeinen geiſtigen Rang, ſondern der Gedanken
inhalt ſeiner Werke. Vergeſſen wir nicht, daß
alle großen Wiſſenſchaftler nicht durch die
Schrift, ſondern durch ihre Gedanken gewirkt
haben: Die Werke der großen Naturwiſſen
ſchaftler und ſonſtigen Geiſtesgrößen finden
ihre raſche Verbreitung nicht durch den Druck,
ſondern weit mehr durch die Hörſäle und durch
die mündliche Verbreitung.

So iſt denn bei allen nordraſſiſchen Völkern
der älteſte. Kulturbeſitz Jahrtauſende lang
mündlich den Nachkommen mitgeteilt worden.
Die Hhmnen der indiſchen Veden, die Lieder des
Jraniers Zarathuſtra, die Epen Homers ſindJahrhunderte lang mündlich überliefert worden,
ehe ſie ſchriftlich aufgezeichnet wurden. Ver
loren ſind die römiſchen Heldenlieder der Zeit
vor Hannibal, die Geſänge der keltiſchen
Drüiden, die Dichtungen der Germanen zum
Preiſe eines Arminius! Aber wo auch dieſe
nordraſſiſchen Völker eindrangen, da haben ſie
wohl gelegentlich beſtehende Ziviliſationen, die
ihnen feindlich entgegentraten, vernichtet, aber
wo nordiſche Völker je hingekommen ſind, da
haben ſie überall Kultur und geiſtigen Fort
ſchritt hingebracht! e

Berlin, 25. April. Als Nationalfeier,tag iſt der 1. Mai ſo wird im berufsamt
lichen Organ der Verwaltungsjuriſten degs
BNSD9 erlaäutert gegenüber allen ſtagt e

deres Vorrecht ausgezeichnet. Wie der Nationale
feiertag das Verzeichnis der ſtagat,
einleitet, ſo ſteht er überhaupt den irch
lichen voran. Dieſe Rangordnung iſt a zu
fällig. Der beſſere Platz bedeutet auch ein
beſſeres Recht, wie überhaupt Staatsrecht
vor Kirchenrecht geht.

Für die Begehung des nationalen Feier
tages des deutſchen Volkes hat der Reichs und
preußiſche Jnnenminiſter Dr. Frick im Ein
bernehmen mit dem Reichspropagandaminiſtet
Dr. Goebbels eine Reihe von Anordnungen
für die öffentliche Verwaltung erlaſſen.

Danach flaggen zum 1. Mai ſämtliche Dienſt
gebäude des Reiches, der Länder, der Gemein

Stiftungen des öffentlichen Rechts und der
öffentlichen Schulen. Die Dienſtgebäude ſind
mit friſchem Birkengrün oder ſonſtigem Grün
zu ſchmücken, deſſen Beſorgung die Behörden

ſollen. Die Ausſchmückungsarbeiten
möglichſt durch das Gärtnereigewerbe aus
geführt werden.

Es wird als dringend erwünſcht bezeichnet
daß die Gemeinden an geeigneten großen

Feiern des nationalen Feiertages zu ermögechen. In kleineren, leiſtungsſchwachen Land
gemeinden werde der Gaſtwirt oder eine andere
Perſönlichkeit bereit ſein, ſeine
anlage zur Verfügung zu ſtellen. Die Mufik
und Trompeterkorps der Reichs
wehr ſeien angewieſen, an den Feiern mit
a ebenſo würden ſich die Muſikkapellen
er Polizei, der Techniſchen Nothilfe und ſon

ſtiger Organiſationen zur Verfügung ſtellen.
Für ausreichenden polizeilichen Schutz aller
Veranſtaltungen zur Feier des 1. Mai ſei
erſucht der Reichsinnenminiſter die
regierungen und in Preußen die Polizeibehör
den, die Polizeiſtunde für Gaſt und
Schankſtätten am 1. Mai aufzuheben.

Am 1. Mai iſt es, wie von der Deutſchen
Arbeitsfront erklärt wird, Pflicht aller ſchaffen
den Deutſchen, die das neue Deutſchland be
jahen, ſich an dem Marſch der Millionen deut
ſcher Arbeitsbrüder zu beteiligen. Damit
der Nationale Feiertag des dentſchen Volkes fein höchſter und wichtig
„Arbeitstag“ und ſteht ſomit mit allen
ſcheinungen Und Einrichtungen der deutſchen
Wirtſchaft. alſo auch mit den Betrieben, in
urſächlichem Ziſammenhang. Dieſe Verbin
dung hat zur Folge, daß z. B. die Unfälle,
ſich am 1. Mai ereignen, als Betriebs
unfälle zu werten ſind.

mild, leſeht
achäumend,
ganz Wundewoſi
im Geschmachk.

„Geographie“ in Güdtiro
Nach den neueſten „Ergebniſſen“

Jn den Südtiroler Schulen iſt ein neues
Geographie- Lehrbuch „Jmago mundi“, VerlagFelice de Monnier, eingefugrtt, das in 8. Auf
lage im Jahre 1934 erſchienen iſt und den Ver
merk trägt: „Bearbeitet nach den neuen Erg
niſſen.“ Jn dieſem Lehrbuch finden wir in
dem Abſchnitte über Oeſterreich folgende Stelle
(wörtlich überſetzt, Seite 114):

„Raſſe, Bildungsgrad und Religion. 9
Oeſterreicher ſind zum größten Teil Deutſche J

Der Bildungsgrad iſt eher ein niedriger 4
nachdem es dort 2525 Analphabeten gibt
Die herrſchende Religion iſt die katholi
Die Zahl der Juden iſt groß, ganz beſondern
in Wien.“Der zweite Teil dieſes ſonderbaren „Lhr
buches“ enthält einige
Darunter befindet ſich auch ein Ausſchnitt m
einem Buche von F. Vararo Pojerd rin
rungen an eine Reiſe“, aus dem ein Teil unten
dem Titel „Von Bozen bis Salzburg
Seite 197-—-160 in dieſem GeographieBuch u
gedruckt iſt. Da heißt es u. a. über die St

Innsbruck wörtlich:
„Jnnsbruck, die Hauptſtadt von Tirol

ihren Namen von einer alten Holgzbrücke n
den Jnnfluß. Sie iſt eine ſchöne Stadt
etwa 18 000 (1) Einwohnern, mitten imräumigen Jnntal gelegen. Der Fluß an
die Stadt in zwei Teile. Der alte Teil,
linken Ufer bietet einen ſonderbaren n
blick wegen ſeiner Laubenſtraßen, der a
Gebäude, der Heiligenbilder. Der modern
Teil am rechten Ufer hat breite Straßen ge
räumige Plätze und vornehme Geſchäfte.

Zu dieſem famoſen Lehrbuch paßt n
zeichnet das italieniſche Kulturinſtitu en
Wien und die Abſicht, in den Mittelſch n
Oeſterreichs den italieniſchen Sprachunterte
einzuführen. Vielleicht iſt dann der Veſa
geneigt, ſein Urteil über den Bildun
und das Analphabetentum der öſterrei i
Bevölkerung zu revidieren.

Lautſprether auf allen Pläten

lichen und kirchlichen Feiertagen durch beſone

lichen Feiertage im Lrhne v J

den, der ſonſtigen Körperſchaften, Anſtalten und

eines Ortes zweckmäßig gemeinſam vornehmen
ſollen

Plätzen Lautſprecher aufſtellen, um der
und Uehlinger, Zürich, gaben Ausführun geſamken Bevölkerung die Teilnahme an den

Rundfunk

Sorge zu tragen. Jn einem weiteren Erlaß
Landes

Reiſeſchilderungen
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Gaalesch fahrt
Draußen im

Trothaer Hafen
da liegen die
Schlepper und
KHahneder Saale

ſchiffahrt. von
frühen Morgen
bis in die ſpäten
Abend Stunden
ſingen die Kräne,

ſchaufeln die
Schiffsſchrau

ben das Lied
der Arbeit. Es
iſt ein ewiges,
raſtloſes Hin
und Her, ein
Kommen und

ehen ohnere Schiffe
aufen ein unda Mit Win-

deseile wird am
Kai die Ladung
gelöſcht und oft
ſchon nach Stun
den ſind Schiff

und Beſatzung awieder auf großer Fahrt. Es iſt ein hartes
Leben, was Männer und Frauen führen, denen
die ſchwimmenden Planken zur zweiten Heimat
geworden ſind. Und trotzdem hängen ſie alle,
vom Schiffsjungen bis zum Kapitän, mit
großer Liebe und Anhänglichkeit an ihrem Beruf.

Nur ſelten können ſich die ewigen Wanderer
einmal Ruhe gönnen. Höchſtens, wenn ſie in
dem einen oder anderen Hafen „Reinſchiff
machen“ oder durch irgendwelche Hinderniſſe
zum längeren Liegenbleiben verurteilt ſind.
Dann kann man die Saalekapitäne und ihre
Mannen beſuchen und einen Abend lang mit
ihnen plauſchen. Viel, viel Jntereſſantes wiſſen
die Schiffer aus ihrem Leben zu berichten,
denn ſie fahren nicht nur auf der Saale, ſon

Aufn. MN83-vBilderdienſt

Die erste Gondel
dern auf faſt allen deutſchen Strömen ſind ſie
mit ihren Dampfern und Schleppkähnen zu
dauſe. Und die Aelteren unter den Schiffern

ſind oft auch ſchon zur See gefahren. Man
ann die auf der Saale beheimateten Käſten

genau ſo gut wie in Trotha auch in Ham
urg oder im Dortmunder Becken, auf

III IIIIIIIII IIIW sNaſſenabrechner Rich. Hinkelmann, Tal-
t „eiert heute ſein 26fähriges Dienſt

äum bei der Wehag (Straßenbahn).

r Mittwoch gegen 9.45 Uhr ſtießen in der
wager n Steinſtraße ein Lieferkraft

n nd ein Straßenbahnwagen zuſammen.erſonen wurden nick rlekte onSachſchaden t verletzt; geringer

Am gleichen Tagder Ecke Werte gegen 11 Uhr wurde an
Klännerhöshe ein

ieferkrafdblahte Magen angefahren und zu Fall

Mittwoch wurde gegen 20.15
aß et daß ſich in der Delitzſcher

ſenkt hett ein Teil des Straßenpflaſters ge
etwa 80 Zenlnter der Pflaſterdecke war ein

Zentimeter tiefer und 128 Meterreiter Tri hargefſint d enkſtanden, der ſich mit Waſſer

n d gfelder Straße ſuenſorenkraftwe e felder Straße ſtieß ein Per
u n mit einem Poſtabholewagen

JlſenApotheke zuſammen. Beide
nicht zu Schaden beſchädigt, Perſonen kamen

Schulbeſuches.

dem Emskanal oder in Dresden ſehen.
Vor wenigen Tagen haben wir Kapitän X.
auf ſeinem ſtolzen Schiff beſucht. Es war an
einem der erſten ſchönen Frühlingsabende. Jm
Saaleſtrom hart am Ufer lag ſein Kaſten.
Silbern blinkten die Wellen. Wie ein ſegeln
des Schiff ſteuerte die Mondſichel durch das
unermeßliche Sternenmeer. Es war ſo die rich
tige Stimmung, um mit dem alten Kapitän, der
ſein Leben auf den Planken kleiner und großer
Schiffe verbrachte, das Garn zu ſpinnen.

Ueber einen ſchwankenden Laufſteg ſchaukel
ten wir hinüber auf den großen Kahn. Da
ſaßen die Männer und hockten auf den Auf
bauten. Und einer hatte ein Schifferklavier
und ſpielte ſehnſüchtige Weiſen. Es war ganz
ſtill. Nur wenn der Wind durch das Schilf am
Ufer ſtrich und dieſes wie ein reifes Aehren
feld wogte, erklang zur Harmonikamuſik noch
eine andere nächtliche Melodie. Dann war ſo
gar der Hund, ein ſtruppiger Spitz, ganz ſtill

Wir ſtolperten die Treppe hinab in die
Kajüte des Kapitäns X. Da ſaß er mit ſeiner
Frau und ſeinen beiden Kindern um den Tiſch.
Eine ſaubere Kajüte, genau ſo eingerichtet wie
auf jedem anderen Schiff. Jn einer Ecke erin
nerten Andenken an Erlebniſſe in der Schiff
fahrt aus vergangener Zeit und in der anderen
Ecke hing das Bild des Führers. Lange haben
wir dem Saalekapitän zugehört, hier ſpricht
er wieder:

„Ja, das Leben, was wir führen, iſt ein
ſam und die Arbeit iſt hart. Wir fahren auf

allen Flüſſen, heute mit Kohlen und morgen
mit Eifen als Ladung. Jn den Jahren erlebt
man viel und lernt viel kennen. So ſchwer es
aber auch iſt, wir möchten kein anderes Los.“

Auf dem Sofa in der Kajüte ſitzen die
beiden Jungen des Kapitäns. Ja, wo gehen
die beiden denn eigentlich zur Schule? Und
dann hört man aus dem Munde Kapitän X.s
von dem beſonders ſchwierigen Problem des

Mit der Schulbildung der
Schiffskinder iſt es oft ſchlecht beſtellt. Regel
mäßiger Schulbeſuch an einem Orte iſt nur
in wenigen Fällen möglich, denn ſo gut geſtellt

es

n e

Schlepper „Halle“

7 ahol!
Penſion geben können. Schifferkinder ſind
ſelbſtverſtändlich aber genau ſo der Schul
pflicht unterworfen wie die Kinder aller an
deren Volksgenoſſen. Wie ſoll man das aber
machen, wenn das Schiff dauernd auf Fahrt
iſt? Es iſt eine ſchwere Aufgabe, die da auf
pädagogiſchem Gebiete zu leiſten iſt. Wenn
man weiß, wie ſchwer ein Kind ſich jeweilig an
die neue Umgebung gewöhnt, dann kann man
erſt ermeſſen, welch ſchweres Los die Schiffer
kinder als „ewige Wanderer“ haben. Jn
einem Stammbuch wird das „Wandern“ des
Kindes von einer Schule zur anderen genau
eingetragen. So ſind Fälle bekannt geworden,
in denen Kinder in einem Jahre nicht weniger
als 29 verſchiedene Schulen beſuchten. Es
kommt auch vor, daß Schulbeſuche manchmal
nur zwei bis ſechs Tage dauern. Oft liegen
die Dampfer und Kähne auch in ausländiſchen
Häfen, dann muß der Schulbeſuch ganz unter
bleiben. Kapitän X. weiß aber vom Schulbeſuch
der Schifferkinder auch etwas Erfreuliches zu
berichten. Die nationalſozialiſtiſche Regierung
ſetzt ſich voll und ganz für die kleinen Wan-
derer ein. Es wird der Tag kommen, an dem
auch den minderbemittelten Schifferkindern
der Schulaufenthalt auf dem Lande durch
ſtaatliche Zuſchüſſe gewährt wird.

So plaudert Kapitän X. noch viel Jnter
eſſantes, kleine Erlebniſſe aus Hamburg
und ſooo, wenn die Janmaate ſich mit den
Schiffern der Flußkähne treffen. Verpflegt
werden die Schiffe in den meiſten Fällen von

in der Schleuse Aufn. MN8S-vBilderdienſt

Proviantbooten, die während der Fahrt an
legen und dann ihre Waren anbieten. Das iſt
dann immer ein Augenblick, auf den die ganze
Beſatzung ſchon wartet, denn zum Anlaüdgehen
iſt in den meiſten Fällen keine Zeit. Vorbild
lich iſt die Kameradſchaft und Hilfsbereitſchaft
unter den Beſatzungen der einzelnen Käſten in
GErnſtfällen. Jeder ſetzt ſich für den andern ein.

Jahrein, jahraus fahren ſo die Schlepper
und Kähne auf dem Strom dahin. So wie
Kapitän F. ſind auch die andern alle, Män-
ner von rechtem Schrot und Korn. Oft etwas
wortkarg und rauh, aber der Kern iſt gut. So

ſind oft die Schiffer nicht, daß ſie ihre Kinder
während der ſchulpflichtigen Zeit irgendwo in

ziehen ſie dahin auf den Planken ihrer Schiffe
ewigen Wanderern gleich. Sie kennen jede

NS-Kulturgemeinde

Die Gaudienſtſtelle der NSKulturgemeinde
im Gau Halle Merſeburg bereitet, nachdem ſie
an der von insgeſamt 6600 Perſonen beſuchten
Gemälde Ausſtellung im Marktſchlößchen maß
geblich beteiligt geweſen war, zur Zeit eine
neue Ausſtellung, auch im Marktſchlößchen, vor.
Dieſe ſoll den Namen Deutſches Kunſt
handwerk“ tragen und gemeinſam mit den
Organiſationen des Handwerks und der Hand
werkerſchule Burg Giebichenſtein durchgeführt
werden. Die Aufgabe dieſer Ausſtellung, die
wie die Gemälde Ausſtellung wiederum gemein
nützigen Charakter tragen wird, ſoll vornehm
lich ſein, dem HKunſthandwerk nach den
letzten Jahrzehnten ſchweren ideellen und wirt
ſchaftlichen Ringens neuen Auftrieb zu geben
und die Bande zwiſchen Kunſt und Volk auch
auf dieſem Gebiet unſeres künſtleriſchkultu
rellen Lebens wieder feſter zu knüpfen. Es
gilt, der freien ſchöpferiſchen Perſönlichkeit im
Kunſthandwerkerſtand, die, unangefochten durch
Zeitumſtände oder gleisneriſche Schlagworte,
ſtets bemüht blieb, ihr Handwerk den beſten
Ueberlieferungen getreu in Ehren zu führen,
wieder den Weg zum Volksganzen zu ebnen
und dieſem zum Bewußtſein zu bringen, welch

zur nächſten Ausſtellung im Marktſchlößchen zu Halle

und Kunſthandwerk

ſtarke handwerkliche und ſeeliſche Kräfte in
jenem Berufsſtande aller inneren und äußeren
Not zum Trotz lebendig geblieben ſind. Gleich
zeitig werden durch eine ſolche Schau auch die
Handwerker der verſchiedenſten Berufszweige
ſowie die Künſtlerſchaft im allgemeinen wert
volle Anregungen zum eigenen Schaffen emp
fangen. Daß ſich im Verlaufe der Ausſtellung
überdies manche Möglichkeit des Abſatzes und
damit eine wirtſchaftliche Stützung des Kunſt
handwerks ergeben wird, iſt die feſte Ueber
zeugung der Veranſtalter.

Die Ausſtellung beginnt am
5. Mai und wird im oberen Stockwerk des
Marktſchlößchens (Marktplatz 18) durchgeführt
werden. An dieſer Ausſtellung können ſich alle
im Gaugebiet anſäſſigen Handtwerker und
Künſtler, die ein Kunſthandwerk oder irgend
eine Volkskunſt pflegen, beteiligen. Da die
Ausſtellung gemeinnützig iſt, entſtehen den
Ausſtellenden keinerlei Unkoſten für Transport,
Verſicherung und ſonſtige Gebühren. Nähere
Auskunft erteilt die Gaudienſtſtelle der NS
Kulturgemeinde in Halle, Barfüßerſtr. 7 (Ruf
365 62). Dorthin ſind alle Ausſtellungsgegen

Aufn. Kurzhals
Alter Saale Kapitän

Brücke, jede Buhne, jede Untiefe. Generation
auf Generation bleibt dem ſchweren Beruf
treu. Was Vater ſchuf, ſetzt der Sotg fort.

eter.

1000 Mark Belohnung
Wo ſind die Bankräuber?

Der Regierungspräſident in Merſeburg hat
für Angaben aus der Bevölkerung, die zur Er
greifung der Täter führen, die am 11. April
unter Entwendung von 10000 RM. den noch
in aller Erinnerung ſtehenden Raubüberfall
auf einen hieſigen Bankboten verübt haben, eine
Belohnung von 1000 RM. ausgeſetzt. Die Ver
teilung erfolgt unter Ausſchluß des Rechtsweges.

Alle Perſonen, die mit ihren Angaben über
die Tat oder die Täter und die von idieſen be
nutzte Limouſine bisher vielleicht noch zurück
gehalten haben, werden gebeten, ſachdienliche
Wahrnehmungen ſofort der Kriminalpolizei in
Halle, Polizeipräſidinm, Zimmer 100, oder
der nächſten Polizeidienſtſtelle mitzuteilen.
Strengſte Vertraulichkeit wird zugeſichert.

Die kriminalpolizeilichen Ermittlungen ſind
während der Feiertage intenſiv fortgeſetzt wor
den. Auf Veranlaſſung der halliſchen Krimi
nalpolizei wurde in einer Großſtadt Mittel
deutſchlands ein tatverdächtiger Mann feſtge
nommen, der nach eingehender Prüfung jedoch
wieder entlaſſen werden mußte, da er als Mit
täter nicht in Frage kommt.

An der Fahndungstätigkeit beteiligen ſich in
beſonderem Maße die Kriminalpolizeien von
Frankfurt a. M. Mainz, Köln,Wuppertal und Erfurt, wo nach den
bisherigen Feſtſtellungen ſehr wahrſcheinlich
dieſelben Täter in der letzten Zeit ebenfalls
ſchwere Raubüberfälle unter den gleichen Tat
umſtänden ausgeführt haben.

Fum 1. Mai
Nur wenige Tage trennen uns noch vom

1. Mai, dem Tage der Nationalen Arbeit, an
dem die Arbeiter der Stirn und der Fauſt
gemeinſam zum großen Appell antreten. Die

Hockensohlen Gummi Bieder

Betriebe marſchieren von den Stellplätzen der
politiſchen Ortsgruppen aus, in deren Hoheits
gebiet ſie liegen. Die Sammelplätze und Ab
marſchzeiten werden morgen in der MNZ
bekanntgegeben. Jm Mittelpunkt der großen
Feier wird die Vereidigung der Vertrauens
männer ſtehen, die im Rahmen der Ueber
tragung des Staatsaktes aus Berlin mittags
auf dem Roßplatz ſtattfinden wird. Die Jugend
verſammelt ſich bereits morgens 7.80 Uhr zu
einer Kundgebung auf dem gleichen Platze Ab
14 Uhr ſteht der Feiertag den Betrieben zur
Verfügung, die ihn mit einem eigenen Pro
gramm ausgeſtalten können. Der Organi
ſationsplan wird morgen Freitag in der MN3
erſcheinen.

M

Heute in Halle
Stadttheater: KätheDorſch und HarryLiedtke

Gaſtſpiel „Himmel auf Erden“, 20 Uhr.
Walhallatheater: Trümpfe des Varxietés, 20.15.

Ufa: Der Ziegeunerbaron.
Ritterhaus: Hundert Tage.
C. T. Riebeckplatz: Bengali.

C. T. Ulrichſtraße: Pechmarie.

C. T. Schauburg: Charleys Tante.
Capitol: Winternachtstraum.

Wintergarten: FünfUhrTee und Kleinkunſt.
ſtände bis 29. April einzureichen. Aſtoria: Kabarett und Tanz.
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Forſcherarbeit in Halle
Reger Beſuch der Geiſeltalfunde

Das Muſfeum für mitteldeutſche
Erdgeſchichte mit ſeinen Aufſehen erregen-
den Funden aus dem Geiſeltal führt viele aus
wärtige Geſellſchaften nach Halle. Für den
laufenden und nächſten Monat haben ſich u. a.
folgende Körperſchaften zu Beſichtigungen,
Exkurſionen zu den Grabungsſtellen angemel
det und um Vorträge gebeten

28. April Geſellſchaft für Erdkunde zu Leip
zig, 12. Mai Muſeumsverein Delitzſch, 18. Mai
NSAerztebund Gera, 26. Mai Medigziniſch
Naturwiſſenſchaftliche Geſellſchaft Jena.

Beſonders zu begrüßen iſt, daß die
Deutſche Paläontologiſche Geſellſchaft, die
erſt 1931 in Halle ihre Jahrestagung ab
hielt, durch die Ausgrahungen und ihre
Ergebniſſe veranlaßt worden iſt, ihre dies
jährige Jahrestagung vom 9. bis 12. Sep
tember wieder in Halle und damit im Gau

der „braunen Erde“ abzuhalten.
Dieſer Entſchluß bedeutet eine beſondere Aus
zeichnung der Grabungserfolge und
Methoden des Geologiſchen Jnſtitutes
unſerer Univerſität, um ſo mehr als ein Tag
dieſer Veranſtaltungen ausſchließlich für
die Ausgrabungen beſtimmt iſt.

Zur Erhaltung und zum Ausbau des
Muſeums hat ſich unter dem Ehrenvorſitz des
Gauleiters Staatsrat Rudolf Jordan und
dem Vorſitz von Landeshauptmann Otto ein
Verein gebildet, der ſich an die geſamte
Oeffentlichkeit wendet mit der Bitte um Bei-
tritt und um Unterſtützung. Anſchrift: Merſe
burg, Landeshaus 1, oder Geologiſches Jnſtitut
Halle, Domplatz 5.

Halskette aus Schmetterlingseiern
Merkwürdiger Steinzeitfund

Eine große Ueberraſchung für die Wiſſen
ſchaft wie beſonders für Außenſtehende bildete
die Unterſuchung einer Hals kette aus einem
Kindergrab in der halliſchen
Heide. Dort grub bekanntlich die Landes-
anſtalt für Volkheitskunde in Halle im ver
gangenen Herbſt ein Hügelgrab der Schnur
keramik aus. Univerſitätsprofeſſor Holde
fleiß aus Halle unterſuchte nun einzelne
Glieder der Kette und beſtimmte ſie als Eier
von Totenkopfſchmetterlingen. So
wohl Größe wie Härte und die glatte Ober
fläche der Schalen laſſen dieſe Beſtimmung
als ſicher annehmen. Die Eier ſind von zZtvei
Seiten ſorgfältig angeſchliffen, um dadurch
zwei Oeffnungen herzuſtellen, durch die der
Faden zum Aufreihen hindurchgezogen werden
konnte. Dieſer Fund von Eiern des Toten
kopfſchmetterlings iſt ein weiterer Beweis
für die ausgeprägte Kultur
unſerer Vorfahren läßt aber zugleich
einen Blick tun in die Symbolik, mit der die
Toten umgeben wurden.

Sonntagskarten zur Kürſchnermeſſe

Zum Beſuch der in Leipzig in Verbindung
mit der „Oſtermeſſe für Rauchwaren“
vom 27. bis 30. April 1935 ſtattfindenden „Neu
heiten Ausſtellung des Reichsbundes der Deut
ſchen Kürſchner“ werden von allen Bahnhöfen
im Umkreis bis zu etwa 150 Tarifkilometern
um Leipzig Sonntagsrückfahrkarten nach Leip
zig mit einer Geltungsdauer von Sonnabend,

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung
e

den 27. April. 0 Uhr, bis Dienstag den
30. April, 24 Uhr (ſpäteſter Antritt zur Rück
fahrt) ausgegeben. Sonntagsrückfahrkarten
(auch die ſtändig nach Leipzig aufliegenden)
haben zur Rückfahrt am Montag, dem
29. April, nach 12 Uhr nur Gültigkeit, wenn ſie
von der Ausſtellungskaſſe mit dem Stempel
„Neuheiten Ausſtellung des Reichsbundes der
Deutſchen Kürſchner E. V. Leipzig“ verſehen ſind.

SchachGiegesfeier
Nachdem die Kämpfe im Bezirk Halle be

endet ſind, findet am Sonntag, dem 28. April
nachmittags 4 Uhr im Reichshof eine Sieges
feier ſtatt. Die Preisverteilung für die

DIE DEVTSCIE

MannſchaftsMeiſterſchaften wie auch für die
EinzelMeiſterſchaften wird durch Bezirksleiter
Laue vorgenommen Ferner findet ein
SimultanSpiel durch die Meiſter Bade
ſtein, Troſchier und Scharrenberg
ſtatt, an dem ſich alle Schachfreunde beteiligen
können. Auch ein Löſungs-Turnier iſt
vorgeſehen, das mit Bücherpreiſen ausgeſtattet
iſt, außerdem finden Vorträge über „Humor
im Schach“ ſtatt.

Kirchenkollekte für Auslandsdiaſpora. Jn
ſämtlichen evangeliſchen Kirchen der Provinz
Sachſen wird am nächſten Sonntag eine
Kollekte für Zwecke deutſchevangeliſcher Aus
landsarbeit geſammelt.

ARBEIISFRONT
Wochenendfrühſchluß

Veröffentlichung der Fachgruppe Großhandel
der Reichsbetriebsgemeinſchaft Handel (DAF).

Die Fachgruppe Großhandel in der Reichs
betriebs gemeinſchaft Handel der Deutſchen
Arbeitsfront erläßt im Einvernehmen mit der
Wirtſchaftsgruppe Groß-Ein- und Ausfuhr-
handel an die Betriebsführer des Elektro-,
Radio und Fahrradteile-Großhandels einen
Aufruf, einheitlich für das geſamte Reichs
gebiet ab 1. Mai d. J. den Wochenend
frühſchluß Sonnabends bis ſpäteſtens
15 Uhr nachmittags einzuführen, nachdem
in der weitaus größten Mehrzahl der Groß
handlungen dieſer Branchen eine einheitliche
Regelung des Wochenend-Frühſchluſſes bereits
durchgeführt iſt. Das gleiche gilt für Fabrik
läger, Auslieferungsläger und Fabrikvertreter
der Jnduſtrie, die ſich der Regelung anſchließen.

An den Einzelhandel und dasHandwerk ergeht gleichfalls die Bitte,
Waren, die zum Wochenende erfahrungsgemäß
ſtärker gefragt werden, nicht erſt am Sonn
abend zu beſtellen, ſondern dem Großhandel
durch rechtzeitige Auftragserteilung die Mög
lichkeit zu geben, dieſe Lieferungen am Frei
tag auszuführen.

Für den Kraftfahrzeugteile-Groß-
handel kann im Intereſſe der Mokoriſierung
dieſe Regelung nicht voll durchgeführt werden
und kann dort ab 15 Uhr ein Bereitſchafts
dienſt eingeführt werden, der bis ein Drittel
der Gefolgſchaft der einzelnen Betriebe um
faſſen darf.

Mit dieſem gemeinſamen Aufruf der Fach
gruppe Großhandel in der Reichsbetriebs-
gemeinſchaft Handel der DAF, ſowie der
Wirtſchaftsgruppe Großhandel, bezüglich des
Wochenendſchluſſes in den Branchen, die dieſen
für das geſamte Reichsgebiet noch nicht ein
heitlich durchgeführt haben, zeigen Arbeitsfrontund Wirtſchaftsgruppe, daß e gewillt ſind,
im Geiſte der Vereinbarung von Leipzig
zuſamtmenzuarbeiten.

Durch die einheitliche Regelung des
Wochenendſchluſſes iſt es in Zukunft allen
Gefolgſchaftsmitgliedern des Großhandels
möglich, an den Vergünſtigungen von
„Kraft durch Freude teilzunehmen und
Körper und Geiſt für die Aufgaben des

Alltags zu ſtählen.
Dadurch, daß Handel und Jnduſtrie den

Wochenendſchluß gemeinſam durchführen, iſt
die Gewähr gegeben, daß eine Schädigung
durch Konkurrenzfirmen ausgeſchloſſen iſt, weil hierbei ſämtliche Firmen

Maſſe

der gleichen Branche zuſammengefaßt ſind und
Arbeitsfront ſowie Wirtſchaftsgruppe darüber
wachen werden, daß nicht irgendeine Firma
durch Nichteinhaltung des Wochenendſchluſſes
einen Sondervorteil für ſich zu buchen verſucht.
Die Wünſche zu dieſer einheitlichen Regelung
des Wochenendſchluſſes ſind nicht nur von der
Gefolgſchaft, ſondern auch von der Betriebs
führung geäußert worden.

Unfug mit Schlagworten
Noch immer ſpukt in weiten Kreiſen unſeres

Volkes das Schlagwort von der „breiten
Maſſe“ oder das von der „Maſſe des
Volkes“. Alle Kundgebungen und Verſamm-
lungen, die immer wieder den Sinn und Jn
halt des Wortes „Volk“ allen Volksgenoſſen
aufzeigen und erklären ſollen, haben bisher
noch nicht vermocht, jenen Unfug des Schlag
wortes von der „breiten Maſſe“ zu beſeitigen.
Darum wird in den letzten Veröffentlichungen
der Deutſchen Arbeitsfront grund-ſätzlich feſtgeſtellt, daß man den Begriff „Maſſe“
nicht auf das Volk anwenden ſoll, wie es heute
noch ſo häufig geſchieht.

Man ſoll auch nicht von den „breiten
Maſſen des Volkes“ ſprechen. Denn Maſſe

und Volk ſind Gegenſätze!
Der Maſſenbegriff iſt materialiſtiſch, und es
liegt bei der ſchon rein zahlenmäßig überwäl-
tigenden Leiſtung des Nationalſozialismus auf
allen Gebieten des Lebens die Gefahr nahe,
dieſe Zahlen oder Mengen zuungunſten der
Qualität übertrieben zu betonen.

Es iſt nicht entſcheidend, daß eine
von Erwerbsloſen zum Geldver

dienen gebracht wird, denn nur ein Ma
terigliſt iſt in der Lage, in ſolchen Ge
dankengängen ſich zu bewegen und in dieſer
Art zu ſprechen.

Worauf es ankommt, iſt, daß das
Volk arbeitet, daß die körperlichen und ſeeli
ſchen Kräfte des deutſchen Volkes zur Be
wältigung einer Gemeinſchaftsaufgabe
aktiviert werden,

daß die Maſſe durch das Volk überwunden
wird.

Eine Maſſe kann man mit Geld zufrieden
ſtellen, ein Volk niemals.

Wir haben im Winterhilfswerk ein leben
diges Beiſpiel für die Volkwerdung der ſchaf
fenden Deutſchen. Aber nicht die Zahlen ſeien
der ausfſchlaggebende Beweis, ſondern die
Opferbereitſchaft. Die Maſſe, ſo ſchließt die
Betrachtung, opfert nicht. Das Volk opfert.
Alſo nicht Maſſe, ſondern Volk

Verpflichtung
der Vertrauensräte

Nach der 13. Verordnung zur Durchführun
des Geſetzes zur Ordnung der nativnale
Arbeit vom 13. April 1935 ſind die nen
gewählten Mitglieder des Vertrauensrates be
pflichtet, am 1. Mai vor der an der Betriebs
ſtätte verſammelten Gefolgſchaft das feierlich
Gelöbnis abzulegen. Dies kann an dem letzten
vor dem 1. Mai liegenden Werktag oder a
einem der beiden auf den 1. Mai folgende
Werktage abgelegt werden, wenn infolge be
trieblicher Verhältniſſe, insbeſondere räumliche
Entfernung des Betriebes von dem Ort der
allgemeinen Feier des 1. Mai die Teilnehmer
und Betriebsangehörigen an dieſer gemeine
ſamen Feier des „Tages der Arbeit“ weſentlich
erſchwert wird. Den Tag und Zeitpunkt de

Gaupropagandawaltung der DAg

„HallorenFibel“ erſchienen
Soeben erſcheint im Hermann Schroedel

Verlag, Halle (Saale), die für den Gau Halle
Merſeburg vom NSLehrerbund herausgegebene
„Halloren Fibel“. Dieſe neue Fibel
trägt endlich einer nationalſozialiſtiſchen For
derung Rechnung, da ſie in ihrem Aufbal
zurückgreift auf das Heimatkundliche und auf
die Grundlagen unſerer nationalſozialiſtiſche
Weltanſchauung.

Die Schrift des Buches iſt entwickelt auß
den uns weſensverwandten Charakterzüge
und damit erhält das Buch ſchon gefühlsmäßig
etwas Wärmendes, das ſofort auf das Kinder
gemüt wirkſam iſt, wohingegen die bisherige
gebräuchliche lateiniſche Schrift in ihrer Start-
heit dem kindlichen Gemüt wie etwas Fremde

anmutete. IDas Bildmaterial iſt zu einem Teil
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung ent
nommen oder greift zurück auf alte Volks
bräuche im Gau Halle-Merſeburg, ſo daß d
mit ſchon unſere Kleinſten eingeführt werden
in das Weſen des neuen Deutſchlands und
ſeiner charakteriſtiſchen Eigenart. Der Auf
bau der Fibel iſt ſorgſam durchdacht u
ſchreitet rein gefühlsmäßig mit der Entwich
lung des Schulkindes fort, im Gegenſatzfrüheren Leſefibeln, die leider nur e
von einem gewiſſen Jntellektualismus be
herrſcht blieben und weniger zur Charaktet
bildung als zur Anſammlung eines reichen
Wiſſens beigetragen haben.

Mit der Herausgabe dieſer neuen Fibel hat
der NSeLehrerbund des GauHalle Merſeburg einen für die geſa
Erziehung des deutſchen Nachwuchſes bede
ſamen und wegweiſenden Schritt getan. J
gebührt das Verdienſt, über die Grenzen
res Gaues hinaus ein Beiſpiel gegeb
haben für eine neue Art der Erziehung n
nur im Sinne einer allgemeinen Entwickl
ſondern einer organiſchen Verwurzelung de
Kindes mit der Heimat, mit unſerer Ideen
und darüber hinaus mit unſerer ganzen völl
ſchen Kultur

Silberne Hochzeit

Das Feſt der ſilbernen Hoch
feiert heute das Ehepaar Steuerſekretä
Aſchenbrenner, Torſtraße 57.

Gtaub aus den Winkeln!
Neues Leben in der Naturforſcher-Akademie.

Dr. Hr. Es gibt in Deutſchland und vielleicht
auf der ganzen Welt nur ein Haus, in dem
die Naturwiſſenſchaften in Vergangen-
heit und Gegenwart eine Pflegeſtätte gefunden
haben, an der vibliotheks und archivmäßig die
Erfolge ihrer Forſchung der Vergeſſenheit ent
riſſen werden, in dem ſeit Jahrhunderten in
ſorgfältiger Kleinarbeit alle wiſſenſchaftlichen
Veroffentlichungen rein naturwiſſenſchaftlichen
und mediziniſchen Jnhalts von Bedeutung ge
ſammelt und aufbewahrt werden. Dieſes Haus
ſteht in der Gauſtadt Halle, Friedrichſtr. 508,
und birgt die Bibliothek und das Archiv der
Kaiſerlich Leopoldiniſch-Caroli-
niſchen Deutſchen Akademie der
Naturforſcher, über deren ſehr wechſel
volles Schickſal jetzt der derzeitige Präſident
Geh. Rat Abderhalden in den Abhand
lungen der Akademie Nova Acta Leopol-
din a, Band 2 der neuen Folge, einen längeren
Aufſatz erſcheinen läßt, der ſich zugleich mit
den Gegenwarts- und Zukunfts
aufgaben der Akademie beſchäftigt.

Jn ausgewählten Kapiteln zieht das wechſel
volle Leben der Akademie vorüber, deren Grün
dung im Jahre 1652 in Schweinfurth er
folgke, die dann 1879 in Halle endgültig
Zunächſt in der ehemaligen Univerſitätsklinik
am Domplatz untergebracht wurde, bis unter
dem Präſidium des Geologen Karl Frei-
herr von Fritſch um die Jahrhundert-
wende an der Ecke e und Wilhelm-
ſtraße ein Grundſtück angekauft wurde, das
vor 831 Jahren, am 28. April 10904,
geweiht wurde.

Uns intereſſiert hier zur Zeit nicht die ſelt
ſame Vergangenheit der Deutſchen Akademie
der Naturforſcher, die lange Zeit fern dem
Leben der Gegenwart ein Schattendaſein
führte. Lediglich als vor einigen Jahren die

ein

Emil Abderhalden: Einiges aus der Vergangen
heit der Deutſchen Akademie der Naturforſcher und über
ihre Gegenwarts und ukunftsaufgaben. Nova Acta
Leopoldina, Neue Folge Band 2, Heft 8/4, Nummer 7.
Halle (Saale) 1935.

Akademie das Unglück betraf, daß ihr völlig
ungeeigneter, mit keiner ſachlichen und fach
lichen Vorbildung belaſteter ſog. Bibliothekar
und Geſchäftsführer durch ungetreues Ver
halten der Akademie nicht nur großen wirt
ſchaftlichen Schaden zufügte, ſondern auch durch
frößte Unordnung und Unſachlichkeit in der
ibltothek und in ihren Katalogen Unfug an

richtete, wurde man in weiteren Kreiſen auf
ihr Daſein erſt aufmerkſam. Dieſer an ſich
ſehr bedauerliche Vorfall war jedoch gewiſſer
maßen der Anlaß zu einem neuen Leben im
Haus an der Friedrichſtraße. Jn jener Zeit
entſtanden die Grundgedanken der Gegenwarts
und Zukunftsaufgaben der Naturforſcher
Akademie, die uns heute wie ſchon geſagt
mehr intereſſieren als ihre Vergangenheit;
denn es iſt immerhin von einiger Bedeutung,
wenn ſich ein Jnſtitut und eine Organiſation
wie die Kaiſerlich Leopoldiniſch
Caroliniſche Deutſche Akademie
der Naturforſcher anſchickt, ſich in die
wiſſenſchaftliche Arbeit des neuen Deutſchland
einzureihen, wenn auch vergeſſen worden iſt,
Männer wie u Beiſpiel den berüchtigten
Emigranten Prof. Einſtein und andere
Semiten aus der Mitgliederliſte zu ſtreichen.

Daß in letzter Zeit in der Naturforſcher
Akademie ein friſcher Wind geweht hat, iſt
eindeutig aus den Abderhaldenſchen Aus
führungen zu entnehmen. Mehr noch kann
zwiſchen den Zeilen geleſen werden, daß wie
es an einer Stelle heißt „nicht ohne
Widerſtand durchgeſest wurde, daß die in
den Sitzungen gehaltenen Vorträge außer den
Akademiemitgliedern auch ſonſtigen Inter
eſſenten zugänglich gemacht wurden“. Wer in
letzter Zeit eine dieſer Akademieſitzungen zu
beſuchen Gelegenheit hatte, die aus der räum
lichen Enge des Akademiegebäudes in den Hör
ſälen von Univerſitätsinſtituten ſtattfanden,
wird die erfreuliche Feſtſtellung gemacht haben
können, wie richtig es ſt iſt, die Vor
träge auch weiteren Volkskreiſen zugänglich zu
machen. Die naturwiſſenſchaftliche Forſchung
iſt die Praxis hat es wiederholt bewieſen
nicht die Domäne privilegieter Fachwiſſenſchaft
ler ſondern es gibt Kräfte im Volke, die auf
einzelnen Gebieten Hervorragendes geleiſtet

haben, ohne durch Amt und Würde dazu ab
geſtempelt zu ſein.

Darüber hinaus aber iſt die Akademie heute
auf dem beſten Wege, der Mittelpunkt
der natur wiſſenſchaftlichen und
mediziniſchen Forſchung überhaupt zu
werden, ſoweit ihre Ergebniſſe in die Buch
und Zeitſchriften literatur Eingang
gefunden haben. Durch ein in ſorgfältiger
Auswahl aufgebautes Tauſchſyſtem ſtrö
men hier alle weſentlichen Fachzeitſchriften
wiſſenſchaftlicher Vereine und gelehrter Geſell
ſchaften zuſammen und ſetzen ſo die leider vor
einigen Jahren vielfach unterbrochenen wert
vollen Zeitſchriftenreihen fort, die den größten
Wert der Akademie-Bibliothek ausmachen. Es
iſt daher beſonders erfreulich, aus dem Bericht
entnehmen zu können, daß der Ausbau dieſes
Tauſchverkehrs, der zum Erwerb der vielen in
und ausländiſchen Zeitſchriften führt, große
Fortſchritte gemacht hat. Hier wurde eine Auf
gabe von beſonderer organiſatoriſcher. Be
deutung gelöſt, indem die alte laufende Ver
öffentlichung der Akademie, die No a
Acta Leopoldina, zu neuem Lebenerweckt wurde. Jn dieſer wiſſenſchaftlich
auf der ganzen Welt anerkannten Zeitſchrift
findet die Naturforſchung ihren Niederſchlag
und ſie kündet heute nicht zuletzt von den unge
heuerlichen Erfolgen gerade der deutſchen
Forſchung. Daß in unſerer engeren Heimat
durch die Ausgrabungen in der Braunkohle des
Geiſeltales beſonders wertvolle Ergebniſſe ge
zeitigt werden konnten, die ſchon vielfach in der
Nova Acta veröffentlicht wurden, macht
dieſes periodiſche Werk unſerem Gau beſonders
verbunden.

Mit ſchmerzlichem Bedauern wird ferner
feſtgeſtellt, daß die Akademie außer Stande iſt,
Forſchungen unmittelbar vorzunehmen
oder finanziell zu unterſtützen, da ihr dazudie Mittel fehlen Es iſt ihr nur möglich, durch
Auszeichnungen z. B. durch die bekannte
Cotheniuns-Medaille verdiente Natur
forſcher und Aerzte zu fördern. Leider hat ſich
auch ſo heißt es weiter die Hoffnung
nicht erfüllt, es möchten die Akademiemitglieder
die wertvolle Akademie-Zeikſchrift wenigſtens

zu einem ſtark ermäßigten Preis zwang
läufig beziehen, zumal die Mitglieder
keinerlei Beiträge oder ſonſtige Abgaben
Akademie zahlen, die ſie ſchon das iſt
Auszeichnung, die ihrer wiſſenſchaftlichen
bahn förderlich iſt zum Mitgliede er
hat. Wenn es der Fall wäre, würde ni
das regelmäßige Erſcheinen der No ve
geſichert ſein, ſondern die Akademie nwirtſchaftliche Grundlage erann
die heute noch in vieler Beziehung ver ißt
wird.

Jm Schoße der NaturforſcherAkademi
in Halles Mauern zu wiſſen heute
denn je von Bedeutung iſt, ruhen no
Fülle bon Problemen. Nach wie vor t
weiteren Kreiſen noch völlig unbekannt
dabei iſt es bereits gelungen, tatſächlich
bildlich geſprochen, den Staub aus den in
zu kehren dank eines friſchen Windes, der
ihre Räume weht. Weſentlich iſt dabei u
heute die Akademie für feder mann a
geſchloſſen iſt. Jhr Leſeſaal
ſowohl von dem Univerſit
feſſor benutzt werden, der einem
ſchaftlichen Problem nachgeht wie von
Arbeitsmann, der vielleicht eine
Liebe zu ſeinen Aquarienfiſchen daheimund ſich über das Heimatland ſeiner erotſ

Lieblinge unkerrichten will.Von beſonderer Bedutung erſcheint der
Hinweis, daß ſich bereits Fäden zu eine
ſammenarbeit mit der Geſellſchaft
Naturforſcher und Aerzte geſ
haben, die der Akademie und damit der
ſtadt Halle in wiſſenſchaftlicher Be
zu einer neuen Förderung dienen wird
dann auch noch die Akademie in
anderen Beziehung in Erſcheinung tret
z. B. in der naturwiſſenſchaf i
Beratung und Aufklärung nicht
der Studierenden, ſondern auch weiterer
kerungskreiſe nicht zuletzt unter Zuhil
der Tageszeitungen und Zei
ten, wie es ſchon auf vielen anderen
geſchieht, ſo ſchließt ſich der Ring in
beit der Deutſchen Akademt
Naturforſcher, auf die wir in
ſtolz ſind.

ebie

dal
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Heute Film Volkstag
Halle im Zeichen des Films! Das iſt das
otto zum heutigen Tage. Tauſende und aber

ſende halliſcher Volksgenoſſen werdeni um 14 Uhr, die Kinos füllen, um ein
mehrere glückliche Stunden durch den Film

Wherleben. Ganz unentgeltlich iſt heute der
L ſuch der Filmveranſtaltungen, die im
nen des FilmVolkslages ſtattfinden.

Rath was ſoll nun der FilmVolkstag? Wenn
läßlich des Jnternationalen FilmkongreſſesFern 1935 ein Film-Volkstag in allen Gauen

Deutſchlands ſtattfindet, dann will dieſe Ver
pſtaltung die innige Verbundenheit zwiſchen

velt und Film kundtun. Dieſer Film Volkstag
vll in ſeiner Auswirküng ein Bindeglied were er ſoll das künſtleriſche Schaffen im Film

ſeinem ganzen Umfange allen Beſuchern
eigen und werbend für diejenigen wirken, die
eute noch innerlich fremd dem Film gegen

überſtehen. Es ſoll mit dieſem Film Volkstag
allen Volksgenoſſen zum Bewußtſein gebracht
werden, daß ſie alle tätige Mitarbeiter am Auf
bau des Kulturgutes Film ſein ſollen.

in
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Zugleich ſollen aber alle Kreiſe und

Schichten des Volkes auf die große Bedeutung
des Jnternationalen Filmkongreſſes hingewieſen
werden, der in ſeiner Zielſetzung die Förderung
und Vollendung auf kulturellem, politiſchem,
wirtſchaftlichem und techniſchem Gebiete des

Der 28. April wird ein bedeutſamer Tag
des Handwerks im Gau Halle Merſeburg ſein.
Zum erſten Male werden Handwerksgefellen
aus dem ganzen Gaugebiet ihre Geſellen
wan derung antreten. Es ſind 28 Geſellen
der Fachgruppe Nahrung, welche die Gan
betriebs gemeinſchaft Handwerk der Deutſchen
Arbeitsfront für würdig erachtet hat, auf dieſe
erſte Wanderſchaft zu gehen. Am Sonntag
vormittag gegen 11 Uhr werden die Geſellen

Bei dem Bericht über die Lauben
teller- Niederlage des Pau Wertner wurde auch der Fall Oelſchläger er
wähnt, der geſtern nun vor der dritten halli
ſchen Strafkammer verhandelt wurde und ſeine
Sühne fand. Der A47jährige Franz Hel-
ſchläger, gebürtig aus Landsberg (Kreis
Delitzſch), von Beruf Maler, wohnte nach der
Scheidung von ſeiner Frau in Halle bei ſeiner
Nutter, die eine kleine Rente bezieht Seine
Tätigkeit als großzügiger Fahrraddieb reicht
ſchon recht weit zurück. Nach zwei 1921 und
1922 wegen Hehlerei erfolgten Beſtrafungen
verurteilte ihn das Gericht in Deſſau 1924
wegen Fahrraddiebſtahls zu 6 Monaten Ge
fängnis, 1926 ſtand er vor einem halliſchen Ge
xicht und erhielt wegen des gleichen Verbrechens
ein Fahr Gefängnis 1931 wurde er wegen Be
truges beſtraft. Dann findet ſich allerdings
eine mehrjährige ſtraffreie Zeit, Oe. arbeitete
als Maler, wurde aber dann arbeitslos.

Schließlich erwarb er ſich einen „Wander
Gewerbeſchein um mit Wäſche und Kurz
waren auf den Dörfern zu hauſieren. Er
würde nun nach ſeiner eigenen Ausſage
oft gefragt: „Sie haben doch alles, können Sie
mit nicht billig ein Rad beſorgen Da wurde
nicht lange überlegt, der Händler mit Wäſche
und Kurzwaren verſprach, ſich möglichſt bald
üm ein billiges Rad zu bekümmern und
hielt auch Wort. Und ſo entwickelte ſich Oel
ſhläger in kurzer Zeit zum gefährlichen
Gewohnheitsverbrecher, der nicht nur auf der

80 Fahrräder wurden geſtohlen
Helſchläger wurde zu 5 Fahren Zuchthaus verurteilt

Straße offen ſtehende Fahrräder ſtahl, ſondern

auch mit Hilfe falſcher Schlüſſel geſicherte und
untergeſtellte Räder herausholte und ſeine
Beute dann bald an den Mann brachte Selbſt
verſtändlich hatte auch Oe. Helfershelfer, die bei
gefährlichen Unternehmungen Schmiere ſtanden.

Der Anklagevertreter nahm den Diebſtahl
von rund 80 Fahrrädern an, der Angeklagte
aber will von „nur 40 Diebſtählen“ wiſſen und
will außerdem ſeine Diebſtähle „nur aus wirl
ſchaftlicher Not“ verüht haben. Die Räder ſind
ſämtlich im Stadtbezirk Halle geſtohlen und
dann von Oe. in der Umgebung abgeſetzt wor
den. Die Strafkammer machte dem verbreche
riſchen Treiben dieſes Großdiebes für lange
Zeit ein Ende und verurteilte ihn wegen fort
geſetzter teils ſchwerer teils einfacher Dieb d
ſtähle zu fünf Jahren Zuchthaus, zehn Jahren D
Ehrverkuſt Und Stellung unter Polizeiaufſicht.
Zwei Monate Unterſuchungshaft wurden an
gerechnet

Berufung verworfen
Am 11. Juli 1934 war der Segelflugzeug

ſchüler Bö. beim dritten Fluge zur Ablegung
der B-Prüfung tödlich verunglückt. Sein Flug
lehrer E. S. wurde angeklagt, den Tod durch
Fahrläſſigkeit verſchuldet zu haben. Da die
Schuld des Angeklagten aber nicht ſo groß war
daß eine Strafe von 6 Monaten Gefängnis er
reicht worden wäre, wurde vom Gericht das
Verfahren infolge der Amneſtie eingeſtellt. Hier
gegen hatte der Staatsanwalt Berufung ein

Filmes erſtrebt, des Filmes, der in der Theorie
als optiſch akuſtiſches Phänomen, in ſeiner
Wirkung als der verzweigte Komplex techniſch
künſtleriſchen Schaffens zu gelten hat und be
rufen iſt, an der Schaffung einer neuen
Volkskultur mitzuarbeiten.

28 Geſellen gehen auf Wanderſchaſt
Feierliche Uebergabe des Wanderbuches der DAF auf dem Hallmarkt

aus dem Gau im Bäckerinnungsheim
eintreffen. Von dort werden ſie ſich in feier
lichem Zuge nach dem Hallmarkt begeben.
Sämtliche Jnnungen werden Abordnungen zu
zehn bis zwanzig Mann ſtellen, die mit ihren
Fahnen und Handwerkszeichen die Wander
geſellen vom Bäckerinnungsheim zum Hall
markt geleiten werden. Auch die Fachſchaften,
NSHago uſtw., werden mit ihren Fahnen
vertreten ſein.

Auf dem Hallmarkt wird der Gaubetriebs
gemeinſchaftsleiter Pg. Sehnert zu den auf
die Wanderſchaft gehenden Geſellen ſprechen
und wird ihnen feierlich das Wanderbuch
der Deutſchen Arbeitsfront über
reichen. Nach kurzen weiteren Anſprachen des
Gauwalters der Deutſchen Arbeitsfront, Pg.
Bachmann, und des Gauamtsleiters der
NSHago, Pg. Lamminger, werden die
28 Geſellen dann als erſte aus dem Gan
Halle Merſeburg ihre Wanderung nach allen
Himmelsrichtungen antreten, die ſich nach acht
Wochen zu ihrem neuen Arbeitsziele führen
wird. Unterbrochen wird dieſe Wanderung je
doch kurz vor dem 15. Juni, ganz gleich, ob
ſich der Geſelle ſchon an ſeinem Zielorte be
findet oder nicht. Er meldet ſich alsdann bei
der nächſten Dienſtſtelle der DAF, Betriebs
gemeinſchaft Handwerk, und wird von dort aus
mit einem der aus allen deutſchen Gauen
nach Frankfurt a. M. fahrenden Sonderzüge
zum Reichshandwerkertag eilen, wo
der Führer der Deutſchen Arbeitsfront,
Dr. Ley, und der Reichshandwerksmeiſter
und Reichsbetriebsgemeinſchaftsleiter Hand
werk,. Schmidt, dieſe erſten wandernden
Handwerksgeſellen aus ganz Deutſchland be
grüßen werden. Nach dem Reichshandwerkstag
werden ſich die Geſellen wieder an den Ort
bhegeben, an dem ſie ihre Wanderung unter
brochen haben, und von dort aus ihre Wande
rung beſtimmungsgemäß fortſetzen.

Der GuſtavAdolf-Verein darf ſammeln. Durch eine
Verfügung vom 30. Märg 1935 hat der Reichs und
Preußiſche Miniſter des Jnnern dem GuſtavAdolf- Werk
die Genehmigung erteilt, in der Zeit vom 1. April bis
30. September Hausſammlungen bei der evangeliſchen
Bevölkerung zu veranſtalten. Vorausſetzung iſt, daß

gelegt, die geſtern aber von der halliſchen
Dritten Strafkammer verworfen wurde.

J.

W

örtlich nur einmal unter Ausſchluß der Tage,
im ganzen
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r an denen
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Senkung der Kirchenſteuer 1935
Jm Anſchluß an ſeinen Erlaß über die

Senkung der Kirchenſteuer für 1938 macht
Reichsminiſter Ruſt darauf aufmerkſam, daß
bei den Lohnſteuerpflichtigen die im Kalender
jahr 1934 einbehaltene Lohnſteuer als Maßſtab
der Kirchenſteuer 1935 zugrunde zu legen iſt.
Bei den Veranlagten einſchließlich der Veran
lagten mit ſteuerabzugpflichtigen Einkünften
werde die Einkommenſteuer des Kalenderjahres
1934 bereits nach den Vorſchriften des neuen
Einkommenſteuergeſetzes feſtgeſetzt. Für ſie
bildet alſo die hiernach veranlagte Einkommen
ſteuer 1984 den Maßſtab der Kirchenſteuer 1935,

Judentum und Freimaureret
Die NSDAP-Ortsgruppe Friedrichsplatz ver

anſtaltete eine Verſammlung, in der Pg. Oßwald
Stellung nahm zu den aktuellen Fragen über Juden-
um und Freimaurerei. Der Redner, derwohl zu den beſten Kennern der Judenfrage zählt,
knüpfte in ſeinem Vortrage an früher erfolgte Hinweiſe
an und entwickelte an Hand geſchichtlicher Tatſachen Wege
und Werke jüdiſcher Elemente. Verderben, Vernichtung,
ſittliche Entartung, Abſinken des Raſſe- und National
ſtolges ſind die Erfolge jüdiſchen Wirkens. Jn allen
Ländern der Erde ſind die gleichen Erſcheinungen zu be
obachten. Die Jüdenfrage iſt der Schlüſſel zur Welt
geſchichte. Verſteht ein Volk die Raſſenfrage günſtig zu
löſen, ſo wird der weitere Weg aufwärts führen. Partei
genoſſe Oß wald bewies dann an Hand ſprechender
Beweiſe, welch großen Schaden das Freimaurertum dem
Volke zugefügt hat.

Film und Film zweierlei
Die Ortsgruppe Hallmarkt vereinigte ihre Partei

und Volksgenoſſen im „St. Nikolaus“ zu einem wohl
gelungenen Filmabend. Abſichtlich ließ der Vorführer
zuerſt einen minderwertigen amerikaniſchen Film über
die Leinewand laufen, um den Gegenſatz zu den darauf
folgenden zwei Tonfilmen beſonders in Erſcheinung
treten zu laſſen. Der Tonfilm Flandern dieFront nach 15 Jahren“, eine Folge von Natur
aufnahmen von Stätten heftigſten Kampfes, rief die
Erinnerung an die Schrecken des furchtbaren Krieges
zurück und zeigte gleichzeitig den Wiederaufbau dieſer
Trümmerſtätten durch die Arbeit des Friedens. Der
Hauplfilm, betitelt „Was iſt die Welt“, gab einen kleinen
Ausſchnitt aus dem gewaltigen Wirken Und Schaffen der

9 tr, der groß genug war, um uns die Nichtigkeit und
Kleinheit des menſchlichen Lebens und Handelns vor
Augen zu führen. Beide Tonfilme gaben ein eindrucksvolles Bild, wie Filme beſchaffen ſein müſſen, um
die Zuſchauer feſſeln und zugleich bilden zu können.

Partetamtkliche
[[-„JZJZS Bekanntmachungen

Ortsgruppe Neumarkt.
Am Montag, dem 29. April, abends 8 Uhr,
findet für alle Partei und Volksgenoſſen eine
Vorführung des Tonfilms „Stoßtrupp 1917
von Hans Zöberlein im „Neumarktſchützen
haus“ ſtatt.

DAF, Gaubetriebsgemeinſchaft Handwerk.
Die Dienſtſtelle der r van anHandwert befindet ſich jetzt Halle, Graefeſtraße

9
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Ausgeglichener Provinzhaushalt
Ueberſchuß aus 1954 Erhöhung der Provingialumlage um 2 v. H.

durch Neuregelung des Straßenweſens erforderlich
Der Entwurf des Haushaltsplanes des Pro

vinzialverbandes, der zur Zeit ausliegt, gibt
Anlaß, einen Rückblick auf die Finanz- und
Kaſſenlage des abgelaufenen Rechnungsjahres
zu werfen.

Der ordentliche Haushaltsplan, mit dem die
Provinzialverwaltung in das Rechnungsiahr
1934 hineinging, war ausgeglichen. Der Fehl-
betrag, mit dem er aus dem Rechnungsjahre
1932 belaſtet war, betrug nur 14.9 082
Als der Haushaltsplan für 1934 aufgeſtellt
wurde, ſchien ein Ausgleich nur dadurch möglich
zu werden, daß aus dem Betriebsfonds der Be
trag von 530 000 entnommen wurde. Jn-
folge günſtiger Entwicklung iſt jedoch dieſe Ent
nahme nicht notwendig geworden.

Gegenüber dem Voranſchlag war bei meh-
reren wichtigen Einnahmepoſten eine Ver
beſſerung eingetreten, ſo bei den Dotationen
und den Anteilen an Reichseinkommen-,
Körperſchafts- und Kraftfahrzeugſteuern.
Ferner war das Aufkommen aus der
Provinzialabgabe beſſer als vorgeſehen.

Auch auf der Ausgabenſeite iſt die
Entwicklung der Finanzlage im Jahre 1934 im
Durchſchnitt günſtiger zu beurteilen
als der Voranſchlag vorſah. Trotzdem auf ein
zelnen Verwaltungsgebieten zuſätzliche Aufiwen
dungen erfolgen mußten, iſt in der Geſamt
ſumme der ordentlichen Ausgaben infolge ſpar
ſamſter Wirtſchaft eine Minderung feſtzuſtellen.

Somit kann im Rechnungsjahre 1934 mit
einem Ueberſchuß gerechnet werden.

Der außerordentliche Haushalt für 1934 war
ebenfalls ausgeglichen. Außerordentliche Ein
nahmen waren in Form von Darlehen vorge
ſehen. Um die Beſtimmungen des Gemeinde
finanzgeſetzes zu erfüllen, iſt im Laufe des
Rechnungsjahres ein gleichfalls ausgeglichener
Nachtragshaushaltsplan aufgeſtellt worden.

Die Kaſſenlage war, trotz der Beanſpruchung
durch den außerordentlichen Haushalt, zu
friedenſtellend. Pünktlich und im
nötigen Umfange konnten die im Haushalts
plan vorgeſehenen Leiſtungen erfüllt. werden.
Die Schuldendienſtpoſten. die Gehälter uſw.
wurden genau zu den Fälligkeitsterminen, die
Lieferantenrechnungen uſw. ſofort nach Ein
gang oder zum vereinbarten Ziel beglichen. Auf
der Einnahmeſeite waren die Eingänge von
den Zahlungspflichtigen zum großen Teil eben
falls befriedigend. Auch für

das Rechnungsjahr 1935

wird ein ausgeglichener Haushalts-
plan vorgelegt. Er ſchließt in Einnahme und
Ausgabe mit rund 43 704 000 (brutto) und
nach Bereinigung von durchlaufenden Poſten,
Erſtattungen uſw. mit 31 056 252 ab.

Die Ausgaben des Provingzialverbandes ſind
im allgemeinen ſtabil geblieben. Bei einigen
Verwaltungszweigen ſind Erhöhungen zu ver
zeichnen, die zumeiſt in der Erweiterung der
Aufgabengebiete ihre Erklärung finden. Von
entſcheidender Bedeutung für den neuen Haus
haltsplan wurde die Neuregelung des

e Neuordnung der Ausgabenbedarf der

vermehrung von rd. 2715 000 A er
forderte und allein die Erhöhung der Pro
vinzialumlage um 295 und andere Maßnahmen
bedingt. Gewiſſe Mehrausgaben bei der Für
ſorge für Geiſteskranke, Jdioten und Epilep
tiſche ließen ſich nicht vermeiden; desgleichen
bei der Fürſorge für Kriegsbeſchädigte und
-Hinterbliebene. Der nationalſozialiſtiſche
Staat treibt Fürſorge nicht nür für die
Kranken, ſondern vor allem für die Geſun-
den. Somit wurden

erhöhte Mittel für Jugendwohlfahrt und
Körperertüchtigung

eingeſetzt. Auf der Ausgabeſeite erſcheinen
ferner auf Grund der neuen Beſtimmungen des
Gemeindefinanzgeſetzes hohe Poſten für Rück
lagen. Den erhöhten Ausgaben ſtehen er
höhte Einnahmen gegenüber. Jnfolge
des allmählichen Aufſtiegs der nationalen
Wirtſchaft konnte mit einer Erhöhung der Ein
nahmen namentlich bei den Poſten gerechnet
werden, welche die Ueberweiſungen aus Reichs
und Staatsmitteln enthalten. Ein weiteres
Zeichen der allgemeinen Beſſerung der Wirt
ſchaftslage durch nationalſozialiſtiſche Führung
iſt darin zu erblicken, daß das tatſächliche Auf
kommen aus einem Prozent Privinzialumlage
nicht unerheblich geſtiegen iſt.

Da die Prvvinzialabgabe infolge der Neu
regelung des Straßenweſens von 132 auf
152425 erhöht werden muß, ergibt ſich eine
Mehreinnahme bei dieſem Poſten von
1593 000 A.
Dieſer Mehrbelaſtung der Kreiſe durch die

iſt im Haushaltsplan u. a. dadurch Rechnung
getragen, daß die Unterhaltskoſten für hilfs
bedürftige Geiſteskranke. die einen wichtigen
Ausgabepoſten im Wohlfahrtsetat der Stadt
und Landkreiſe darſtellen, geſenkt werden. Es
iſt gelungen. eine Ermäßigung von
täglich 5 Pf. für den Kopf zu erzielen.
Trotz der oben nachgewieſenen Erhöhung wich
tiger Einnahmepoſten läßt ſich der Etat nur
durch die Entnahme eines Betrages von
825 000 aus dem Ausgleichsfonds balan-
zieren, um eine weitere Erhöhung der Provin
zialumlage im Jntereſſe der Stadt und Land
kreiſe zu vermeiden. Wir gehen auf die
Frage der Provinzialabgabe unten noch ein.

Der außerordentliche Haushaltsplan
für 1935 ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 8507 422 ab. Nach Bereinigung von
den durchlaufenden Poſten bleibt ein außer
ordentlicher Haushalt von 7 682 422 A. Der
größte Teil dieſer Summe ſetzt ſich aus Aus
gabepoſten früherer Rechnungsjahre zuſammen,
für die ſeinerzeit nur kurzfriſtige Deckung zu
erhalten war.

Der im Entwurf vorliegende Haushaltsplan
des Provinzialverbandes für 1935 darf als eine
ſolide Grundlage für die Finanzwirt-
ſchaft bezeichnet werden. Die Einnahmeanſätze
des Ordinariums werden ſich aller Vorausſicht
nach, wenn nicht unvorhergeſehene Ereigniſſe
eintreten, erreichen laſſen. Ob die Aufnahme
der auf der Einnahmeſeite des außerordent-
lichen Haushaltsplans vorgeſehenen Darlehen
möglich ſein wird, hängt von der Entwicklung

unvermeidliche Erhöhung der Provingzialabgabe

Die Erhöhung der
Eine ſo einſchneidende Maßnahme wie die

Erhöhung der Provinzialumlage um 225 be
darf noch beſonderer Erläuterung. Wir
bringen unten noch Ausführungen über den
Einzelhaushaltsplan „Provinzialſtraßenverwal
tung“. Darin wird nachgewieſen, daß durch die

Provinzialſtraßenverwaltung ſo hoch geſtiegen
iſt, daß er nicht, wie in den vergangenen
Rechnungsjahren, aus den eigenen Ein
nahmen dieſes Verwaltungszweiges gedeckt
werden kann, ſondern einen

Zuſchuß aus der Finanzverwaltung in
Höhe von 2709000 erfordert.

Für die Aufbringung dieſes Zuſchuſſes ſind
den Provinzialverbänden Richtlinien in einem
Miniſterialerlaß gegeben worden. Danach
haben die Provinzen einen Teil des Mehrauf-
kommens zu verwenden, das ſie dürch das
Steigen der eigenen Anteile an den Steuer
überweiſungen und Dotationen ſowie durch die
infolge Steigens der Maßſtabſteuern ein
tretende Erhöhung der Provinzial Umlagen im
Rechnungsjahre 1935 gegenüber dem Anſatz des
Haushaltsvoranſchlages für 1934 vorausſicht
lich erzielen.

Dieſes Mehraufkommen, das ſonſt eine
Herabſetzung der Umlageſätze möglich ge

Straßenweſens, die eine Ausgaben-
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führer
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Provingzialumlage
Unterhaltung der neuen Straßen in An
ſpruch zu nehmen, während die andere Hälfte
für ſonſtige Aufgaben der Provinzen zur
Verfügung bleiben kann.

Darüber hinaus darf die Provingzial-Umlage
im allgemeinen um 1595 des an ſich für das
Rechnungsjahr 1935 veranſchlagten Aufkom
mens (alſo um etwa 1595 der bisher in den
einzelnen Provinzen erhobenen Hundertſätze)
erhöht. werden. Dieſe Erhöhung entſpricht
einem Satz von etwa 225 der Bemeſſungs
grundlagen für die Umlagen in den einzelnen
Provinzen.

Soweit hiernach der durchſchnittliche Mehr
bedarf von 700 je Kilometer der neu zu
übernehmenden Straßen noch nicht gedeckt
werden kann, muß der Reſt im Wege der
Mehrbelaſtung nach S 27 des Kreis und
Provinzialabgabengeſetzes von den Land
kreiſen im Verhältniſſe ihrer Entlaſtung
aufgebracht werden.

Werden dieſe miniſteriellen Richtlinien auf
den Haushalt der Provinz Sachſen ange
wendet, ſo ergibt ſich aus der Hälfte des
Mehraufkommens an Einkommenſteuer
Körperſchaftsſteuer Ueberweiſungen uſw.
862 000 aus 225 Prvvinzialabgabe
1090 000 und aus einer Mehrbelaſtung
der Landkreiſe 757 000 A.

Tieemackt

W

Somit iſt die Erhöhung der Provinzialabgahe
nur bedingt durch die Neuordnun
des Straßenweſens und iſt alszwangsläufig anzuſehen. Die Verwal,
tung hat ſich bemüht, die Provinzialabgabe im
Rahmen der miniſteriellen Richtlinien ſo
niedrig wie möglich zu halten, was auf
daraus hervorgeht, daß ſie zum Ausgleich des
Etats 825 000 aus dem Ausgleichsfonde
zurückzieht.

Straßenweſen und Provinzhaushalt

Das Geſetz vom 26. März 1934 brachte die
durch das Auftreten des Kraftwagens ünver,
meidlich gewwordene Neuordnung des Straßen
weſens. Zur Zeit befinden ſich die Straßen
verwaltungen noch mitten in der Umgeſtaltun
Soweit ſich jetzt überſehen läßt, werden fol
gende Aenderungen im Aufgabenkreis der Pro
vinzialverwaltung eintreten.

Die bisherige Einteilung in Provinzial,
Kreis und Gemeindeſtraßen iſt aufge
hoben. Jn Zukunft gibt es erſtens

Reichsſtraßen.

Unterhaltungspflichtig iſt das Reich. Jn
ſeinem Auftrag verwaltet der Provinzialver-
band die Straßen und trägt alle Verwal,
tungskoſten einſchl. der Straßenmeiſter
koſten. Die zweite Kategorie bilden die

Landſtraßen 1. Ordnung.

Unterhaltung und Verwaltung iſt Aufgabe de
Provinzialverbandes. An dritte
Stelle kommen die

Landſtraßen 2. Ordnung.

Unterhaltspflichtig ſind die Kreiſe. Endlich
ſind zu nennen die Straßen, die nicht untet
das Geſetz vom 26. 3. 1934 fallen, z. B. Ge
meindeſtraßen.

Bis zum 1. 4. 1935 un terhielt der Pro
vinzialverband 3080 Kilometer Provinzial
ſtraßen (jetzt im weſentlichen Reichsſtraßen
und Straßen 1. Ordnung), und daneben ver
waltete er 2375 Kilometer Kreisſtraßen.

Vom 1. 4. 1985 ab liegt ihm die Ver
waltung von 2100 Kilometer Reichsſtraßen
und die Unterhaltung von 5080 Kilo
meter Landſtraßen 1. Ordnung ob.

An Stelle der bisher verwalteten 2375 Kilo
meter Kreisſtraßen wird eine mindeſtens eben
ſo große Länge von Straßen 2. Ordnung un
ſonſtigen Straßen treten. Dieſes ſehr ſtarke
Anwachſen des Aufgabenkreiſes bringt

eine Vermehrung des Perſonals

mit ſich, deren Umfang ſich noch nicht genau
überſehen läßt. Jſt doch das Perſonal nicht
nur für die Straßen 1. Ordnung, ſondern auch
für die Reichsſtraßen und die Straßen
2. Ordnung zu ſtellen. Jm weſentlichen werden
Beamte und Angeſtellte der Kreiſe in den
Dienſt der Provinz übernommen werden.

Von den 5080 Kilometer Landſtraßen
1. Ordnung, deren Unterhaltung für den Haus
haltsplan 1935 allein in Betracht kommt, ſind
rd. 1210 Kilometer ehemalige Provinzial
ſtraßen, während 8870 Kilometer frühere
Kreis und Gemeindeſtraßen waren.

Daß mit einer derartigen Erweiterung de
Aufgabenkreiſes erhebliche Ausgabenerhöhun
gen und wie die miniſteriellen Richtlinien
vorſehen eine Erhöhung der Provingzialum
lage uſw. verbunden iſt, liegt auf der Hand
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Heute entſcheiden die Sowjets
Das Abkommen Frankreich 9d66

zaris, 25. April. Jn pplitiſchen Kreiſen
artet man für Donnerstag die Entſcheidung

ver Sowjetregierung über den franzöſiſch
pwjetruſſiſchen Abkommensentwurf, der, wieBupre verſichert, die Form eines franzöſi

ſgen Kompromißvorſchlages angenommen habe.

Der eigentliche Abkommensentwurf ſieht.
dem genannten Blatt zufolge, u. a. vor, daß
heide Parteien im Falle eines flangranten An
griff ſofort u mit er gleichz eitiger An
rufung des Völkerbundsraätes Ab
wehrmaßnahmen ergreifen. Aus Sorge vor
Verwicklungen mit Locarno oder ſonſtigen Be
dingungen hätten die franzöſiſchen juriſtiſchen
Sachverſtändigen dem Abkommensentwurf ein
Kusflhrungsprotokoll beigefügt. Es ſehe vor,
daß „beide Parteien, um vorgehen zu können,
den Volkerbundsrat befaſſen würden Damit
ſei aber nicht geſagt, daß die ſofortige Aktion
hom Zuſammentritt des Völkerbundsrates ab
hängig bleibe.

Im übrigen geht in der Preſſe der Kampf
der Meinungen um das Für und Wider eines
Zuſammengehens mit den Sowjets weiter.
Bemerkenswert iſt, daß einige Blätter einen
Ausweg in der Formel ſuchen, daß der Ab
ſchluß eines Abkommens mit den Sowjets
durchaus nicht eine Verſtändigung
mit Deutſchland ausſchließe.

Nicht ohne Belang ſcheint auch die vom
„Petit Journ al in die Debatte geworfene
Frage der ruſſiſchen Vorkriegsſchulden zu ſein,
die nach Anſicht des Blattes eine angemeſſene
Regelung erfahren müſſe, wenn Frankreich und
Sowjetrußland einen engeren Bund ſchlöſſen,
um ſo mehr, als Lordſiegelbewahrer Eden bei
ſeinem Beſuch in Moskau von der Sowjet
tegierng einige Zugeſtändniſſe für
England in dieſer Richtung erzielt zu haben
ſcheine. Frankreich dürfe in dieſem Falle nicht
ſchlechter behandelt werden.

Kinder vagabundieren in Moskau
Moskau, 25. April. Die Moskauer Stadt

verwaltung gibt bekannt, daß ſie einen neuen
Kampf gegen die unbeaufſichtig
ten Kinder eröffnet habe, die zu Taufenden
und Zehntauſenden die Stadt bevölkern. Jm
Verlaufe verſchiedener Razzien ſeien allein in
den letzten 20 Tagen des März 1202 „herren
loſe Kinder“ angehalten worden, die zum Teil
auf den Eiſenbahn und Straßenbahnpuffern,
auf den Trittbrettern von Stadtteil zu Stadtteil
fühten und unter Brücken übernachteten.
nsgeſamt ſind in der gleichen Zeit in

Aoelan in 11815 Fällen Eltern wegen

mangelhafter Beaufſichtigung der
Kinder und verſchiedener Vergehen der Kinder
polizeilich verwarnt worden. Ein Teil der
Kinder mußte, da ſie nichts von ihren Eltern
wußken, den ſtaatlichen Kinderheimen zuge
führt werden.

Wieder ein Eiſenbahnunglück
in der Sowjetunion

Moskau, 25. April. Wie aus Arte-
mowſk gemeldet wird, ereignete ſich am
Bahnhof Jam a auf der Don- Eiſenbahn ein
Zugzuſammenſtoß, bei dem 21 Waggons zer
trümmert wurden. Ob bei der Kataſtrophe
Menſchenleben zu beklagen ſind, ſteht noch
nicht feſt.

Dieſes neue Eiſenbahnunglück iſt auf fol
gende Umſtände zurückzuführen: auf dem
ſiebenten Gleis des Bahnhofes Jama hielt ein
Zug, als das Herannahen eines anderen Zuges
von der benachbarten Station gemeldet wurde.
Der Weichenſteller erhielt den Befehl, den ein
laufenden Zug auf das Nebengleis 6 zu leiten.
Inzwiſchen war aber der Weichenſteller mit
dem Maſchiniſten einer ebenfalls dort halten
den Lokomotive in einen Wortwechſel geraten
und hatte den Dienſtauftrag, die Weiche um
zuſtellen, vergeſſen.

Dies iſt bereits das vierte Giſenbahnun
glück, das ſich im April allein auf der Station
Jama ereignet hat.

Der beſchlagnahmte Gotwjetprofeſſor

London, 25. April. Ein eigenartiges Schick
ſal iſt, wie die „Times“ berichtet, dem Pro
feſſor der Univerſität Cambridge, Dr. Peter
Kapitza, widerfahren. Dr. Kapitza, einem
bekannten Forſcher auf dem Gebiet der ma
gnetiſchen Kraftfelder, waren vor mehreren
Jahren von der Royal, Society 15 000 Pfünd
Sterlingg. zur Verfügung geſtellt worden, um
in Cambridge ein neues Laboratorium ein
zurichten. Während der Univerſitätsferien
ſtattete er Sowjetrußland einen Beſuch ab.

Als er jetzt wieder nach Cambridge zurück
kehren wollte, verweigerte ihm Sowjetrußland
die Ausreiſeerlaubnis, da infolge der außer
ordentlichen Entwicklung der Nationalwirt-
ſchaft der USSR die Regierung die Dienſte
von Sowjetgelehrten innerhalb Sowjet
rüßlaänds braucht.

Erfurter Kirchturm durch Blitzſchlag zerſtört
Erfurt, 25. April. Bei einem ſchweren Ge

witter, das ſich in der Stadt entlud, ſchlüg ein
Blitz in den Glockenturm der Auguſtiner
kirche. Ein Blitzableiker fing den Blitz auf
und lenkte ihn ab. Trotzdem ſind in dem alten
Turm erhebliche Zerſtörungen ange
richtet worden. Die Steinballuſtrade, die den
achteckigen, figurenreichen Glockenturm umgibt,
würde zerſtört und ſtürzte auf das Kirchendach.

as an mehreren Stellen durchſchlagen wurde.
Auf dem Boden des Hirchenſchiffes wie auch
außerhalb des Gebäudes häuften ſich die
Trümmer an. Noch immer drohen einzelne
Teile abzuſtürzen. Die wertvollſten Teile der

rehitektur ſind glücklicherweiſe verſchont ge
n S Die Auguſtinerkirche gehört be
annklich zu dem Komplex des ehemaligen

Auguſtinerkloſters, in das Luther als
önch eintrat.

Unter GSchneemaſſen begraben

Salzburg, 25. April. Zu Oſtern wurden
zwei Skifahrer namens Tolſchnigg und
duard Emautaler aus Biſchofshofen

auf dem Großvenediger von einer Lawine er
faßt. Die beiden Skifahrer hatten noch die
e ſtesgegenwart, ihre Skier durch die über
en lagernden Schneemaſſen zu ſtoßen. Teil

mer einer militäriſchen Uebung bemerkten
hen ne ter die herausragenden
ide W und gruben nach. Sie konnten die

wen I ſhilteten bewußtlos. aber noch
4 Stunren Die Verunglückten haben
Se haben ſaheret den Schneemaſſen gelegen.

r anpe hwere Erfrierungen erkitken, ſind
außer Lebensgefahr.

Unwetter in Unterfranken
mine zrurs 25. April. Am Mittwochnach
ein ſchier mer die Gegend von Schweinfurt
nd e nieder, unter dem benördlich San arküngen Zell und Hambach,
e an der ſurt, litten. Die Wein-olkenbrüchen inleite wurden von den

Straßen n ſchwer beſchädigt. Auf den
ar ba Verkehr unmöglich.ld jeglicher

Das Unwetter hauſte auch ſtark in der Rhön
und im Speſſart. Hier wurde die Gegend
von Zeitlofs, Heinrichsthal, Ruppboden und
Schönderling ſehr in Mitleidenſchaft gezogen.
Teilweiſe wurden die Ställe überſchwemmt, ſo
daß das Vieh ertrank. Auf den Feldern wur
den die Saaten durch die Hagelſchläge ver
nichtet, ſo daß an vielen Stellen die dies
jährige Ernte völlig umgekommen iſt.

Pleite im SGchmugglerparadies
König Alkohol unter Stagtsaufſicht Der „Bierbaron“ muß ins Kittchen

Paris, 25. April. Die franzöſiſche Regierung
hat dieſer Tage dem amerikaniſchen Alkohol
ſchmugglergeſchäft und in noch höherem Maße
dem Schmugglerparadies auf den bei
den kleinen franzöſiſchen Jnſeln St. Pierre
und Miquelon vor der Neufündlandküſte
einen ſchweren Schlag verſetzt, indem ſie ein
von Staatspräſident Lebrun, Außenminiſter
Laval und Kolonialminiſter Rollin unterzeich
netes Dekret veröffentlichte, das die. Alkohol
ausfuühr ſtrengen, einſchränkenden Beſtim
müngen unterwirft. Dieſes Dekret zwingt die
Exporteure, auf bürokratiſch genau ausgear
beiteten Formularen präziſe Angaben über
ihre Alkoholverſchiffungen von den beiden Jn
ſeln aus zu machen, was Küſtenwächtern und
Zollbeamten ermöglichen ſoll, den dortigen Al
koholſchmuggel ſcharf zu kontrollieren. Weitere
ſcharfe Beſtimmungen ſorgen dafür, daß in
den Umladehäfen der Inſeln Alkohol nur
gegen beſtimmte Bedingungen an Bord ge
bracht werden darf. Außerdem muß der
Schiffseigentümer, um das Exportviſum zu er
langen, 15 Francs pro ausgeführten Liter Al
kohol hinterlegen. Er erhält ſein Geld nur

dann wieder zurück, wenn er durch Beſchei
nigung der in Frage kommenden
Zollbehörden nachweiſen kann, daß der
verſchiffte Alkohol tatſächlich an den bezeich
neten Auslandsort gebracht worden iſt. Die
weitere Beſtimmung, daß Alkoholika von den
Inſeln aus nur in Fahrzeugen von wenigſtens
200 Tonnen Raumgehalt ausgeführt werden
dürfen, bedeutet für die Schmuggler ein an
deres großes Hemmnis, da bekanntlich der
Küſtenſchmuggel faſt ſtets mit kleinen, ſchnel
len, für die Küſtenwachſchiffe ſchwer erreich
baren Motorbooten betrieben wird.

Das neue franzöſiſche Dekret iſt die Frucht
von Lavals perſönlichen Bemühungen, die
amerikaniſchen Klagen über den Alkohol
ſchmüggel von den beiden franzöſiſchen Jnſeln
aus zum Schweigen zu bringen. Die Leid
tragenden der neuen Beſtimmungen werde
zweifellos die Jnſelbewohner ſein, die
bei der Unfruchtbarkeit ihrer Heimat vor Ein
führung der Prohibition in den Vereinigten
Staaten ſich nur kärglich vom Dorſchfang er
nährten.

Noch ein Todesopfer im Gchwargzengraben
Lippſtadt, 25. April, Das Brandunglück im

Schloß Schwarzengraben hat noch ein zweites
Todesopfer gefordert. Der vermißte 32 Jahre
alte unverheixatete Landwirt Otto Kerſting,
Mitglied der Feuerwehr in Bockerförde, wurde
am Mittwochvormittag unter den Schuttmaſſen
im Kuppelſgal des abgebrannten Schloſſes
völlig verkohlt aufgefunden. Der Feuerwehr
mann Heinrich Thoene aus Lippſtadt wurde bei
den Löſcharbeiten durch einen herabfallenden
Stein verletzt und mußte ins Krankenhaus
gebracht werden. Wie weiter verlautet, ſoll
noch ein junger Mann aus Langenwike vermißt
werden. Eine Beſtätigung iſt aber nicht zu er
halten. Jn den Abendſtunden des Dienstags
würde ein Schornſtein des Schloſſes geſprengt,
um die Bergungs- und Löſcharbeiten ohne Ge
fahr weiter durchführen zu können.

Keine Gefahr am Tatzlwurm
Oberaudorf am Jnn, 25. April. Die im Ge

biet des Tatzlwurm abgerutſchten Bergmaſſen
ſind nunmehr durch das Aufhören der Nieder
ſchläge nahezu zum Stillſtand gekommen. Die
Hauptmure hatte ſich bis Donnerstag früh
noch ganz langſam forkbewegt. Durch die Been
digung der Schneeſchmelze hat ſich die Waſſer
bildung vermindert und übt nicht mehr den
Druck wie bei Beginn des Erdrutſches aus.

Reinhardt-Goldmanns Steuerſchulden
Salzburg, 25. April. Wegen einer Steuer

ſchuld von 280 000 Mark hatte die deutſche
Finanzbehörde die Sicherſtellung von öſter
reichiſchen Sachwerten des Profeſſors Max
Reinhardt, und zwar des Schloſſes
Leopoldskron bei Salzburg, beantragt.

Parteiamtliche

Der Reichsſchatzmeiſter:

Mit dem Jnkrafttreten des nachſtehenden
Geſetzes über die Befreiungdes Grund
beſitzes der NSDAPvon der Grund
ſt e u er und der Gebäudeentſchuldungsſteuer iſt
der beſonderen politiſchen Bedeutung, die die
NSDAP nach dem 80. Januar 1933 erlangt
hat, auch auf dem Gebiete der Grundſteuer
und Gebäudeentſchuldungsſteuer Rechnung ge
kragen worden. Eine reichsrechtliche Regelung
der ſteuerlichen Belange war ſchon im Hinblick
guf den umfangreichen bebauten
Grundbeſitz, den der Reichsſchatzmeiſter
als Generalbevollmächtigter des Führers in
allen vermögensrechtlichen Angelegenheiten ver
waltet, ſowie der Bedeutung, die der NSDA
und ihren Gliederungen als Mieter im
Rahmen des deutſchen Hausbeſitzes zukommt,
dringend geboten.

Das von der Reichsregierung beſchloſſene,
vom Führer und Pg. Reinhardt in Ver
tretung des Finanzminiſters unterzeichnete
Geſetz beſagt, daß Gründbeſitz, der in Eigentum
der Nationglſozialiſtiſchen Deutſchen Arbeiter
partei oder der untenſtehend genannten Ver
bände ſteht und ſeinem Hauptzweck gemäß von
der NSDAP oder den genannten Gliederungen
oder Verbänden unmittelbar für ihre Zwecke
benutzt wird, von der Gruündſtuerund der Gebäudeentſchuldungs-
ſteuer befreit iſt. Die Vorſchriften gelten
außer für die NSDAP für: 1. die SA; 2. die

Bekanntmachung
a

DD5 8. das Nationalſozialiſtiſche Kraftfahr
korps; 4. die Hitler-Jugend (einſchließlich des
Jungvolks, des Bundes Deutſcher Mädel und
der Jungmädel); 5. den NS Deutſchen Stu
dentenbund; 6. die NS-Frauenſchaft.

Außerdem gelten ſie für 1. die NS- Volks
wohlfahrk e. V.; die NS-Kriegsopferver
ſorgung e. V.; 3. den Reichsluftſchutzbund e. V.;
4. den Deutſchen Luftſportverband e. V.; 5. den
freiwilligen Arbeitsdienſt und den Arbeitsdank
e. V.; 6. die Techniſche Nothilfe e. V.; 7. den
Volksbund für das Deutſchtum im Ausland e. V.

Grundbeſitz, der im Eigentum der NSDAP
oder der genannten Verbände ſteht, dem Reich,
einem Land, einer Gemeinde oder einem Ge
meindeberband zur Verfügung geſtellt iſt und
von dieſer Gebietskörperſchaft ſeinem Haupt
zweck gemäß unmittelbar zu einem öffentlichen
Dienſt oder Gebrauch benutzt wird, iſt eben
falls von der Grundſteuer und der Gebäude
entſchuldungsſteuer befreit.

Soweit der Grundbeſitz Wohn zwecken
dient, iſt er nicht als für die Zwecke der
NSDAP' oder der in 2 genannten Gliede
rungen oder Verbände benußt anzuſehen. Das
gilt nicht für die gemeinſchaftlichen
Wohn räume in Führerſchulen undin den Häuſern des NS Deutſchen
Studentenbundes.

Liegen die Vorausſetzungen der Befreiung
nur für einen Teil des Grundbeſitzes vor, ſo
gilt die Befreiung nur für dieſen Teil.

Reinhardt ſchuldet aber auch beträchtliche
Summen an öſterreichiſchen Steuern, die Vor
rang genießen. Bei dem geringen Schätzwert
von 350 000 Schillingen, durch den die Steuer
ſchulden nicht im entfernteſten gedeckt werden,
dürfte es kaum zu einer Verſteigerung kommen,
zumal ſich auch unter den heutigen Verhältniſſen
kaum ein Käufer für das Schloß finden wird.

Maſſenvergiftungen in Amerika
Newyork, 25. April. Jn Whitepklains

im Staate Newyork zeigten ſich infolge des
Genuſſes von CremeGebäck einer Großbäckerei
zahlreiche Vergiftungen. Bisher ſind 552 Er
krankungsfälle bekannt, doch beſteht die Ver
müutung, daß noch mehrere hundert Perſonen
betroffen worden ſind. Die eigentliche Gift
quelle iſt bisher noch nicht feſtzuſtellen geweſen.
Glücklicherweiſe gab es keine Todesopfer.

Veues in Kürze
Beileidstelegramm des Führers an Japan.

Der Führer und Reichskanzler hat dem Kaiſer
von Fapan anläßlich der Erdbebenkataſtrophe
auf der Jnſel Formoſa telegraphiſch feine und
des deutſchen Volkes aufrichtige Anteilnahme
übermittelt.

Vier Kinder vom Vater vergiftet. Jn der
Winzergemeinde Bötzingen im Breisgau hat
ein Dr. Kieffer ſeine vier Kinder Mäd
chen im Alter von 6 bis 15 Jahren, vergiftet.
Von Kieffer fehlt bis jetzt jede Spur.

Schweres Grubenunglück in Südafrika. Jn
dem neuen Bergwerk Machavie bei Potchef
ſtroom ereignete ſich ein ſchweres Unglück. So
weit ſich überſehen läßt, ſind drei Europäer
und 42, Eingeborene von der Außenwelt abge
ſchnitten. Es muß damit gerechnet werden, daß
alle Bergleute umgekommen ſind.

Großfeuer in einer polniſchen Stadt. Eine
Vorſtadt von Wolkowyſk wurde durch eine
verheerende Feuersbrunſt vernichtet Mehr als
30 Häuſer ſind vollkommen vom Erdboden ver
ſchwunden. Drei Kinder kamen in den
Flammen um.
Die Hinrichtung der am griechiſchen Auf
ſtand beteiligten Generale Papoulas und Kis
miſſis erfolgte Mittwoch morgen um 86 Uhr

„Sweepſtake“ Lotterie Gebäude durch ein
Großfeuer vernichtet. Das PlazaBall- Gebäude
in Dublin, in dem die Ziehungen der berühm
ten iriſchen Sweepſtake Lotterie ſtattfinden,
wurde dürch ein. Großfeuer vollſtändig zerſtört
e
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warum Morgenzeitung?
Der Gau der Arbeit, das Land Halle-Merſeburg, hat keine große Morgenzeitung.
Das heißt: die bevölkerung eines der wichtigſten 6aue Deutſchlands erfährt erſt
die bedeutendſten Ereigniſſe des In und Fuslandes am ſpäten Nachmittag, obgleich
alle Hachrichtenzentralen der ganzen Welt ſich die modernen krrungenſchaſten der
Technik dienſtbar machen, um durch Maſchine, Radio, ßabel und Telegraph die

u. a. eine große, reich ausgeſtattete Sotreek ca

e und einen erheblich umfangreicheren Spoet h

Ekreigniſſe des Tages und der Nacht dem keſer ſchon am frühen Morgen v
mittein zu können. dieſe vielgeſtaltige Nachrichtenübermittlung ſtellt nunmehr de

mnz in den dienſt der bevölkerung des 6aues der Arbeit durch die große ma
erſcheinende Morgenzeitung.

Die moderne kageszeitung iſt immer die Morgenzeitung

Unſer Nachrichtendienſt erfaßt ab 1. Mai den Gau Halle Merſeburg bis zum letzten Stütz
punkt und bis zur entfernteſten Arbeitsſtätte die großen lokalen Ereigniſſe des ſpäten Abends

liegen unſeren Lefern bereits am frühen Morgen vor. Die perſonelle Verſtärkung
unſerer Berliner Schriftleitung und ihre ſtete Verbindung mit den Dienſtſtellen der Partei
und des Staates verbürgen die zuverläſſige und ſchnelle Wiedergabe aller politiſchen und
kulturellen Tagesereigniſſe des Dritten Reiches. Die neu eingerichteten Redaktionsvertretungen

in den verſchiedenen Hauptſtätten des Auslandes ſpiegeln Politik und Leben der ganzen
Welt wider.

Der politiſche Teil der MN8, als einer modernen Möorgenzeitung, ſetzt ſich zum Ziel, den
Leſer im Sinne des neuen Reiches zu unterrichten und ihn in kurzen, knappen Artikeln durch
die Tagesprobleme zu leiten. Eine Reihe von bekannten Nationalſozialiſten und namhaften
Mitarbeitern wird in ſteter Folge zu grundſätzlichen Fragen unſerer Zeit Stellung nehmen.
Der Blick über die Grenzen des Reiches wird durch allgemeine und nicht nur politiſche Berichte

unſerer Auslandskorreſpondenten erweitert.

Kultur und Weltanſchauung werden dem Leſer in intereſſanten Feuilletons und auf den
Seiten unſerer Unterhaltungsbeilagen in leicht verſtändlicher Geſtaltung vermittelt. Führende
Schriftſteller und Kulturpolitiker kommen zu Wort. Dabei wollen wir nicht akademiſch
belehrend wirken, ſondern die MNZ wird ſich als guter Kamerad über all dieſe Dinge mit
dem Leſer unterhalten. Zeitnahe und intereſſante Romane werden abwechſeln, und der Humor,
die ſtarke Seite des deutſchen Charakters, wird zu ſeinem Recht kommen.

Die Welt der Frau muß in der modernen Tagespreſſe die Berückſichtigung finden, die ihr im
nationalſozigliſtiſchen Staate zukommt. Daher werden nicht nur beſondere Beilagen den
Intereſſen der Frau gewidmet ſein, vielmehr werden wir täglich mit praktiſchen Winken
und Ratſchlägen für Familie, Haushalt und Mode als guter Kamerad auch der Frau zur
Seite ſtehen.

Der Wirtſchaftsteil der MNZ wird nicht wie immer noch üblich in volksfremder
Sprache einem kleinen Kreiſe vorbehalten, ſondern er wird das für alle verſtändliche Spiegel
bild des Gaues der Arbeit und der großen wirtſchaftlichen Zuſammenhänge darſtellen. Der
Produzent und Verbraucher, Gewerbetreibende und Bauer vermögen ſich in den ausführ
lichen Marktnotizen über die Preisbewegung eingehend zu vrientieren.

die lokalen Ereigniſſe, das vielgeſtaltige Leben und Treiben von Stadt und Land, liegen
ſchon am frühen Morgen dem intereſſierten Leſer vor. Wer abends Bühne, Konzerte oder
Filme beſucht, wer abends an Kundgebungen und feſtlichen Veranſtaltungen teilnimmt, findet
bereits morgens auf dem Frühſtückstiſch oder auf dem Wege zur Arbeit in der MNZ ein
gehende Berichterſtattung. Die Frau informiert ſich, bevor ſie an ihr Tagewerk geht,
über alles, was ſie intereſſiert, ugd vermag ſchon morgens dem A nzeigenteil der
MNZ Ratſchläge und Anregungen für ihre Einkäufe und Beſorgungen zu entnehmen.

so wird die MNz das lebendige, neuzeitliche Morgenblat!
für alle, der gute ſiamerad der deutſchen Familie. J

a ne
die intereſſante Jeitung würde ihre Leſer nicht befriedigen können, wenn
nicht das Fundament der neuen Jeit, die nationalſozialiſtiſche Bewegung, zum nie
punkt ihrer gebeit machen würde, Voch nicht tote Organiſationsformen, ſondern di

dynamik und lebendige Wirkung der Organiſationen der NsDRp ſoll der Leſer ver
ſpüren. Das bedeutet: Die jeitung der bewegung ſoll und darf ihre Fufgabe nich
darin ſehen, lediglich Parteißalender zu ſein, ſondern ſie muß geiſtiger kxponent ſein

Ris Jeitung der bewegung ſind wir berufen, aufbauend und unterſtützend den
volksgenoſſen zur Seite zu ſtehen. Jedoch alleinberechtigt ſind nur wir national
ſozialiſten, freimütig und offen unſere Meinung dort zu ſagen, wo die Weisheit det

Freunde jüdiſcher Inſerenten zu Ende iſt.

Das große Sonntagsblakt
Während der Gau Halle- Merſeburg alſo am Sonntagmorgen ohne die große und aktuell

Zeitung war, kann nunmehr durch die neue ſiebente Ausgabe der „Mitteldeutſchen
National-Zeitung“ ein alter Wunſch der Leſer in Erfüllung gehen: die umfangreiche Sonne
tag Nummer der MN3 kommt Sonntag früh in ſein Haus, um der ganzen Familt
den Leſeſtoff für die ruhigen Stunden des Feiertags zu bringen. Durch ihren vielſeitigen, ſorg
fältig ausgewählten Jnhalt wird dieſe umfangreiche Sonntagsausgabe jedem Leſer unentbehrlihh

4

Sport am Montag
Wie bisher, ſo wird auch in Zukunft die MNZ ihre tägliche ausgedehnte Sport Seil
pflegen und in jeder Weiſe ausgeſtalten. Durch die Einführung der Morgenzeitung bei
7maligem Erſcheinen aber ſind wir ab 1. Mai in der Lage, die großen ſportlichen Wettkämpf

des Sonntags unſeren Leſern ſchon am Montagmorgen ſtatt erſt am Nachmittag zu
vermitteln. Nicht nur der Sportsmann und der am Sport intereſſierte Leſer werden deshalb e
zur Montag Morgenzeitung der MNZ greifen, ſondern jeder Volksgenoſſe wird ſie leſen
über die ſportlichen Ereigniſſe hinaus werden auch die großen politiſchen und unpplitiſchet

Geſchehniſſe des Sonntags ihrer Bedeutung entſprechend behandelt werden. l

ſind künftighin in erhöhtem Maße erfolgreich. Der vern Znjeigen beſſerte redaktionelle Teil ſtärkt auch die Reſonanz der

Anzeigen. Die Geſchäftswelt wird die Morgenzeitung um ſo freudiger begrüßen
als ſie ihr Gelegenheit zu einer frühen und vollen Auswirkung ihrer Tages
jnſertion gibt. Endlich kann auch der Sonntagsleſer, der am meiſten Jeit und
Muße zum Studium der Jeitung hat, durch Mnz- Werbung erfaßt werden.
Anzeigen in der Sonntags ausgabe werden deshalb beſonders wirkſam ſein.

l
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Hugo biegt Eiſenſtangen
7

Vor Rurzem hat das Walhalla- Theater
in Halle wieder seine Pforten als große
Varietébühne geöffnet. Damit ist der Gau-
gtadt Halle eine Vergnügungsstätte wieder

gegeben, die sich von jeher größter Beliebt-
heit erfreut. Um unseren Lesern einen
Einblick in das Leben der Variete-Künstler
zu geben, haben Wir uns mit einem früheren

Artisten unterhalten. Er ersaählte uns
folgendes:

Mit a in n ausqerissen
Es iſt ein weitverbreiteter Aberglaube, daß

an Artiſt nur werden könne, wenn man aus
iner Artiſtenfamilie ſtammt und mit dreiJahren ſein Training beginnt. Früher, als

die Artiſten in der öffentlichen Meinung ein
recht ſchlechtes Anſehen genoſſen, war es aller
dings ſo, daß Jungens oder Mädels aus ande
ren Kreiſen nicht zu uns durften. Auch mir
haben es meine Eltern aufs ſtrengſte verboten

da bin ich mit 14 ausgeriſſen.
Heute kommen die meiſten jungen Artiſten

als Lehrlinge zu uns, ihre Eltern oder
Vormünder unterzeichnen einen richtigen
Lehrvertrag, der meiſt über drei Jahre
ſäuft, und in dem auch genau angegeben iſt,
was der Junge lernen ſoll Drahtſeilkünſtler,
Schlangenmenſch, Jongleur uſw.

Vom Jongleur zum „lkarier-
Die Ausbildung allerdings iſt immer

vielſeitig. Das liegt ja ſchon im Jungen
ſelber wenn er auf einer großen Bühne eine
Probe miterlebt, und vorn an der Rampe üben
Drahtſeilkünſtler, in der hinteren linken Hälfte
ürbeitet ein Schlangenmenſch, ihm gegenüber
ein Jongleur ſo reizt es den wirklichen
Artiſten, alles zu probieren.

Eine Folge dieſer vielſeitigen Ausbildung
iſt daß der Artiſt man möchte beinahe
ſagen: in der Regel nicht das wird, was in
ſeinem Lehrvertrag ausgemacht war, ſondern
ganz etwas anderes. Einer, der als Jongleur
ausgebildet werden ſollte, iſt beiſpielsweiſe nach
ſäner Lehrzeit zwar auch ein perfekter Jong-
leur. In ſeiner Freizeit aber hat er ſo viel
Felde an der Tätigkeit des „Jkariers“ gefun-
den des Mannes, der auf dem Rücken liegt und
mit ſeinen Füßen andere Menſchen in die Luft
wirft daß er ſich entſchließt, „um zu
ſatteln“.

Ein Dreſzehn jähriger „probt-
Selbſtverſtändlich ſtehen neben dieſen Lehr

lingen auch die jungen Artiſten, deren Eltern
Artiſten ſind, und die von früheſter Kindheit
an ſchon lernen. Jm Spiel beginnt das, ſchon
die dreijährigen Jungen und Mädel trainieren
mit ihren Eltern, und es gibt gewiſſe Künſte,
die man eigentlich ſchon als Kind lernen muß,
wenn man ſie wirklich völlig beherrſchen will.
„Kautſchuk“ und „Kliſchnigg“, dieſe
gkrobatiſchen Fähigkeiten, bei deren Be
herrſchung man den Kopf ſowohl hinter dem
Rücken auf den Boden beugen, als auch vorn
zwiſchen den Beinen durchſtecken kann die
Kunſt des Kreuzverdrehens und Zuſammen
klappens lernt man am beſten als Kind.

Manche dieſer Kinder ſind mit zehn Jahren
ſchon Meiſter. Oft allerdings beginnt dann
erſt für ſie die eigentliche Schwierigkeit: in
Deutſchland iſt Knaben unter 14 Jahren und
Mädchen unter 16 Jahren faſt ausnahmslos
das öffentliche Auftreten verboten.

Sehr ſchwierig war es zum Beiſpiel mit
dem 13 jährigen Kraft menſchen Ro
bert. Dieſes Kind brach bereits Hufeiſen
und Markſtücke auseinander, bog dicke Eiſen
ſtangen krumm und ſtemmte ganz erſtaunliche
Laſten. Es war eine richtige Senſation. Doch
dieſe Senſation fiel eindentig unter das Verbot
des Auftretens Jugendlicher.

Kann man Clown lernen
Eine ganze Reihe von artiſtiſchen Berufen

werden überhaupt nicht beſonders gelehrt, ſie
entwickeln ſich erſt aus einer
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Neigung in der Manege. Faſt jeder Lehrling
muß auch als „Entree-Clown“ arbeiten ehe
die eigentliche Vorführung beginnt, hat er im
Clowngewand auf der Bühne ein paar Kopf
ſprünge und Purzelbäume zu vollführen. Hier
bei entdeckt dann einer ſeine ganz beſondere
Liebe für dieſen Zweig der Artiſtik. Während
er zunächſt immer weiter als Radfahrkünſtler
oder Equilibriſt ſich ausbildet und arbeitet
vervollkommnet er gleichzeitig ſeine Clowne
rien. Eines Tages wird er dann Muſikelown,
akrobatiſcher Clown oder etwas Aehnliches.

Aber eigentlich geht es fedem Artiſten auch
ſo. Der wirkliche Artiſt kann nicht
erlernt werden. Wir haben es manchmal
erlebt, daß ein Junge durchaus Artiſt werden
ſollte; man hat ihm alle Kunſtſtücke beigebracht.
Jn dem Augenblick aber, in dem er wirklich

beſonderen arbeiten ſollte, verſagte er.

Reiche Hrau armer Mann
Cowboys und Schauſpieler heiraten Millionen

Es iſt bekannt, daß die Rieſenvermögen in
Dollarika zu einem nicht kleinen Teil in
„zarten Händen“ ruhen. Es iſt ebenſo bekannt,
daß nicht ſelten jenſeits des großen Teiches
ein reiches Mädel einen armen Schlucker hei
ratet. Wenn ſie uns im Film vorgeſetzt wer
den, machen ſich ſolche „ſtories“ meiſt ſehr
romantiſch und edel aus, die rauhe Wirklichkeit
iſt oft anders. Nur zwei Beiſpiele:

Die dunkeläugige Caroline Crittenden,
die Tochter eines Pittsburger Stahlinduſtriellen,

reichte einem richtigen Cowboy die Hand fürs
Leben. Natürlich war es eine ſehr roman
tiſche Liebe Zunächſt ging es in die Wüſte.
Und dieſer Wüſtenritt dauerte gar drei Tage.
Dann war es endgültig vorbei, mit der Hoch
zeitsreiſe nicht nur, ſondern auch mit der
ganzen Ehe. Caroline hatte genug von ihrem
Cotwboy, vielleicht er auch von ihr. Auch die
Beichte des Schauſpielers Howard Cloſſon
Wilſon iſt ſehr aufſchlußreich. „Jch habe
Evelyn kennengelernt, als wir beide in

e

Aufnahme: Deutſcher Preſſe-Kliſchee-Dienſt

Das Kaisertreffen von Tokio
Mit der Abreise des Kaisers von Mandschukuo, Kangte, aus der japanischen Haupt-
stadt endete das Kaisertreffen in Tokio. Unser Bild zeigt die beiden Kaiser von Japan

und Mandschukuo.

New York ſtudierten. Mein Taſchengeld
reichte gerade aus, um ſie dann und wann
zum Beſuch eines Kinos einzuladen. Aber das
reiche verwöhnte Mädchen ſtellte größere An
ſprüche. Evelyn wünſchte, mit mir zu Tanz
feſtlichkeiten zu gehen. Da mußte ich wochenlang
von Waſſer und Brot leben, um die Koſten
zuſammenzubringen. Und eines Tages geſchah
es dann Als wir bei Freunden zu Beſuch
waren, fragte uns unvermittelt die Frau des
Hauſes: Weshalb heiratet Jhr beiden eigent
lich nicht, wenn Jhr Euch ſo gut verſteht? Jch
lachte und wandt ein, wir ſeien noch zu jung.
Aber nun war Evelyn über die Maßen
gekränkt. Und ich konnte ſie nur dadurch
beruhigen, daß ich mit ihr zum Standes-
amt ging.

Und nun fing das Elend an. Jch
war nichts weiter als der Begleiter
meiner Frau. Jch mußte meine Jung-
geſellenklauſe beibehalten und weiter dort
wohnen. Niemals zuvor iſt ſo viel Geld durch
meine Hand gegangen wie damals, im Durch
ſchnitt tauſend Dollar die Woche. Aber zu
ſagen hatte ich nichts. Jn der erſten
Zeit war ich dermaßen in meine Frau verliebt,
daß ich ihr blindlings gehorchte. Dann reiſte
ſie mit ihrer Mutter nach den Bermuda-
Jnſeln. Jch mußte zu Hauſe bleiben.
Und nun kam ich zum erſten Male dazu, über
meine Lage nachzudenken. Jch fragte mich:
„Weshalb hat ſie mich eigentlich geheiratet? Jſt
das wirklich die richtige Liebe?“ Die Antwort
kam, als ich meine junge Frau mit meinen
Eltern bekanntmachte. Die waren in ihren
Augen gewöhnliche Mittelklaſſe,
eher etwas ſtupide.Nun ſetzte ich alles auf eine Karte. Jch
ſchlug meiner Frau vor, wir wollten nür von
dem Gelde leben, das mir meine Tätigkeit als
Schauſpieler einbringen würde. Aber Evelyn
lachte mich aus: Du wirſt nicht ſoviel ver
dienen, daß ich mir Stecknadeln dafür kaufen
kann. Schlag Dir dieſe Einfälle aus dem
Kopf und ſei wieder mein guter
Kamerad Aber darauf habe ich denn doch

wenngleich ſchweren Herzens verzichtet.“
Ernst Hennigsen.

„Erfahrener Sträfling geſucht“
Ein ſeltſames Jnſerat

Jn Pariſer Zeitungen konnte man kürzlich
ein ungewöhnliches Jnſerat leſen. Da ſtand:
„Geſucht wird ein Mann, der längere Zeit in
engliſchen und franzöſiſchen Gefängniſſen
zugebracht hat und dies dokumentariſch
tachweiſen kann. Zu melden unter Das
Jnſerat hatte eine nicht gerade alltägliche
Vorgeſchichte. Ein bekannter Pariſer Verleger
wollte einen engliſchen Roman in franzöſi
ſcher Ueberſetzung herausbringen und hatte
das Manuſtkript ſeinem ſtändigen Ueberſetzer
gegeben. Der Roman ſpielte zum größten Teil
im Gefängnis ünd in der Unterwelt. Von dem
Kauderwelſch der engliſchen Unterwelt, das da
auf jeder Seite geſprochen wurde, hatte der
Neberſetzer keine Ahnung. Es blieb ihm nichts
anderes übrig, als durch ein Jnſerat einen
Mitüberſetzer zu ſuchen.

Auf das eigenartige Jnſerat meldeten ſich
elf Leute, die alle mehrere Jahre ſowohl
in engliſchen als auch in franzöſiſchen Ge
fängniſſen zugebracht hatten. Einer von ihnen
ſchien dem Verleger beſonders für die gedachte
Arbeit geeignet. Es war ein Hochſtapler,
der über vorzügliche Manierenverfügte, in der franzöſiſchen modernen
ſowohl als auch in der klaſſiſchen Literatur zu
Hauſe war und, wie ſich nach einer kurzen
Stichprobe herausſtellte ebenſo umfaſſend die
Sprache der franzöſiſchen als auch der eng
liſchen Unterwelt beherrſchte.

Anne-Husanne
ROoOMANVONSPAA O VO M A N.

(8. Fortſetzung.)

Und sUnd kommt nicht mehr los von dem einen
edanken: Wird die AnneSuſanne ſich ſo

leicht mit dieſer Fremdheit abfinden wie die
Studentin Suſanne? Dieſe Fremdheit 2 Und
plötzlich drückt ſie den Kopf ins Kiſſen, um ein
jäh aufſteigendes Schluchzen zu unterdrücken.

Und doch und dochl Es iſt ein Zuhauſe,
8 iſt ein Vater da, eine Mutterl Es iſt ein

ett da, das auf ſie wartet, ein Hündchen, das
er Heimkehrenden entgegenſpringen wird.

Es ſind hunderterlei Di die auf ſieWaren dugende greunde MenſcheMenſchen tz Freunde Menſchen,
Sie iſt ja ſo reich ſo furchtbar reii r reich!S hat ein Zuhauſe n 7

„Draußen heut öi ideſturm, pfeifi urd den Kamt ige Heiveſtirm vfeift
gra regt ſich im Traum, ſpricht. „Gutsi eehe ter derſtehe Sufenne, und „nein ja

An ja Sie wird Ahornblätter zupfin Traug Sie wird Ahornblätter zupfen
De lanne findet keinen Schlaf.

wieder „die dere i ſie denken, und immer
wieder i enerhknochige, ſtarke Mädel

ränen quellen Wien der n geſchüttelt, die
„Die andere Wingern.Was wußte ſtſie dobone be ſie denn bisher davon, was ſah

leicht war es in Berlit a zerlin, das Elend derſein Schertte erſehen Der Vater hatte immer
an ar gegeben, da und da bisweilen

Anteilnahm ehr aus Zwang als aus innerer
ine J Töchterchen Töchterchen

lukliche St nere öchterchen lachte über vorſint
ereien der Mama für Wohltatig

keitsbaſare und dergleichen, Töchterchen ſtüdierte,
ſang, tanzte, Töchterchen hatte eine Generation
verſchlafen, Töchterchen hatte eine Zeitwende
verträumt, vertaänzt Töchterchen

Suſanne Aarholm
Anne Suſanne
AnneSuſanne, es gibt Menſchen neben dir!

AnneSuſanne, die Menſchen leiden Du kannſt
helfen, AnneSuſanne!

Suſanne ſteht leiſe, ſehr leiſe auf, greift in
das zierliche, unpaſſende Nachtſchränkchen, greift
eine rieſige Konfektſchachtel, die die Mutter
geſtern ſchickte, und verſchwindet damit im
gegenüberliegenden Schlafraum.

Cläre ſieht mit wachen und guten Augen
hinterher

Das große Herz der Spitznaſigen freut ſich
im voraus an Hannes Verblüffung.

der Siedler Hansmann aber macht ſich
am nächſten Tage ſelbſt ein großes Kompliment.
Hat alſo ſein lehrreicher Vortrag doch Wider
hall gefunden

5.

Die böigen Herbſtregen haben Schlimmeres
nach Heidebruch gebracht als nur mißmutige
Geſichter und verſchlammte Felder. Des Sied-
lers Merten Kinder ſind an Typhus erkrankt,
einige Tagelöhner und alte Frauen des Dorfes
liegen an der gleichen Krankheit darnieder.

Das kleine Krankenhaus der Kreisſtadt iſt
ſchon überfüllt, nur die Schwerſtkranken finden
noch Aufnahme, und da handelt es ſich faſt
allemal um Todgeweihte. So ſträuben ſich die
Familien dex Erkrankten leidenſchaftlich gegen
eine Ueberführung retten eine kleine
Hoffnung.

Die Arbeit auf dem Felde ruft.
Und Pflegerinnen werden gebraucht. Anne

marie hat einen ganzen Tag hindurch den

Mädchen Unterricht in der Typhuspflege erteilt
ohne eine Frage, ohne einen Zuſatz, ohne eine
Bemerkung. Nur um Aufmerkſamkeit bat ſie
vorher, um ſtrengſte Aufmerkſamkeit. Sie bat
zum erſtenmal.

Jn den Abendſtunden packt ſie einige Sachen
zuſammen und geht zu Merten. Dort ſteht es
am ſchlimmſten. Drei Kinder, drei kleine
Kinder!

Auch Suſanne geht am nächſten Morgen.
Und CEläre, Jnge, Gerda, Lucie und andere
Einige finden in Heidebruch nichts mehr zu
helfen, ſie gehen zum nächſten Dorf.

Die Aerzte freuen ſich, atmen auf. Die
Angehörigen laſſen mit kargem Dank vom
Krankenbett und beſtellen das Feld.

Das weiße Haus am Rand der großen Heide
ſteht leer.

Suſanne ſitzt am Bett eines alten Tage
löhners, den ſie nie zuvor geſehen. Die ver
räucherte Stubendecke hängt dicht über ihrem
Scheitel eine Petroleumlampe blakt. Draußen
ſingt in unverminderter Wucht der Sturm ſein
Lied von den ſibiriſchen Eiswüſten.

Die knotigen, verriſſenen Hände des Kranken
fahren unruhig über die hochgewölbte, blau
karierte Bettdecke. Jm verwitterten, zer
fältelten Geſicht malen ſich rote Flecken, blühen
auf, verſchwinden, entſtehen.

Blaſſe Lippen öffnen ſich, ein einſamer,
nikotinfarbener Zahn wird ſichtbar, verworrene
Worte, Sätze werden laut, ein Murmeln, ein
Fluchen, ein Stöhnen hochauf bäumt ſich der
gepeinigte Leib, fällt zurück und wieder
das Stöhnen, das heiſere, bellende Stöhnen
aus tiefſten Tiefen muß es kommen, aus
ſchwerſter Marter.

Wieder bäumt ſich der Kranke hochauf, die
Hände greifen, ſuchen, graben Suſanne ſitzt
mit einer großen Qual in den Augen.

Sacht, zaghaft ſchiebt ſich ihre ſchmale, feine
Hand vor, zum Bett hin, liegt plötzlich weiß
und fein auf der erdbraunen Arbeitshand des
Kranken, kühlt, ſtreicht, ſtreichelt

Ganz ruhig wird der Alte.
Nür der Atem bahnt ſich ſchwer, ſtoßweiſe

ſeinen Weg, gurgelt herauf:
„Marie Marie

Angſt ſteckt in dem Wort, graue, große
Angſt. Und ungläubiges Hoffen, Staunen

Ganz ruhig liegt der Alte nur die
Lippen regen ſich, nur der Atem bahnt ſich
ſeinen Weg, gurgelt herauf:

„Marie
Und immer wieder „Marie Und

immer wieder die Angſt und das Hoffen, Un
glaube und Staunen

„Marie Marie
Suſanne ſitzt ganz ſtill.
Sitzt lange ſtill. Sieht in das graue, ver

fallene Geſicht des alten Tagelöhners, ſtreichelt
die knotigen Hände.

Ein großes Wunder wächſt in ihrem Herzen
und will zum Licht. Ein rieſengroßes Wunder,
das ſie nicht zu erfaſſen vermag. Noch nicht.
Aber es wächſt und wächſt.

Ganz ruhig iſt der Alte. Nur der Atem
bahnt ſich ſeinen Weg und gurgelt über die
blaſſen, verzerrten Lippen:

„Marie
Suſanne ſitzt und ſtreichelt die knotigen ge

krümmten Hände.
Ein Wunder wächſt in ihrem Herzen und

drängt zum Licht.
Und die feinen, ſtreichelnden Hände des

Mädchens Suſanne formen es und ſprechen
es aus

„Menſchen Menſchen wie ich
Jn der nächſtfolgenden Nacht ſtirbt der

Tagelöhner.
Sein müder, arbeitsſchwerer Leib wütet

noch einmal gegen den Tod, die Finger ver
krampfen ſich noch einmal bricht es aus
ſeinem Mund, jetzt ein jubelnder Schrei, ein
großes Wiederfinden:

„Marie
Eine Seele geht davon
Die weißen Hände des Mädchens liegen

noch lange auf den erkalteten des Toten,
ſtreicheln und rufen.

Und heiße, bange Tränen, die ſchwer auf
den Bettrand tropfen, ſprechen der Studentin
Suſanne großes Wunder aus:

„Menſchen wie ich 1“
Fortſetzung folgk,
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Der Soldat und das Wunder
Hiſtoriſche Skizze von

Die Sonne ſteht höch über Sansſouci. Jn
den breiten Fenſtern fängt ſich ihr Glitzern
und Glänzen. Nur ein einziger Menſch wan
dert langſam über den weiten Vorplatz. Seine
faſt zierliche Geſtalt trägt ſich ein wenig vorn
über gebückt. Taſtend fühlt der Krückſtock in
der Rechten voraus, während die Linke unbe
weglich auf dem Rücken ruht.

Jetzt klirren Sporen die Terraſſen hinan
der Mann mit dem Dreiſpitz auf dem ſchlecht
gebuderten Kopf verhält ſich in ſeinem Gange
und ſteht unbeweglich.

Näher und näher klingen die Schritte des
Ankömmlings. Er hat den Blick auf den Stein
der Treppe geſenkt und erſchrickt jetzt, als er
ſich plötzlich dem König gegenüber ſieht. „Was
preſſiert denn, heh?“ fragt Friedrich, nicht un
Wer und nimmt ein verſiegeltes Schrift
tück entgegen.

Der andere hat ſeine Verlegenheit noch nicht
überwunden und findet nur ſtammelnde Ant
wort Es iſt nur wegen eines Soldaten,
Etv. Mafjeſtät.“ i

Aus den blauen Augen des Königs ſchießt
ein zorniger Blitz. Mit ein paar kurxzen
Schritten iſt er bei dem Boten Und blickt zu
ihm empor. „Hat Er wohl vergeſſen, Ex Filon,
wem Er Seinen Fuſtizkittel da verdankt? Daß
Er in Preußen geruhſam Sein Brot verdienen
kann, dankt Er nur dem Soldaten comment?“

Er läßt den Boten ſtehen und ſchreitet lang
ſam dem Schloſſe zu. S

Vor ſeinem Schreibtiſch läßt Friedrich ſich
nieder und öffnet das gewichtige Schreiben,
welches das Siegel des Oberſten Gerichtes
trägt. Ueber das noch immer verdüſterte Ant
litz des Königs fliegt beim Leſen ein heller
Schein. „Ein verdammtes Subjekt', ſpricht der
König kopfſchüttelnd vor ſich
ſolchen Kerls allein
lieſt noch einmal:

„Da beſagter Jnculpat, der ehemalige Sol
dat Gotthard Rudolph Schulze wegen wieder
holten Diebſtahls ſchon des mehrfachen in Güte
vertvarnt würde iſt wegen des neuerlichen, Un
erhörten Delictes, das an Gottesläſterung
grenzt, ein Exemplum zu ſtatuieren, und er iſt
zwölfmal durch die Gaſſe zu treiben.

Friedrich hat die Feder in die Hand genom
men und verharrt unſchlüſſig vor dem Doku
ment. „Hat der Gotthard Rudolph Schulze
mehr als zwölfmal ſeinen König und ſein
Land mit ſeinem Blute herausgehauen; hat
nun das Mauſen nicht laſſen können, weil ich
ihn nicht recht habe bezahlen können und ſomit
es ihm ſelbſt beigebracht habe. Aber Raiſon
muß doch ſeinl“ Er überlegte lange und
ſchreibt dann einen Brief an das Gericht, es
ſolle den Delinquenten befragen, wie er denn
dazu gekommen ſei, von einem Muttergottes
altar ſich ſilberne Opferſpenden anzueignen?

Die Antwort läßt nicht auf ſich warten,
und als Friedrich ſie geleſen hat, kann der
Kabinettsrat Eichel jedem, den es angeht, ver
melden, daß S. Majeſtät heute der gnädigſten
Laune ſei. Was aber der ehemalige Soldat
von Hohenfriedberg und Leuthen ſeinem König
antwortete, war dies:

„Er, der Gotthard Rudolph Schulze, habe
nichts anderes getan, als der Mutter Gottes
in der Kirche ſeine Not geklagt, und wie er ſo
innig im Gebete verſunken geweſen ſei, habe
er ein Lächeln auf den Zügen der Heiligen zu
entdecken vermeint und es ſich nicht anders zu
deuten vermocht, als daß die Jungfrau Maria

t hin, „aber mit
ſalvierte ich Schleſien.“ Er

Hans Henning Grote

ihm geheißen habe, ſich zur Steuerung ſeiner
Armut einige Stücke vom Altar mitzunehmen.

Noch am gleichen Tage fragte der König
beim biſchöflichen Sekretariat geziemend an,
da er ſelbſt ſich auf dieſem Gebiete als nicht
kompetent. betrachten müßte, wie denn die
dortige Meinung zu dem abſonderlichen Kaſus
ſei. Wäre es wohl auch noch heute in dieſer
erſchrecklichen Zeit, die juſt deshalb gerade der
Frömmigkeit nicht ermangeln dürfe, möglich
daß ſolche Wunder ſich ereignen könnten

Die Erwiderung hierauf währte begreiflicher
weiſe ein wenig länger, denn dem biſchöflichen

Mitteldeutſche National Zeitung

Sekretariat war des Königs Frage peinlich
genug. Aber den Wunderglauben lehrte man
von Amts wegen, und ſo kam man denn nach
langem Drehen und Deuteln letztlich doch dahin
überein, Sr. Majeſtät zu berichten: So ſehr
verdächtig des Soldaten krauſe Ausſage ſei,
habe man kein Recht, an der Möglichkeit ſolchen
Wunders etwa zu zweifeln

Als dieſe Antwort eintraf, hatten die
Kabinettsräte des großen Friedrich ihren beſten
Tag. Und an das Oberſte Gericht ſchrieb der
König unter Bezugnahme auf das biſchöfliche
Gutachten: „Beſagter Jnculpat Gotthard Ru
dolph Schulze iſt aus dieſem Grunde freizu
ſprechen. Fch verbiete ihm aber aufs ernſteſte,
je wieder ein Geſchenk von einem Heiligen
anzunehmen. Friedrich.“

Gar luſtig iſt die Jägerei
Eine Sammlung von

Der war kein Höfling
Prinzregent Luitpold von Bayern ſprach

nach einem erfolgreichen Trieb auf Gemſen
den Obertreiber, einen noch recht rüſtigen
Siebziger in leutſeliger Weiſe an:

„Wie geht's Waſtl? Jmmer noch gſund?“
J dank ſcheen, Keenigliche Hoheit,“ war

die Antwort es geht ſcho man werd halt
immer dümmer und älter.

„Sooo meinte der Jagdherr undſchmungzelte, „ich bin aber älter als Sie, doch
dabon, daß man immer dümmer wird. habe
ich noch nichts bemerkt.“

„Ja, Keenigliche Hoheit, ſelber merkt
man s net gaaber die anderen

Das Abſchreckungsmittel

Ach ſagen Sie mal, Herr Förſter, was hat
das zu bedeuten: ſeit über drei Jahren hängt
nun hier ein Schild mit der Aufſchrift:
„Tüch tiger Mann zum Holzhacken
geſucht

„Keins von beiden lieber Freund Das
Schild hängt nur da wegen der Bettler und

Peterchen
Peterchen iſt ein Mann von Mut. Drei

Jahre alt. Wenn ihm ſeine Mutter des langen
und breiten erklärt, daß der Onkel Wachmann
die ſchlimmen Kinder, welche es ſich nicht neh
men laſſen, ihre Bälle in die Wieſen der Park
anlagen zu werfen, mitnimmt, ſo kann Peter
chen eine Weile erſtaunt Mama anblicken, um
dann mit Rieſenſchritten quer durch den Raſen
auf den nächſten Wachmann zuzumarſchieren.

„Hallo!“ xDer Wachmann dreht ſich um und ſieht hin
ab zu dem kleinen Knirps.

„Sag', Onkel Wachmann, nimmſt du wirk
lich die kleinen Kinder mit?“

„Gar ka Spur, mein Herzerl. Wer wird
denn ſo ein liebes Buberk mitnehmen.“

Wie man ſieht, es iſt nicht ganz kleicht,
Peterchen zu erziehen. Aber Peterchen erzieht
mühelos die andern. Allerdings ohne es zu
wiſſen. Zum Beiſpiel erzieht er ſeine Mama
zur Vorſicht.

Es gibt da eine alte Tante. Nett iſt ſie
nicht, freundlich iſt ſie auch nicht, aber ſehr ge
ſprächig. Wenn ſie um drei Uhr erſcheint, ſo
iſt ſie um fünf mit den Krankengeſchichten

WeidmannsAnekdoten

Landſtreicher denn wenn die das leſen,
dann reißen ſie alle aus wie Schafleder.

Ein waſchechter Sonntagsjäger

Lange ſchon iſt die Jagdgeſellſchaft ver
ſammelt, da kommt endlich Rentier Bämmchen
heran.

„Na biſte nu da wo ſteckſte denn?“
„Ja bis man ſo alle Siebenſachen bei

ſammen hat, das iſt keine Kleinigkeit!“
„Haſte auch nichts vergeſſen: den Schinken,

die Wurſt, den Schnaps .2“ „Alles hab' ich,
nichts iſt vergeſſen l“

„Haſte deine Bauchbinde auch um?“
„Jawohl!“
„Na dann können wir ja aufbrechen!“

Doch nun kratzt Bämmchen ſich lebhaft
am Kopf:

„Jeſſas! Jeſſas!
vergeſſen

„Was denn?“
„Meine Flinte hab' ich zuhauſe ſtehen laſſen

Nun hab ich doch was

von Erwin Heß
ihrer vier Schweſtern noch nicht fertig und
etwa um ſieben beginnt ſie mit der Schilde
rung der eigenen Krankheiten und Leiden.

Es läutet. Das iſt die Tante Elis“, ſagt
Mütter, „jetzt können wir uns wieder von ihr
ein Loch in den Bauch reden laſſen.
Tante Eljis nimmt Platz und legt los. Nach

einer Weile kommt Peterchen in das Zimmer,
ſagt artig „Guten Tag“ und ſetzt ſich ſchön
brav auf einen Seſſel. Tantes Redeſtrom
rauſcht ungehemmt dahin.

Peterchen aber ſitzt ſtill, mit der einen
Hand hat er ſein Kittelkleidchen aufgehoben
und betrachtete aufmerkſam ſein kleines Bäuch
lein. Die Tante unterbricht plötzlich ihren
Redeſchwall.

„Um Gotteswillen, Bubi, was tuſt du
denn dal

„Jch ſchau, ob ſchon ein Loch da iſt. Die
Mama hat geſagt, du biſt die Tante, die uns
Löcher in den Bauch redet. Aber ich ſeh' noch
keines.“

Gräßliches Schweigen. Und dann fügt
Peterchen hinzu „Weißt, Tante, vielleicht
ſollſt du ein biſſt raſcher reden.

N

Lache Bajazzo
Man ſagt, Edgar Rehynon ſei ſeits e

J

d
zu

ren nicht mehr ſo komiſch geweſen, er
ſchon lange nicht mehr die Menſchen
Lachen gebracht wie gerade an dieſem
tragiſchſten Abend in einem Londoner Zi

Er hatte den erſten Teil ſeines Programm
mit der üblichen Eleganz erledigt. Er m
jetzt die Pauſe zum Verſchnaufen. Wähn
man ihm noch Beifall klatſchte, reichte
ihm von rückwärts ein Telegramm Er öffnete
es lächelnd. Er lächelte auch weiter
dann verließ er die Manege und ſchluchzte t
dem Telegramm ſtand zu leſen: en
Mavis durch Exploſion ſchwer verbrannt n
weſenheit dringend erforderlich. m
Gattin hatte das Telegramm über ſa
Schulter hinweg geleſen und brach zuſammen

Die Sekunden haſteten. Gleich war die
Pauſe zu Ende. Ein Artiſt weicht nicht von
ſeinem Platz, ſolange er noch bei Beſinnun
iſt. Aber Mrs. Beynon erwachte aus al
Ohnmacht nicht ſo ſchnell. Er würde d e
Szene, die er ſonſt mit ihr zuſammen machte
allein improviſieren. Er improviſierke. u
heißt, ſein Hirn improviſierte, während ſein
Herz bei der kleinen ſterbenden Mavis
Die Menſchen tobten und brüllten vor L
Und auch ihm rannten die Tränen über
Wangen. Aber es war nicht, weil er lacht
war nicht, weil dieſe Luſtigkeit, die er
anderen gab, auf ihn anſteckend wirkte
dern weil ſein Herz blutete, während
Mund tolle Geſchichten ſagte.

Als er zum Hoſpital kam, wo ſein
ſtarb, konnte es ihn nur noch anlächeln U
„Daddy!“ flüſtern. Dann war es zu Ein
Am anderen Abend ſtand der Bajazzo wied
in der Manege und die Menſchen lachten

hre
man

v

Erinnerung an Schinderhannes

Vor 180 Jahren trieb in dem Gebiet
ſchen Moſel, Nahe und Rhein der Räuhbet
hauptmann des Hunsrück, Schinderhan
nes, ſein Weſen. Er führte Bandenkrieg
gen Reiche, Geizhälſe, Juden und Franzoſe
die ihn denn auch eines Tages faßten und
Mainz hinrichten ließen. Das Fallbeil
mit dem Schinderhannes und ſeine Gefähri
enthauptet wurden, iſt jetzt im Kriminch
Muſeum in Mainz ausgeſtellt worden.

Worüber das Ausland lacht.

„Jch habe alles, was ſich in dieſem Ran
befand, berkauft, Frau Griggs!“ z

„Schrecklich, das war ja der Garderoberaum

Das Strafgericht
Erzählung vom frieſiſchen Dammbruch 1634

Von Geerd Feuerhake.
„Jch mach's nicht mehr mit“,

Magd Kathrine bor den Großknecht hin und
ſtampfte zornig mit dem Fuß auf die lehm
gelbe Erde der Tenne, „alles ſoll man allein
machen, früh um viere raus, dieweil der Bauer
und die Frau bis um 10 Uhr in den Betten
liegen Saufen und Stracks hielt ihr
jetzt der Großknecht die Hand vor den Mund.

„Sei ſtill, wenn's einer hört, mit derPeitſche wirſt du fortgejagt
„Was ſchon, ſollen mich ruhig vom Hofe

peitſchen, dieſe übermütigen Großbauern, aber
es wird ſich rächen, der Herrgott läßt ſich's
nicht ewig gefallen, daß man ſolch ein Luder
leben führt Einer iſt wie der andere, auf
allen Höfen das gleiche

„Halt den Schnabel“, wandte ſich der Groß K
knecht ab und zuckte die Schultern, „was willſt
du denn daran ändern. Heirate lieber einen
vön dieſen, ſieh zu, daß du noch einen
erwiſchſt

„Jch heiraten, etwa Kinder kriegen, die
dann mit verſaufen

Hier blieb der Großknecht ſtehen, wurde
blaß, ſah die Magd an. Wußte ſie, was er
wußte, und mit ihm all die andern treuen
Knechte von den Nachbarhöfen?

„Wer redet hier von dem Verſaufen, Katha
ring

„Ja ich, Großknecht Michel ich weiß
es, gang genau weiß ich's, die Deiche werden
brechen bald wird das ſein, keiner richtet
die Dämme, morſch ſind ſie, die Maulwürfe
und Wühlmäuſe tunimeln ſich drin

„Haſt ſie dir wohl ſelbſt beguckt, Deern,
was„Ne, Großknecht aber“, ſie dämpfte ihre
Stimme bis zum Flüſterton, ich habe einen
Traum gehabt, das zweite Geſicht. Oft kommt
es mich an, Dinge zu ſehen, die ſich erfüllen
und da, Michel, da hab ich geſehen, wie das
alles hier, was ſteht und aufragt als Hof und

ſtellte ſich d

Anweſen, in einer Nacht von den Fluten ge
ſtürzt wird, der Bauer wird erſaufen und ſein
Weib und die Söhne, die ihren Frauen nicht
die Treue halten können. Sintflut wird dies
Land überkommen, all das wird wieder Meer,
was ſich die Altbvorderen erobert haben von
er See Ja, mein Vater war auch dabei,

als Bauer. Die Tochter muß ſich als Magd
verdingen. Unrecht iſt geſchehen, Unrecht wird
gerächt. Es gibt einen Herrgott im Himmel
Großknecht, ich warne dich, pack dich von dieſem
Hof, das Waſſer kommt

„Niemals“, lachte der Großknecht Michel,
„mein Vater iſt hier Knecht geweſen, ich vin
hier auf dieſem Boden rund um Pellworm ge
boren Und aufgewachſen, ich werde auch hier
bleiben

Auf dem Hof hörte man den Bauern im
lauten Ton Befehle erteilen

Da machte ſich jeder wieder an ſeine Arbeit,
der Großknecht und die Magd Kathrine

„Michel“, ſchrie der alte Moelenward ſeinen
necht an, „was gibt's heute zu tun Wie

übernächtigt der große Mann ausſah. Vom
vielen Trinken kam das und von den Stunden,
die man zechend verbrachte

„Den Deich wollen wir flicken“, wagte der
Knecht zu antwortken.

„Was, den Damm? Können wir damit
Geld verdienen? Fünfzig Jahre hat er ge
halten, wird wohl ſetzt auch noch ſeine Schül
digkeit tun Säen und Ernten iſt wichtiger,
als Deiche nachzuſehen. Jm Winter iſt dazu
Zeit genug

„Herr, aber die Sturmnächte ſtehen vor der
Tür, die Maulwürfe ſind im Erdreich drüben
am Kolkdamm!“

„Laß ſie auch leben, geſtern war einer hier,
der hat mir ein Deich ruchſtopfmittel ver
re Vie! Geld koſtet's, aber es wird ſchon
eine Schuldigkeit tun, holländiſches Grzeug

nis, was die probiert haben, das iſt immer
utß Da erkannte der treue Knecht, wie zwecklos

es war, dem Bauern die Notwendigeit der
Deichunterhaltung klar zu machen.

Eine Woche ſpäter hatte er an die zwanzig
Knechte von den Nachbarhöfen zum Deichbaun

gewonnen. Freiwillig ſchafften die außerhalb
des Tagewerks, den Kolkdammdeich wieder in
Ordnung zu bringen. Die Hnechte ſtatt der
Bauern. Die hatten s nicht nötig, zu arbeitendie ſaßen hinter ihren Bier un Weinkrügen
und höhnten die Arbeit der Knechte

Alles hatte ſich geändert in dieſem Lande,
ſelbſt die Knechte mußten die Herren beſchämen
durch die Arbeit ihrer Fäuſte. Stolz überkam
ſie, einmal würde man den Enkeln und Hin
deskindern von den Marſchbauersknechten er
zählen, die das Land vor der Manndrenke be
wahrt hatten.

Aber die Sünde der Bauern war zu groß,
um geſühnt zu werden durch das Arbeitsopfer
der Knechte, der Segen des mitanpackenden
Bauern fehlte dieſem neuen Deicherneuerungs
werk. Der Blick des Herrn, der bald lobt und
bald rxügt, blieb fern ſchaute lieber auf die
Frauen der Nachbarhöfe, auf Mägde und
Bürgerstöchter

Großknecht Michel wurde der Führer der
deichſchaffenden Knechte. Sehr ſchweigſam war
er geworden, ſeit ihn die Kameraden zum
Leiter der Arbeiten exwählt hatten. Zu keinem
Menſchen ſprach er in ſeiner verſchloſſenen Art
von dem, was als zweites Geſicht der Magd
Hathrine erſchienen war.

An einem Herbſtmorgen traf er die Kath
rine wieder: „Heiraten mußt du, Kathrin,
Kinder dieſem Land ſchenken, Söhne, die auf
bauen, wenn die Fluten den Deich brechen

„Ja“, nickte die Kathrin und errötete, „aber
wen heiraten

Da lachte der Großknecht. „Mich nicht, mein
Deern ich bleibe auf dem Deich, wenn er
zu brechen droht ich werde auch dort ſtehen,
wenn hier nichts mehr aufragt aber das
andere Kathrin darüber ſpricht man nicht.“

Jm Weſten ballte ſich ein Gewitter zu
ſammen.

Zwölf Stunden ſpäter ſetzte die Springflut
ein. Juſt als die Bauern der Nachbarſchaft
auf dem Moelenwardhof verfammelt waren zu
fröhlichem Umtrunk

beMichel, der treue Knecht, aber machte
in dieſer Nacht auf zum Deich, in ihm aber

frach eine Stimme: Die Kathrin hat wahr
geſehen

Michel nickte, als er oben auf dem Dann
ſtand. Hier würde er halten. Aber dort weit
nach Oſten zu da waren die Arbeit n
nicht beendet. Raſch eilte er ins Dorf, Knet
zu holen, Mägde, Frauen und Kinder d
Volk wollte den Deich der Herren retten

Drei Stunden ſchaufelten ſie, rammn
Pfähle in den Grund und kegten Säcke auf de

Gefahrenſtellen dann war es gi nſie rannten querfeldein, die Hne h
vlgten

Auf einem Rappen ſprengte der M
durch die Nacht, dem Moelenwardhof zu iſeder Knecht, auf einem Bauernpferd, das erſ

genommen hatte ritt und ritt, etHaus ſeines Herrn, pochte ans Fenſter e
pochte und pochte ſo lange, bis ihm der n
entgegenſchwankte Betrunken lallte et y
Knecht etwas zu ſchimpfte, als er ihn
zu Roß erblickte. Ein Knecht zu Pferde

ſeinem Herrn mGroßknecht Michel aber brüllte dem 7
nur zu „Die Dämme brechen rettek un
zum Land“. Plötzlich waren die Bauern ſen
kern, ſchimpften nicht mehr, ſondern ha
um ihr Leben davon. Genußſucht und feine
tum hatte ſie herabgewürdigt zu
Memmen, die um ihr Leben zittern geh

Großknecht Michel aber ſetzte die ate
Kathrin auf ſein Pferd brachte ſie in
heit, weit herein aufs feſte Land

Küßte ſie auf die Stirn und ließ
ihr hoch und heilig ſchwören, daß e hn da
Rittes ſich verpflichtet fühle, einem So
Leben zu ſchenken

„Wiedererobern ſoll er, was in den
verlorengeht Dann trabte der Gr i
wieder dem Damm zu. eintlEinſam, heldiſch iſt er geſtorben e La
jener holſteintſchen Bauern, die ſi dec
bom Meer eroberten. In ſeiner Tore
aber war der Großknecht Michel zum en
bauern geadelt. Einſam ſtarb er, aber le
ſeine Bauernheimat, die er bis zum
Atemzug verteidigt hatte
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MIlLLIONEN AHRE WVIE EIN TAG REISEGESELLSCHAFTEN AM HIMMELSZELT

Wenn wir in der schönen Frühlingssonne
einen Spagiergang machen oder uns des
Nachts unter dem gestirnten Himmel er-
gehen, dann denken wir nur selten einmal
darüber nach, was es wohl eigentlich mit
ger Sonne oder den Sternen auf sich hat.
Wir freuen uns über die Wärme und das
Licht, lassen im übrigen den Himmel aber

immel sein.i ers der Astronom: ihn kümmert nur
wenig das Leben auf der Erde, den Him-
mel aber schaut er sich durch sein Fern-
rohr täglich stundenlang an. Da entdeckt
er nun 50 manches, was auch für uns
Iaien recht interessant ist. In dem näch-
folgenden Artikel erzählt ein Mann vom
fach einiges von seinen astronomischen
Erfahrungen.

S uralten Zeiten hat die Pracht des
geſtirnten Himmels die Menſchen be

ſchäftigk. Sie faßten die helleren Sterne zu
Cruppen oder Sternbildern zuſammen und
aben ihnen den Namen von Göttern undFeroen. Bei faſt allen Kulturvölkern des Alter

kums finden wir dieſelbe Gruppierung der
Sterne zu Sternbildern, wie ſie heute nach
Jahrtauſenden noch üblich iſt.

Für das freie Auge ſcheinen die Sterne ihre
egenſeitige Lage zueinander im Laufe eines
enſchenalters nicht zu ändern. Alte Leute

ſahen den Sternenhimmel genau ſo, wie ſie
ihn als Kind geſehen hatten. Man glaubte, die
Fixſterne ſeien unbeweglich bis die mit
äußerſt genauen Jnſtrumenten meſſende Aſtro
nomie den Beweis führte, daß im Weltenraum

alles in Bewegung iſt. JNicht nur die Planeten (Venus, Jupiter
uſw.), ſondern auch die Fixſterne verändern
ihre Stellung am Himmel, allerdings ſo lang
ſam, daß erſt nach vielen Jahrtauſenden auf
fällige Verſchiebungen dem freien Auge erkenn
bar werden. Die auf zahlloſen, durch Jahr-
ehnte fortgeſetzten Beobachtungen beruhendeUnlerſuchung der Sternbewegungen führte

bald zu dem bemerkenswerten Ergebnis, daß
gewiſſe Sterngruppen eine ge
weinſame Bewegung beſitzen.

Vngeheure Entfernungen
Aber dieſe Sterngruppen decken ſich nicht

immer mit unſeren Sternbildern, die oft nichts
miteinander zu tun haben. Ein Beiſpiel dafür
iſt das wohlbekannte Sternbild des
Großen Bären der Wagen aätnt Nord
himmel, in dem ſieben helle Sterne die Figur
eines Wagens mit Deichſel darſtellen. Von
dieſen ſieben Sternen zeigen nur fünf durch
ihre gleichgerichtete und parallele Bewegung im
Raum an, daß ſie zuſammengehören und ge

Der Hauptspiegel des Potsdamer Turmteleshops für Sonnenforschung

haben muß. Eine chineſiſche Darſtellung des
Himmelswagens aus dem zweiten Jahrhundert
v. Chr. läßt bereits geringe Veränderungen
dieſes Sternbildes erkennen.

Scheinbares Durcheinander
Merkwürdigerweiſe nehmen an der gemein

ſamen Bewegung der fünf Sterne des Wagens
auch noch einige andere helle Sterne teil, die,
von der Erde aus betrachtet, in ganz an
derer Richtung liegen. Dazu gehören vor
allem Sirius, Beta im Fuührmann und der
Hauptſtern Alpha in der nördlichen Krone.
Außer der Bewegung deutet auch die gleich
artige phyſikaliſche Beſchaffenheit auf den ge
meinſamen Urſprung hin.

Ebenſo auffällig iſt, daß unſere Sonne in
völlig anderer Richtung zwiſchen Sirius und
den Bärenſternen hindurchläuft. Sie wandert
mit einer Geſchwindigkeit von 20 Kilometer
auf das Sternbild des Herkules zu und ent
fernt ſich vom Orion. Wie die Bäume auf der
Landſtraße ſcheinbar auseinanderſtreben, hin
ter uns ſich zuſammenſchließen, ſo zeigen die
Herkules- und Orionſterne die gleiche Erſchei
nung am Himmel, hervorgerufen durch die Be
wegung unſeres Sonnenſyſtems im Raum. Die
Bärenſterne mit ihrer gleichartigen Bewegung
ſind nur ein Beiſpiel von vielen.

Ströme von Sternen
Da gibt es große Sterngeſellſchaften, deren

Mitglieder ſcheinbar alle einem Punkt des
Himmels zuſtreben, was aber in Wirklichkeit
nur die Folge ihrer gemeinſamen parallelen
Bewegung durch den Raum iſt. Der Aſtronom
nennt ſie kurz „Sternſtröme“. Die bekannteſten
Beiſpiele dafür ſind die Hyaden und die Ple
jaden im Stier. Dieſe beiden prächtigen Stern
haufen finden wir jetzt im Frühjahr zu Beginn
der Dunkelheit hoch am Südhimmel, und das
Fernglas zeigt uns intereſſante Einzelheiten
in der Gruppierung der Sterne.

Als ein lockerer Schwarm von weit über
hundert Sonnen umgeben die weißglitzernden
Hyaden ſcheinbar den rötlichgelben Aldebaran,
der uns aber viel näher ſteht und phyſiſch nicht
zu dem Sternhaufen gehört. Aldebaran iſt nur
55 Lichtjahre, die Hyaden aber rund 130 Licht
jahre von uns entfernt.

Bei der Betrachtung durch das Fernglas
fallen beſonders die beiden Doppelſterne Theta
und Sigma Tauri auf. Die Mitglieder dieſer
Sterngeſellſchaft wandern alle paralkel durch
den Raum und ſtreben ſcheinbar einem Punkte
zu, der etwas öſtlich von Bekeigelze im Orion
gelegen iſt. Aus der Lage des Zielpunktes, der
jährlichen Eigenbewegung am Himmel und der
Geſchwindigkeit in der Sehlinie, laſſen ſich die
räumlichen Verhältniſſe des Sternhaufens recht
genau feſtlegen

Hauptspiegel des Potsdamer Turmteleskops für Sonnenforschung mit dem elektrisch
etriebenen Regulator. Da die Strahlen der Sonne niemals in der Achsenrichtung des

„urmes einfallen, mußte eine Vorrichtung in der Kuppel aufgestelt werden, um die Strahlen
in den Keller zu lenken Sie besteht aus zwei Spiegeln, die durch ein Uhrwerk so bewegt

Werden, daß die reflektierten Sonnenstrahlen immer die gleiche Richtung haben.

maßen eine Familie bilden. Für dieſe
Bewegung den Potsdam aus der gemeinſamen
fahren haun t ern Abſtand zu 90 Licht
icht, un vo u D. h. 90 Jahre braucht das

M gelangen v z nen Skerin Zum anderen
d in ne t g bemerken iſt, daß das
zurücklegt. Sekunde 300 000 Kilometer

enetnaſch der äußere v2 Deichſelſtern, undr cher oben im Vierec des Wagens,
aum, Sie ſag ade entgegengeſetzt durch den

h auch e weiter von uns ent
übri 5; ch ungeheure Räume von denrigen fünf Skernen des Wagens getrennt.

Di sdagu, e n gerichtete Bewegung aber führt
ſich ſo nach Jahrtauſenden das Sternbild
h zu rändert haben wird, daß es kaum

rkennen iſt, ebenſo wie es voro e eJahren weſentlich anders ausgeſehen

Danach ſind ſeine nächſten Sterne 109, die
fernſten 163 Lichtjahre von uns entfernt. Der
Durchmeſſer des ganzen Sternhaufens beträgt
alſo 54 Lichtjahre. Der Hyadenſchwarm ent
fernt ſich von uns mit einer Geſchwindigkeit
von 45 Kilometern in der Sekunde oder 1400
Millionen Kilometer im Jahr. Das erſcheint
uns außerordentlich ſchnell, iſt aber im Ver
gleich zu den enormen Entfernungen im Welt
all ein wahres Schneckentempo. Denn erſt in
9000 Jahren vergrößert ſich der Abſtand des
Sternhaufens um ein Prozent. Vor 760 000
Jahren, zu Beginn des Eiszeitalters in
Europa, waren die Hyhaden der Erde am
nächſten; in 15 Millionen Jahren werden ſie
ſo klein erſcheinen wie gegenwärtig die
Plejaden.

Die Plejaden, im Volksmund auch Sieben
geſtirn genannt, bilden einen ähnlichen offenen

Sternhaufen wie die Hyaden. Sie ſchweben
aber in 500 Lichtjahren Entfernung, ſind alſo
viermal ſo weit und drängen ſich daher auf
einer weſentlich kleineren Himmelsfläche zu
ſammen als die Hyaden. Ohne Fernglas er
kennt man gewöhnlich nur ſechs helle Sterne,
ein beſonders ſcharfes Auge vielleicht ſieben
bis zehn.

Schnelläufer arm Himmel
Zwiſchen den Sternſtrömen aber ziehen un

zählige Einzel- und Doppelſterne ihre vor
geſchriebene Bahn durch den weiten Raum,
darunter manche Schnelläufer, die mehrere

hundert Kilometer in der Sekunde zurücklegen. Alle folgen dem einen
großen Geſetz der allgemeinen Maſſen
anziehung, das jede Bewegung im unendlichen
Raum regelt und ſie zwingt, das Zentrum des
Milchſtraßenſyſtems zu umkreiſen. Hunderte
von Millionen Jahren müſſen vergehen, ehe ſie

er Mars iſt ſeit ſieben Jahren unſerer
Erde nicht ſo nahe geweſen wie in der
letzten Zeit. Sein Abſtand beträgt zwar

noch immer über 90 Millionen Kilometer, aber
da dies noch nicht ein Viertel der rund
400 Millionen Kilometer darſtellt, um die er
zur Zeit ſeines größten Abſtandes von uns
entfernt iſt, bietet ſich den Sternkündigen eine
beſonders gute Gelegenheit, dem Stern ſeine
Geheimniſſe, deren er eine ganze Anzahl auf
weiſt, zu entreißen.

Selbſt jetzt, wo er uns
nahe ſteht, erſcheint der Mars im Teleſkop
nicht größer als ein Stecknadelkopf,
und erſt zweckentſprechende Vergrößerungen
dieſes Bildes geſtatten eine nähere Unter
ſuchung. Was wir dann ſehen, iſt ein Körper
mit augenſcheinlich feſter Oberfläche, über
wiegend hellziegelrot gefärbt, was man durch
das Vorhandenſein von Eiſen im Boden zu
erklären verſucht hat. Es ſpricht vieles dafür,
daß es ſich zu einem erheblichen Teil um
Wüſten aus pulveriſiertem Eiſenſtein handelt.

Außerdem zeigt uns das Fernrohr zahl
reiche ausgedehnte dunkle Flächen. Die Fär-
bung iſt in der Hauptſache ein bläuliches Grau,
doch ſind auch wiederholt grünliche und auch
bräunliche Tönungen beobachtet worden. Die
Mannigfaltigkeit der Farben und das Fehlen
jeglichen Reflexes des Sonnenlichts zeigen,
daß dieſe Flächen nicht aus offenem Waſſer be
ſtehen können, obgleich ſie lange Zeit hindurch
auf den Karten des Planeten als „Meere“
eingetragen wurden.

Die Veränderungen in der Färbung dieſer
Flächen entſprechen ziemlich genau dem Wechſel
der Jahres zeiten auf dem Mars. Man
hat daraus den Schluß ziehen wollen, daß die
Flächen irgend eine Art von Pflanzen
wuchs darſtellten. Für die uns Erdbewohner
immer noch ſo ſehr intereſſierende Frage, ob
unſer Nachbarplanet in irgend einer Form
Leben trage, wäre dieſe Deutung natürlich
von größtem Wert; doch fehlt noch viel, um

verhältnismäßig

die Zweifel zu beſeitigen.

bei ihrer Wanderung einen Umlauf vollendet
haben.

Könnten wir das Weltall durch einen Zeit
raffer betrachten, der Jahrtauſende zu Mi-
nuten und Sekunden zuſammenſchrumpfen
läßt, ſo würden wir die Sterne durcheinander
wirbeln ſehen wie die Flocken eines Schnee
geſtöbers. Und doch iſt dieſer Vergleich ſehr
un vollkommen Denn während Schneeflocken
ſich beim Herabſchweben bis zur gegenſeitigen
Berührung nähern können, bleiben die Sterne
durch Räume getrennt, die millionenmal größer
find als ihr eigener Durchmeſſer

Fotos: Aktuelle Bilder- Zentrale

Aus dem Potsdamer Turmteleshop für Sonnenforschung
Das Turmteleskop des Potsdamer Observatoriums ist mit den modernsten astronomischen
Hilfsmittein der Neuzeit ausgestattet und dient der Erforschung unserer Sonne.
Arbeiten vor Temperaturschwankungen, die die feinen optischen Beobachtungen beeinflüssen
könnten, zu schüten, wickelt sich die Forscherarbeit in tief gelegenen Kellern ab, wohin die
Ergebnisse des Teleskops durch Spiegel geleiſtet werden.

bei der Arbeit an einem Mehßapparat im Keller.

Um die

Unser Bild zeigt einen Forscher

Nach den Geſetzen der Wahrſcheinlichkeits-
rechnung vergehen Milliarden Jahre, ehe zwei
Sterne zufällig auf Jupiterweite das ſind
immer noch 800 Millionen Kilometer ein
ander nahe kommen. Die Befürchtung des Zu
ſammenſtoßes zweier Sonnen iſt daher
unbegründet. Dr. Erwin Kossinna.

Es gibt keine Marskanäle
Augen blicklich befindet sich unser Nachbar im Weltenraum

auf s0 Millionen Kilometer in Ercen-, Nähe“
Das gleiche gilt von den ſo viel erörterten

Marskanälen, die als dunkle, gerade
Striche die einzelnen Waſſerflächen mitein
ander verbinden ſollen. Man kann heute wohl
mit ziemlicher Sicherheit behaupten, daß Ka
näle in unſerem Sinne bei dieſer Erſcheinung
keinesfalls in Frage kommen. Um von der
Erde aus überhaupt im ſtärkſten Fernrohr
ſichtbar zu ſein, müßten dieſe angeblichen
Waſſerwege eine Breite von nicht weniger als
80 Kilometern aufweiſen.

So wertvoll das Potsdamer Turmteleskop auch
für die Wissenschaft ist, so häßlich ist doch
sein äußeres Aussehen. Das Gebäude ist ein
Schandmal jener Zeit, die aller Kultur und
Kunst Hohn spräch, ein Wahnsinnsprodukt

jüdischen Ungeistes.
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Von unserem up- Son
III.

Peping, im April.
Nach dem weiteren Bericht des deutſchen

Kaufmanns Wilhelm Dorn rückte am
20. Januar 1934 ein ſtarkes Kontingent roter
Truppen in Tihuga, der Hauptſtadt von
Sinkiang, ein und erlöſte ſo den General
Sheng Shih-tſai aus ſeinen Nöten, der
ſeine Hauptſtadt beinahe an den mohammeda
niſchen „Rebellengeneral“ Ma Chungeying
verloren hätte. Ma ließ ſich jedoch nicht
kampflos vertreiben, und man nimmt an, daß
die verwundeten roten Soldaten, die jener
britiſche Hauptmann, der im Vorjahre die
TurkſibBahn bereiſte, beobachten konnte, ihre
Verletzungen in den Gefechten mit Maas
Mohammedanern dabongetragen hatten. Die
gefangenen Ausländer, Weißruſſen und
Chineſen, erfuhren von dem Einmarſch der
Sowjettruppen, wie Dorn erzählt, als am
Abend. des gleichen Tages der Weißruſſe
Merken, der die Zelle neben ihm innehatte,
anſcheinend zu Verhörszwecken auf den Hof
geholt wurde. Dorn hörte ihn plötzlich ver
zweifelt ſchreien und vernahm, wie der Wach
ſoldat mit ſeinem Säbel auf Merkens Kopf
und Schultern hackte, um dann den Sterbenden
liegen zu laſſen und fortzugehen. Wie Dorn
meint, war dies kein beſonders erfreuliches
Grlebnis, um ſo mehr, als vierzehn Tage vor
her ein anderer Weißruſſe direkt neben ihm
niedergeſchoſſen worden war. In dieſem Falle
war der Henker der Bruder des Gene-
rals Sheng Shihe-tſai, der angeblichſpäter nach Moskau reiſte.

Dorn war infolgedeſſen gar nicht wohl zu
müte, als er zwei Tage ſpäter ebenfalls zum
„Verhör“ abgeholt wurde. Mit Ketten gefeſſelt
wurde er vor den Kommiſſar für auswärtige
Angelegenheiten Chen Tali gebracht, der
im Auftrage General Shengs mit den Sowjets
verhandelt hatte. Die Vernehmung, die folgte
war nach Dorns Schilderung eine Komödie,
da er ſich kaum werteidigen durfte und ſeine
ſämtlichen Ausſagen ſofort abgelehnt und aus
dem Protokoll geſtrichen wurden. Er wurde for
mell angeklagt, ein Agent des Rebellen-
generals Ma zu ſein, und ins Gefängnis
zie geſandt die nächſte Vernehmung ſollte in
rei Tagen erfolgen. Jn Wirklichkeit verblieb

Dorn noch ein ganzes Jahr in ſeiner Zelle
Jedenfalls begannen die Sowjetbehörden,

nachdem Ma aus dem Wege geräumt und ſeine
Streitkräfte auseinandergelaufen waren, ſich
in Sinkiang zu organiſieren. Der erſte Schritt
beſtand, wie Dorn erzählt, in der Er
nennung von zwei Sowjet-,„ Rat

ebern für General Sheng Shih-tſai; dieſe
atgeber, Malikow und Kudrjawzew,

erhielten genau ſo viel Einfluß in der Pro
vinzialverwaltung wie die japaniſchen Rat-
geber, die den verſchiedenen Miniſterien im
MandſchukuoStaat attachiert wurden.

Der nächſte Schritt beſtand in der Schaffung
der Sinkiang-G.P. U. zu deren Chef
General Pogodin ernannt wurde. Jn
weniger als einem Jahre dehnte Pogodin ſeine
Tätigkeit auf faſt die ganze nördliche Hälfte
der Provinz aus. Auch in Teilen des Süd
beckens ſoll er Zweigſtellen errichtet haben.
Jede dieſer Zweigſtellen ſteht, wie Dorn be
richtet, unter der Leitung eines Sowjetbeamten;

Allzu große Empfindlichkeit
Soeben iſt Joſef Wieſallas „Front unter

Tage“, ein im Rundfunk und auf der Bühne
oft geſpieltes Stück in einer von Verlag und
Autor erneuerten Faſſung in Buchform er
ſchienen. Dabei fällt auf, daß die Figur des
Oberbergrates eine völlige Wandlung erfahren
hat: aus einem Böſewicht iſt plötzlich ſo etwas
wie ein Arbeiterfreund geworden. Der Grund
dafür iſt eine Proteſtaktion der Oberbergräte
geweſen, die ihren Amtskollegen auf der Bühne
als zu ſchwarz gezeichnet fanden.

Ein ſolcher Vorfall ſteht nicht vereinzelt da.
Man entſinnt ſich vielleicht noch jenes Proteſtes
der Zahlmeiſter, die gegen die Darſtellung ihres
Kollegen in Graff-Hintzes „Endloſe Straße“
Proteſt einlegten, damals jedoch nicht durch
gedrungen ſind.

Wie liegen nun ſolche Fälle, nüchtern be
trachtet? Es ſteht ſelbſtverſtändlich jedem das
Recht zu, zu proteſtieren, wenn ein Berufsſtand
in ungerechter Weiſe vor der Oeffentlichkeit
herabgeſetzt wird. Daher haben die Schrift
leiter z. B. in letzter Zeit leider ſehr häufig
Grund gehabt, ſich gegen eine alberne und
dumme Verhöhnung des Reporters in ſo
genannten Luſtſpielen zu wenden. Niemals
aber wird es einem Schriftleiter eingefallen
ſein, gegen den Konrad Bolz oder den Schmock
aus Frehtags „Journaliſten“ zu proteſtieren,
obſchon es dieſe beide Typen heute nicht mehr
gibt. Auch hier könnte man eine „Verhöhnung“
konſtruieren, die an ſich aber gar nicht vor
handen iſt, denn es handelt ſich hier um eine
künſtleriſch hochwertige Geſtaltung und um
eine Satire, die nicht den Stand, ſondern
Auswüchſe dieſes Standes trifft. Dasſelbe
trifft zu bei der Zeichnung des Zahlmeiſters in
der „Endloſen Straße“ und auch bei der des
Oberbergrates in „Front unter Tage“. Wieſella
iſt weit davon entfernt, etwa zu ſagen: „Seht
mal, alle Oberbergräte ſind Böſewichte!“ Son
dern er zeigt einen Böſewicht, der zufällig den
Beruf eines Oberbergrates hat, da das Stück
in Bergmannskreiſen ſpielt. Mit demſelben

Mitteldeutſche Nakional Zeitung

Die O. G. P. U. „wirkt“ in China
Ueberfüllte Gefängniſſe Gefangenenmißhandlungen Rote Flugzeuge

in zentralaſten

derkorrespondenten
ſein Stab ſetzt ſich aus „roten“ Chineſen
zuſammen, von denen manche an Ort und
Stelle rekrutiert und gedrillt wurden, andere
lange Zeit in Rußland gelebt hatten und be
geiſterte Kommuniſten geworden waren. Ge
fängniſſe wurden errichtet, und von der G.P.lt.
in üblicher Weiſe mit Sowijetgegnern gefüllt

Weiterhin wurde, was von militäriſcher
und wirtſchaftlicher Bedeutung war, die Luft
fahrt in Sinkiang ausgebaut. Die chineſiſch
deutſche Euraſiag Aviation Corpo
ration hatte in Sinug mit Rückſicht auf die
projektierte Luftlinie von der Chineſiſchen
Küſte zur Weſtgrenze von Sinkiang einen
Flugplatz eingerichtet und einen Flugzeug-
ſchuppen gebaut; als die Roten eintrafen,
wurde der Flughafen von der Pro
vinzial regierung beſchlagnahmt.
Neuerdings haben die Behörden mit Unter
ſtützung der Sowjets weitere Flugzeugſchuppen
errichtet, ſo daß heute, wie Dorn erklärt, in
Tihuga 150 Flugzeuge untergebracht
werden können. Zur Zeit ſollen ſich zehn Sow
jetflugzeuge dort befinden.

Den ganzen Sommer 1934 hindurch verblieb
Dorn zuſammen mit ſeinen Leidensgefährten
im Gefängnis; und bezeichnend für die dort
herrſchenden Zuſtände iſt ſeine Erklärung, daß
zehn von den 28 Häfklingen inſeinem Gefängnis bereits in den erſten vier
Monaten ſtarben. Endlich, am 10. Januar
1935, wurde Dorn einem Militärgerichtshof
zur Aburteilung vorgeführt. Er wurde be
ſchüldigt, dem General Ma Chung-ehing Waffen
und Munition geliefert und mit ausländiſchen
Spionen Verbindung unterhalten zu haben,
und für ſchuldig befunden. Das Gerichtsurteil
lautete auf Verbannung und auf Todes
ſtrafe, falls er in den nächſten zwei Fahren
wieder nach Sinkiang zurückkehren ſollte.

Dorn brauchte nicht lange überredet zu
werden, um die lange Reiſe nach Tientſin ſo
fort anzutreten.

Fudenſchmuggel
nach der Sowjetunion

Warſchau, 25. April. Jn Rowno iſt die
Vorunterſuchung gegen 53 Perſonen ab
geſchloſſen worden, die des Schmuggels pol
niſcher Staatsbürger über die ſogenannte
„grüne Grenze“ nach Sowjetrußland an
geklagt werden. Die polttiſchen Behörden haben
feſtgeſtellt, daß für dieſen Menſchenſchmuggel
eine Hauptwerbeſtelle in Lodz, eine Trans
portſtelle in Rowno und eine Reihe von
Zweigſtellen in allen größeren Städten Polens
arbeiteten. Die Schmugglergeſellſchaft forderte
von ihren Kunden für den Schmuggel über die
Grenze 300 bis 600 Zloty je Perſon.

Chaos auf ruſſiſchen Waſſerſtraßen
Moskau, 25. April. Als Gegenſtück zu den

Mißſtänden auf den Sowjetbahnen hat ſich
gleich nach Eröfnung der Schiffahrt auf den
ſowjetruſſiſchen Waſſerſtraßen und den
Binnenſeen eine Reihe großer Unglücksfälle
ereignet. Unfälle beſonders ernſter Art ſind
zu verzeichnen auf dem DnjeprDüna-Schiff
fahrtsweg, auf der Oberwolga und im Kaſ
piſchen Meer.

aktion gegen Kleiſts „Zerbrochenen Krug“ in
ſzenieren oder die Aerzte gegen Shaws „Arzt
am Scheidewege“, denn man kann den Land
richter Adam nicht als eine Zierde ſeines
Standes bezeichnen und ebenſowenig die lächer
lichen Aerzte, die Shaw in ſeiner Komödie
ſchildert.

Uns ſcheint jedenfalls, als ob im Falle des
böſen Oberbergrates etwas über das Ziel hin
ausgeſchoſſen wurde, denn die Aenderungen,
die das Stück „Front unter Tage“ erfahren hat,
ſind künſtleriſch nicht zu ſeinem Vorteil. Böſe
wichte gibt es in jedem Stande und jedem Be
rufe. Wenn nun das Werk, in dem ſolch ein
Böſewicht auftreten muß, künſtleriſch von Rang
iſt, ſollte man ſich Proteſte vorher genau
überlegen.

Ein Altersheim für deutſche Kompponiſten.
In ſchöner, landſchaftlicher Lage, in Boppard
am Rhein, werden die deutſchen Komponiſten
ein Altersheim erhalten. Es wird an wür
diger Stätte, im Hauſe des Opernkomponiſten
Humperdinck eingerichtet. Die Einweihung
des Hauſes wird am 1. Mai vor ſich gehen,
und zwar wird die Weihe Richard Strauß
vornehmen.

Veränderungen im Breslauer Theaterweſen.
Jn der nächſten Spielzeit werden das Stadt
theater und das Gerhard-Hauptmann-Theater
in Breslau zuſammen unter ſtädtiſche Regie
genommen und dem Städtiſchen Kulturamt
unterſtellt werden. Das traditionsreiche Lobe
Theater muß leider vorerſt wegen Baufälligkeit
geſchloſſen werden. Dafür ſollen zweimal
wöchentlich im Stadttheater, das bisher nur
Oper und Operetten ſpielte, Schauſpiel-Auf
führungen gegeben werden. Ein Perſonal-Ab
bau findet durch die Schließung des Lobe
Theaters glücklicherweiſe nicht ſtatt, denn die
Künſtler werden bei den anderen Bühnen
unterkommen können, Und das techniſche Per
ſonal wird zum Teil im Stadttheater, zum
Teil in anderen ſtädtiſchen Betrieben unter

Rechte könnten die Landrichter eine Proteſt gebracht.

Mk
GSchwerer Unfall am Bahnübergang

Von einem Laſtauto vom Rade geriſſen.

Ein ſchweres Verkehrsunglück, das ein
Menſchenleben forderte, ereignete ſich an dem
Bahnübergang über die Reichsſtraße Dresden

Berlin in Elſterwerda. Ein Dresdner
Laſtkraftwagenzug, der aus Richtung Bad
Liebenwerda kam, fuhr gegen den auſ der rech
ten Seite ſtehenden Schrankenmaſt und
riß ihn um. Dabei fuhr der Laſtkraftwagenzug
von hinten den Arbeiter Schiffner aus
Wainsdorf, der ſich auf dem Heimwege von
ſeiner Arbeitsſtätte befand, an. Der 60jährige
Mann wurde mit großer Wucht vom Rade auf
die Schienen der Eiſenbahn geſchleudert, wo er
mit ſchweren inneren Verletzungen und einer
blutenden Kopfwunde liegen blieb. Der
ſtürzende Maſt hatte ihm ferner einen Ober
ſchenkel zerſchlagen. Schiffer wurde in hoff
nungsloſem Zuſtande ins Krankenhaus Großen
hain gebracht, wo er bald darauf geſtorben iſt.

Der Laſtwagen blieb auf dem Bahngleis
ſtehen. Der Berliner Schnellzug, der bald nach
dem Unglück einfuhr, erlitt eine längere Ver
ſpätung, da die Aufräumungsarbeiten Stunden
in Anſpruch nahmen und der Verkehr um
geleitet werden mußte.

Neue Großſchule in Deſſau
Einen Markſtein in der Entwicklung der

neuen Großſtadt Deſſau bildete die Einweihung
der neuen GroßSchule in DeſſauSüd. Es iſt
eine Volksſchule, die in ihrem erſten Bau
abſchnitt mit 15 Klaſſen und vielen Räumen
für den techniſchen Unterricht jetzt fertiggeſtellt
worden iſt. Ein zweiter Flügel mit weiteren
15 Klaſſenräumen und eine große Turnhalle
werden im Laufe des Sommers fertiggeſtellt.

Naumburg. (Ernennungen beim
Oberlandesgericht) Beim hieſigen Ober
landesgericht wurden Oberlandesgerichtsrat
Pg. Pinder zum Senatspräſidenten und
Juſtizverwaltungsrat Pg. Hage zum Juſtiz
und Kaſſentvart ernannt.

Weißenfels.
erlegen.)

(Seinen Verletzungen
Am Oſterſonnabend geriet der

Sturmführer Pg. Fritz Steinbrecher
zwiſchen einen Laſtkraftwagen und einen
Güterzugwagen, wobei ihm die Leber gequetſcht
wurde. Geſtern iſt der Bedauernstwerte ſeinen
ſchweren Verletzungen erlegen.

Wählitz. (Der Führer als Ehren
pate.) Beim zwölften Kinde des Arbeiters
Arthur Schmidt aus Waählitz bei Hohen
mölſen nahm der Führer die Ehrenpatenſchaft
an und überwies der Familie ein Geldgeſchenk
von 100 Mark.

Hohenmölſen. Neuer Großabraum-
betrieb.) Die Riebeckſchen Montanwerke
haben bei Göthewitz einen neuen Groß
abraumbetrieb eröffnet. Der neue Betrieb
wurde von Bergwerksdirektor König bei der
Eröffnungsfeier als eine Großtat deutſcher
Technik bezeichnet.

Eisleben. (Den Oſterlohn verko
ren.) Als am letzten Zahltag vor dem Feſt

Erinnerung an die „Holzauktion“
Jn Leipzig ſtarb der Muſikverleger Otto

Teich, der vor wenigen Jahren einer der
populärſten Komponiſten Deutſchlands war und
deſſen Name heute noch in allen Laienſpiel
kreiſen bekannt iſt, da in ſeinem Verlage die
erſten und viele der beſten Laienſpiele er
ſchienen ſind. Otto Teich hat die Zeit vor dem
Kriege mit einer Unzahl von Tanzcouplets ver
ſorgt, die zwar nicht gerade künſtleriſchen Wert
beſaßen, aber meiſt recht witzig und vor allem
harmlos waren. Ein einziger Schlager aber
hat ihn weltberühmt gemacht, nämlich „J m
Grunewald iſt Holzauktion“. Dieſes
Lied lebt auch heute noch, es wurde immer wie
der neu bearbeitet, wurde von Jazzkapellen in
Fetzen geriſſen und taucht fetzt wieder in ſeiner
Urform als Polka auf den Schifferklavieren
auf. Von Teichs 20 Operetten und von ſeinen
meiſten anderen Couplets, die die Opuszahl
675 erreichten, lebt allerdings kaum noch etwas,
da die Zeiten des Couplets heute vergangen
ſind, nachdem der beſte und vielleicht einzige
Coupletſänger Deutſchlands. Otto Reutter,
geſtorben iſt. Teich war der Vreleger Otto
Reutters, von dem er etwa 150 Werke heraus
gebracht hat. Da die Couplets von Reutter
ſehr oft einen politiſchen Einſchlag hatten und
immer ſtark national betont waren, ſoll man
die Verlagstätigkeit Otto Teichs auch in kul
tureller Hinſicht nicht unterſchätzen.

Ausgrabungen in Olympig. Eine ſeltſame
Fügung iſt es, daß im Jahre der Olympiade
1936 auch die deutſchen archäologiſchen Aus
grabungen in Olympig wieder aufgenommen
werden. Unter der Leitung des jetzt 82jährigen
Prof. Dörpfeld, der vor 40 Jahren mit den
Ausgrabungen begann, werden zahlreiche nam
hafte deutſche Wiſſenſchaftler an den Arbeiten
teilnehmen. Das Ziel iſt, das eigentliche Stadion
und die Pferderennbahn endgültig freizulegen,
denn man erwartet hier nicht nur, die Sitz
ſtufen zu finden, ſondern hofft auch, Statuen
und Jnſchriften ausgraben zu können, die über
das Weſen des antiken Sportes näheren Auf

der Bergmann Willi Käſtner ſeinen L
und den eines Arbeitskameraden auf
PaulSchacht in Empfang genommen
und er ſich auf dem Heimweg nach Siers!
befand, merkte er, daß er beide Lohnbet
verloren hatte.

eben

räte

Bergisdorf bei Zeitz. (Vom Holzkl
erſchlagen.) Der Sohn des Gaſtwi
Kreſſe war mit dem Zerkleinern von Feu
holg beſchäftigt. Dabei kam ihm ſein zu
ſuch anweſender Neffe in dem Augenblick
den Weg, als er einen großen Holzklotz von de
Schulter abwarf. Der Klotz traf den Jun nan der Schläfe und führte den Tod herbel

Calbe. Selbſtmord im Alterhe i m.) Den Freitod geſucht hat der in
Altersheim wohnende Jnvalide K. Schmerzen
Krankheit ſoll den Lebensmüden in den do

getrieben haben. J
Coswig. (Elbfähre abgetriebe

Die Elbfähre, die die Verbindung mit Wörh
herſtellt, wurde abgetrieben. Bis zur Neu
verankerung der Fähre konnte nur der l
ſonenverkehr mit einem Motorkahn aufreche
erhalten werden.

Anfreundlich
Der Reichswetterdienſt, Dienſtſtelle Mag

burg, berichtet am Donnerstagmittag:
Ueber dem ſüdlichen Mitteldeutſchland nein Tief. Es ruft allgemein ziemlich unten

liches Wetter und vielfach auch Regen herd
Da das Tief nur langſam zur Zeit in nöth
licher Richtung fortſchreitet, wird ſein C
fluß auf unſer Wetter auch morgen noch a
halten.

Ausſichten:
Zunächſt in der Richtung vielfach wechſelnd

ſpäter weſtliche Winde, zeitweiſe heiter, meſ
aber ſtark bewölkt und an den meiſten Ort
etwas Regen. Temperatur ähnlich wie heit

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 25. April 193 Wiche al
Saale

Grochl i 1,61 0,31Trotha 2/80Bernburg 1,28 0,08Calbe, Oberpegel 1,65 0,01
Calbe, Unterpegel 1,05
Grizehne L 12 SElbe

Leitmeris 110 0,09Auſſig 1,62 0,06Dresden 0,08 oTorgau eWittenberg 3,38Roßlau 2,89ken 8,18Ba rn 8,00 012Magdeburg 2,33Tangermünde 3,55 0,11Wittenberge 3,17 0,08Lenzen 8,81Dömitz 2,59Darchau 242Boizenburg 3
Hohnſtorf 2,76 o
ſchluß geben können. Die Koſten der Arbeiten
ſollen teilweiſe aus den zu erwartenden Ueber
ſchüſſen der Olhmpiade 1986 aufgebracht werden

Das Kunſthandwerk im Dienſt der Olyn
piade. Nach dem erfolgreichen Auftreten de
deutſchen Kunſthandwerks auf der letzten Le
ziger Meſſe ſind unmittelbar die Vorarbeiten
für die Herbſtmeſſe 1935 in Angriff genommen
worden. Als Auftakt zu den Olhmpiſchn
Spielen 1936 wird im Ritterſaal des Graſſ
Muſeums eine vorbildliche SportkreisSchan
zuſammengeſtellt werden.

Die Anekdote
Schlagfertig.

Hans von Bülow s Schlagfertigkeit war
ſprichwörtlich. So

Sie kennen mich i

Neben Bülow galt der Wiener Joſef
mesberger als einer der ſchlagfertig b
und witzigſten Muſiker. Als in Wien ein l
ſcher Lehrertag abgehalten wurde und den
ſammelten Schulmänner insgeſamt einer tie
führung in der Hofoper beiwohnten, bemhe
Hellmesberger: „Jch habe die Oper ſchon Nie
und auch ſchon leerer geſehen, aber e
Lehrer, wie heute, ſehe ich ſie zum erſten a

Als der Baritoniſt Degele in Wien en
Wolfram von Eſchenbach auf Engagen n
gaſtierte, gab Hellmesberger mit einem kut J
Reim von ſeinem Pult im Orcheſter an n J
kürzeſte, aber wirkſamſte Kritik ab:
geht bald ſeiner Wegele.“ Die neueſte 9
eines ihm bekannten Komponiſten eng
einem Wiener Theaterdirektor mit den
„es kämen lauter bewährte Sachen dar

Als Wachtel, der lange nicht meh
der Höhe ſeines Ruhmes ſtand, in n
wohltätigem Zweck ſang erklärte Hellme en
„Einem geſchenkten Raoul ſieht man
ins Maul.“
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25. April 1935

Momm Zweiter in Nizza
Nach dem kataſtrophalen Regentag wurde

oas internationale Militär Reitturnier in
Niz za am Mittwoch bei herrlichem Sonnen-
ſchein mit der Entſcheidung um den Preis der
polniſchen Kavallerie fortgeſetzt. Dieſer Wett
bewerb war als Zeitſpringen mit Umrechnung
der Fehler in Sekunden ausgeſchrieben und
führte über einen 700 Meter langen Kurs mit
ſechzehn mittleren Hinderniſſen. Für die Mann
ſchaftswertung wurden die Zeiten von drei
Pferden addiertk. Außerdem ſtartete für jede
Nation noch ein vierter Reiter, deſſen Leiſtung
ebenſo wie die der übrigen Bewerber noch
einzeln bewertet wurde.

Die Franzoſen gewannen trotz des zwei
maligen Sturzes von Volant III unter Capt.
Clavé dank der famoſen Leiſtung von Saida
(Capt. Durand), die mit keinem Springfehler
und 100,2 Sekunden gleichzeitig den bis dahin
führenden Baccarat (Rittm. Momm) mit 103
Sekunden von der Spitze des Einzelklaſſements
verdrängte. Ecuyère (Capt. Gudin de Vallerin)
ſtellte dann den franzöſiſchen Mannſchaftsſieg
ſicher, während Deutſchland mit Baccarat,
Baron (Oblt. Brandt) mit 147,4 Sekunden und
Olaf (Oblt. K. Haſſe) mit 117,6 Sekunden nur
acht Sekunden ſchlechter den zweiten Platz vor
Portugal, Ftalien und der Schweiz einnahm.

Jn der Einzelwertung blieb die Leiſtung
von Saida unübertroffen und ebenſo konnte
keiner der nachfolgenden Teilnehmer Baccarat
den zweiten Platz ſtreitig machen. Olaf, der
am Wall eine Stange geſtreift hatte, rettete
noch den achten Platz.

Preis der polniſchen Kavallerie: 1. Saida
(Capt. DurandFrankreich) 1:40,2; 2. Baccarat
(Rittm. MommDeutſchland) 1:43; 8. Olaf
(Oblt. K. Haſſe-Deutſchkand) 1:57,6.

Mannſchaften 1. Frankreich 6:00,
2. Deutſchland 6:08; 3. Portugal 6:16
4. Italien 6:27; 5. Schweiz 6:28,2.

Nach deutschem Muster
Der Generalſekretär des Schwediſchen

Turnverbandes, Gymnaſtikdirektor Holm
ſtröm, der bereits 1929 die Deutſche Turn

beſucht hat und den Direktor der Turn
ſchule, Hermann Ohneſorge, perſönlich
kennt, teilte anläßlich eines Beſuches der
Reichshauptſtadt mit, daß der Schwediſche
Turnverband ſich mit der Abſicht trägt, eben
falls eine Turnſchule einzuführen. Natürlich
war für den ſchwediſchen Beſucher alles wiſſens
wert, was mit dem Haushaltplan und mit dem
inneren Betrieb der Turnſchule zuſammen
hängt. Er war erſtaunt. als er hörte, daß die
Beſucher nichts zu bezahlen brauchen und daß
alles ſich aus den freiwilligen Steuern der
deutſchen Turner und Turnerinnen erhielte.

Eine Turnerauswahlmannſchaftder Deutſchen Studentenſchaft wird
ſich an den anläßlich des Ungariſchen Na
tionalturntages am 3. Mai in Buda
peſt ſtattfindenden Veranſtaltungen beteiligen.
Der 12 Köpfe ſtarken deutſchen Mannſchaft
werden vorausſichtlich auch Mock (Berlin) und
Sandrock (Jmmigrath) angehören.

Halbzeit in der Fußball-Meisterschaft
Am kommenden Sonntag wird mit den

Spielen der vier Gaugruppen die erſte Runde
abgeſchloſſen. Jn der Gruppe l treffen in
Chemnitz mit Hertha-BS C und Polizei
Chemnitz die beiden punktgleichen Tabellen
führer zuſammen. Von ziemlicher Bedeutung
iſt in der Gruppe II das erſte Zuſammentreffen
der deutſchen Meiſterelf von Schalke 04 in
Bochum mit dem Nordmarkvertreter Gims-
büttel. Der Nordheſſenmeiſter FCHanau 93
hofft in der Gruppe III zu Hauſe gegen den
1. SV Jena ungeſchlagen die erſte Runde
beenden zu können. Jn den beiden Spielen der
Gruppe V werden der VfL Benrath und
Phönix Ludwigshafen in Front er
wartet, obwohl beide Mannſchaften in Mann
heim bzw. Köln anzutreten haben.

Nachſtehend der genaue Spielplan für den
28. April:

Gruppe 1I: Polizei Chemnitz Hertha
BSC. in Chemnitz, Yorck Jnſterburg VfR
in Jnſterburg.

Gruppe II: Schalke 04 Eimsbüttel in
Bochum, Hannover 96 Stettiner SC in
Hannover.

Gruppe III: Spielvg. Fürth VfB Stutt
gart in Fürth, Hanau 93 1. SV Jena in
Hanau.

Gruppe IV: VfR Mannheim VfL Ben
rath in Mannheim, VfR Köln Phönix
Ludwigshafen in Köln.

Der Zwölfkampf beim Olympia
Es darf als in der Oeffentlichkeit bekannt

vorausgeſetzt werden, daß bei den Olympi-
ſchen Spielen ein Zehnkampf in den
leichtathletiſchen Uebungen und ein ſogenann
ter Moderner Fünfkampf im Schießen, Reiten,
Schwimmen, Fechten und Geländelauf. ſtatt
findet. Weniger bekannt dagegen wird die Tat
ſache ſein, daß die Olympiſchen Wettbewerbe
im Turnen in der Form eines Zwölf-
kampfes ausgetragen werden, der je eine
Pflicht und eine Kürübung an folgenden Ge
räten umfaßt: Reck, Barren, Langpferd, Sei
tenpferd, Ringe und in den Freiübungen. Es
kommt alſo hier eine Geſamtzahl von 12 Wett-
kampfübungen zuſtande.

Der Kampf wird an zwei Tagen, nämlich
am Montag, dem 10. Auguſt 1936, und am
Dienstag, dem 11 Auguſt 1936, ausgetragen.
Sämtliche teilnehmenden Turner von jeder

Nation acht Mann werden für den Mann
ſchaftskampf der Nationen für den Ein
zelwettbewerb um die Meiſterſchaft im
Zwölfkampf und für die Meiſterſchaften an den
einzelnen Geräten, nämlich am Reck, am Bar
ren, am Seitenpferd, am Langpferd (in den
Sprüngen), an den Ringen und in den Frei-
übungen gewertet. ß

Andere Wettbewerbe außer dem Zwölfkampf
ſind für das Turnen bei den Olympiſchen
Spielen 1936 in Berlin nicht ausgeſchrieben.
Seilhangeln, Keulen ſchwingen und
Akrobatik wie bei den Olympiſchen Spielen
in Los Angeles kommen nicht in Frage.

Aus den allgemeinen Beſtimmungen darf
feſtgehalten werden, daß jede Pflichtübung
an den Geräten einmal wiederholt werden darf.
Die beſte Ausführung wird gewertet. Dagegen
iſt eine Wiederholung der Kürübung un
zuläſſig.

Alle Uebungen werden von 0—10 Punkten
bewertet. Zehntel Punkte können gegeben wer

TURNEN SPORTSPIE
den. Die erreichbare Höchſtpunktzahl für eine
Mannſchaft beträgt 720 Punkte.

Es iſt den Nationen freigeſtellt, ihre e i ge
nen Geräte zu benutzen, ſoweit ſie den Be
ſtimmungen des Jnkernationalen Turnverban
des entſprechen. Allgemein intereſſieren wird
es die deutſche Sportöffentlichkeit, daß die Ama
teur Beſtimmungen des Jnternativnalen Türn
verbandes die Turn und Sportlehrer
an Schulen und in Vereinen als Nicht-Berufs
ſportler anſehen. Dieſe können an den Wett-
kämpfen der Olympiſchen Spiele teilnehmen

Soweit es ſich bis heute überſehen läßt, wird
das Turnen bei den Olympiſchen Spielen 1936
in Berlin unter folgenden Nationen ausgetra
gen: Aegypten, Belgien, Chile, Dänemark,
Finnland, Frankreich, Großbritannien, Hol
land, Jtalien, Japan, Jugoſlawien, Luxem-
burg, Norwegen, Polen, Portugal, Rumanien,
Schweden, Schweiz, Spanien, Tſchechoſlowakei,
Ungarn, Uruguay, Vereinigte Staaten von
Nordamerika und Deutſchland.

in Breslau gegen die Maggaren
Kunstturn-Länderkampf Deutschland- Ungarn

Mit vollem Einſatz der Kraft iſt die Deut
ſche Turnerſchaft heute bereit, auch im
Kunſtturnen im internationalen Wett-
kampf die deutſchen Farben ſo gut und ſo
ehrenvoll wie möglich zu vertreten. Die Oly m
piſchen Spiele 1936, bei denen Deutſch
land als Gaſtgeber der Nationen der Welt zu
beſonderer Anſpannung verpflichtet iſt, werden
auch die Turner Deutſchlands im Vordertreffen
ſehen. Freilich ſo ganz einfach iſt die Vorberei
tung auf die Olympiſchen Spiele nicht, denn die
Deutſche Turnerſchaft muß ſich auf die Eigen
heiten des internationalen Kunſttur-
nens und ſeine Bewertung erſt einſtellen.
Beim Berliner Olympiag ſind die internatio-
nalen Regeln maßgeblich, und wenn die Deut
ſche Turnerſchaft Erfolg haben will, muß ſie
ſich danach richten.

Man iſt in der Leitung der DT eifrig be
müht geweſen, einen Ausgleich mit der
internationalen Anſchauung herbeizuführen.
Man hat das Bewertungsſyſtem dem inter
nationalen angeglichen, man hat die Uebungs
zuſammenſtellung einer Nachprüfung unter
zogen und durch verſtärkte Pflege des Turnens
an den hängenden Ringen bereits erhebliche
Fortſchritte erzielt. Die Deutſchland
riege, die die Kernmannſchaft für die Olym
piſchen Spiele 1986 bilden ſoll hat in ernſt
hafter Arbeit an ihrer Vervollkommnung ge
arbeitet und ſich einer erfolgverſprechenden
Schulung unterzogen.
Als 1934 die Deutſche Turnerſchaft ihren
Eintritt in den JnternationglenTurnverband vollzog, konnten ihre Künſt
turner in Budapeſt im Mannſchaftskampf
unter für ſie ganz ungewöhnlichen Voraus
ſetzungen einen ehrenvollen 8. Platz belegen und
die Weltmeiſterſchaft im Reckturnen erobern.
Der Wettkampf mit dem Reichsheer am
31. März in Berlin zeigte den Fortſchritt der
Olympiavorbereitung der deutſchen Kunſt
turner in aller Oeffentlichkeit, und der Län
derkampf gegen die ſtarke Vertretung Un
e at der am nächſten Sonntag in Bres

au ſtattfindet, iſt eine neue Etappe auf dem
Wege zur Erreichung des
Leiſtungszieles.

internationalen

Man wird deshalb dieſem Kampfe mit Un
garn erhöhten Wert beimeſſen müſſen. Wird er
zugunſten von Deutſchland auslaufen, und
das hofft jeder dann wird man das als
wertvollen Beweis dafür anſehen dürfen, daß
der von der DT eingeſchlagene Weg richtig iſt.

Die ungariſche Mannſchaft weiſt als
ihren Beſten Jſtvan Pelle auf, den mehr-
fachen Weltmeiſter im Turnen, der bei den
Ausſcheidungskämpfen wieder überlegener
Sieger wurde mit 57,4 Punkten bei 60 erreich
baren. Nicht viel ſteht ihm Peter nach der
Zweite des Ausſcheidungsturnens mit 55 P.,
deſſen Stärke das Reckturnen iſt. 54,5 P. er
reichte Dr. Lenczi, ein beſonders tüchtiger
Pferdturner. Vierter wurde Sarlos mit
52,8 P., Fünfter Toth mit 52,1 P., Sechſter
Keczkemeti mit 51,9 und Siebenter Bo
ros mit 51,1 P

Deutſchland ſtützt ſich auf Schwarz
mann den Kampfſpielſieger 1934 und Meiſter
der DT 1934, Weltmeiſter Winter, der beim
Kampf gegen das Reichsheer wegen einer
Handverletzung fehlen mußte, den Badenſer
Beckert, der im Berliner Sportpalaſt ſogar
Schwarzmann knapp ſchlagen konnte, ferner
den Bremer Steffens, Sandrock (Jmmi-
grath), Müller (Falkenbergß, Polmar
Hohenſtein) und Frey (Bad Kreuznach).

Die Antwort nach dem Sieger iſt nicht ganz
leicht, die deutſche Mannſchaft dürfte unſere
Hoffnungen aber kaum enttäuſchen. Sie ſollte
ſtiegen können wenn Zwiſchenfälle, die gerade
beim Kunſtturnen immer eintreten können.
ausbleiben. Schwarzmann, Winter Beckert ſind
völlig gleichwertig, die anderen deutſchen Tur
ner der Mannſchaft ſtehen ihnen nur wenig
nach. Der beſſere Durchſchnitt wird
den Sieg gewinnen, und wir glauben, daß der
deutſche Durchſchnitt dieſe beſſere Geſamt-
leiſtung aufweiſt, zumal ein Vorteil der Ungarn
an den Ringen, wenn er überhaupt noch be
ſtehen ſollte, kaum ſo erheblich ſein dürfte, daß
er die Ausgeglichenheit der deutſchen Mann
ſchaft gefährden könnte.

Ein deutſcher Sieg wird das beſte und
ſchönſte Richtungsziel für die Olympiſchen
Spiele 1936 ſein.

Erfolg der Olumpia-Schuſungsarbeit
Deutschlands Ringer haben die Führung in Europa erreicht

Wenn man die Europameiſter
ſchaften der Ringer im griechiſch
römiſchen Stil, die in den Oſtertagen in
Kopenhagen ausgetragen worden ſind, als eine
„Generalprobe“ für die nächſtjährigen Olym
piakämpfe in Berlin wertet, ſo muß man ſchon
ſagen, daß ſie der deutſchen Mannſchaft gute
Ausſichten auf Olympiamedaillen 1936 eröff
nen. Mit der einzigen Ausnahme der Ban-
tamgewichtsklaſſe ſtehen die deutſchen
Ringer in allen anderen Gewichtsklaſſen auf
der Liſte der drei Beſten der Europameiſter
ſchaften, und zwei Deutſche wurden Titel
träger: Hering (Neuaubing) im Feder
gewicht und unſer zuverläſſiger Nürnberger
Schwergewichtler Hornfiſcher in ſeiner
Gewichtsklaſſe damit zum dritten Male ſeit
1933 hintereinander! Mit weiteren 3 zweiten
Plätzen (Schäfer im Welter, Paar im Mittel
Böhmer im Halbſchwergewicht) und einem
dritten (Ehrl im Leichtgewicht) hat Deutſch
land im Geſamtergebnis mit 13 P. den erſten
Platz vor Schweden 12, Finnland 8 und Däne
mark, dem Veranſtalter-Land, 4 P. belegt.

Damit hat der Kampf um die Vorherrſchaft
im europäiſchen Ringkampfſport (im griechiſch
römiſchen Stil) mit einem deutſchen Erfolg
gegenüber den Schweden und Finnen ge
endet, und dieſe drei Nationen ſtellen ja zu
gleich die Beſten im griechiſchrömiſchen Ringen
für die ganze ſportliche Welt dar. Die Schwe
den bleiben der große Gegner, der in Kopen
hagen zu vier Tikeln kam: Thuveſſon im Ban
tamgewicht, Svedberg im Weltergewicht, Jvar
Johanſſon im Mittel und Cadier im Halb
ſchwergewicht. Und der ſiebente Titel ſchließ
lich fiel an einen Finnen, Koskela.

Mit den Leiſtungen und der Haltung aller
deutſchen Ringer können wir recht zu
frieden ſein. Das gilt auch für unſeren Ban
tamgewichtler Möchel, der als einziger von
den deutſchen Ringern ausſcheiden mußte.

Herings Sieg in der Federgewichts
Europameiſterſchaft ſtellt einen beſonders ſchö

nen Erfolg dar. Bemerkenswert war ſein Sieg
über den Schweden Perſſon, während er
ſchließlich noch eine Punktniederlage durch den
Dänen Meier erlitt.

Jm Leichtgewicht ſcheiterte Ehrl nach ein
drucksvollen Siegen ſchließlich an dem Finnen
Koskela, und eine umſtrittene Punktniederlage
gegen den Dänen Kurland brachte den Deut
ſchen noch um den zweiten Platz.

Eine recht gute Figur machte der deutſche
Weltergewichtsvertreter Schäfer, Vertreter
unſeres „Ringerdorfes“ Schifferſtadt, der aller
dings den Titel mit einem Punktſieg dem
Schweden Svedberg überlaſſen mußte.

Bewährter Nachwuchs
Von den beiden deutſchen Ringern, die erſt

malig auf dem internationalen Kampffeld als
deutſche Repräſentative auftraten, hat ſich
Paar faſt ebenſo wie Böhmer beide
ſtammen aus Reichenhall bewährt. Der
zweite Platz Paars hinter dem berühmten
ſchwediſchen Mittelgewichtler Jvar Johanſſon
iſt ein ausgezeichnetes Ergebnis.

Die Schwergewichtsklaſſe beherrſchte Ho r n
fiſſche r. Mit dem Finnen Nyſtröm, der im
Geſamtergebnis den 2. Platz hinter ihm be
legte, wurde er in 1 Minute 25 Sek. fertig!

Die Olympia-Schulungsarbeit
unſerer Ringer hat alſo bereits ihre ſichtbaren
Früchte getragen. Das Kopenhagener Ergeb
nis iſt ſchließlich noch um ſo höher zu werten,
als unſere Vertreter dort nicht gerade mit
Glück kämpften, ſondern den Erfolg, den ſie
jetzt mit heimgebracht haben, ausſchließlich
ihrem großen Können und nicht irgend
welchen günſtigen Umſtänden verdanken. Un
ſerer Mannſchaft wird in der Zeit bis zum
Olympiaturnier noch ausreichende Gelegenheit
gegeben werden, ihr Können weiter zu ver
beſſern, ſo bereits in einigen internationalen
Turnieren im Anſchluß an die europäiſchen
Titelkämpfe.

Nr. 96

Oigmpia-Prüfungen der Radfahrer

Einem Rufe des Reichsſportführers folgend J
hat es ſich auch der Deutſche Radfahl
rer Verband zur Aufgabe gemacht, ver
borgene Kräfte an die Sportfront heranzu
holen, ſie mithelfen zu laſſen an der Erfüllung
der großen Aufgabe, um wohlgerüſtet mit den
beſten Kräften in die olympiſche Areng ein
zuziehen.

So werden denn an etwa 100 Plätzen in
allen Gauen Deutſchlands während
der Zeit vom 5. Mai bis 30. Juni „Olym-
piaprüfungen im Radfahren auf der
Landſtraße“ durchgeführt, die zur Beteiligungfür alle Radfahrer deutſcher Nationalität n
ariſcher Abſtammung offen ſind, die bisher an
offenen Wettbewerben im Radfahren
auf der Landſtraße und Radrennbahn nicht teil
genommen haben. Die Sieger dieſer Prüfun-
gen

lauf in Berlin.
Jm Gau Mitte werden die Vorentſchei e

dungen am 5. Mai zur Durchführung gebracht
Jm Bezirk Halle- Merſeburg gibt
zwei Veranſtaltungen, und zwar in Halle

treffen ſich dann am Sonntag, dem
15. September 1935 zu einem Entſcheidungse

und in Herzberg (Elſter). Gefahren wird
in zwei Gruppen. Gruppe A: (Erſter Schritt
Offen für Jugendliche im Alter von 14 bis
18 Jahren. Gruppe B- Unbekannter Sport
mann Offen für Fahrer über 18 Jahre
(Stichtag 1. Mai).

Nennungen ſind auf amtlichen Nennungsbogen
(einſatzfrei) in Halle an Bezirksführer
Bloßfeld, Halle, Pfännerhöhe 28;
(Elſter) an denPanitzki, Herzberg (Elſter),
Dienstag den 80. April 1935 (19 Uhr) abzugeben. Inter

in Herzberg

eſſenten erhalten die amtlichen Nennungsbogen auf Ver
Geſchäftsſtellenlangen koſtenlos in oben angeführten

Rückporto beifügen! Nachnennungen werden auf keinen
Fall berückſichtigt, es liegt alſo im Intereſſe der Teil
nehmer, ihre Meldungen rechtzeitig abzuliefern.

Gaumeisterschaften im Saalsport
Am kommenden Sonntag werden in Halle

im Reichshof die Gaumeiſterſchaf
ten der Saalradfahrer ausgetragen
Die Meiſterſchaften haben eine überaus gut
Beſetzung gefunden. Nicht weniger als 90
Mannſchaften haben ihre Meldung abgegeben
was eine Beteiligung von 89 Fahrern ausmacht

Der Meiſtertitel wird vergeben im 2er
Radball, Einer- und Zweier- Kunſt
fahren und Sechſer- und Achter Kunſt
reigen. Jm Radball treten 18 Mann
ſchaften in der A und B-Klaſſe an. Jm Kunſt
fahren 12 Mannſchaften, unter ihnen befind
ſich die halliſchen Vertreter Gebr. Rolle vo
RV Preußen.

Folgende mitteldeutſche Städte ſind im
Wettbewerb vertreten: Halle, Erfurt, Magde
burg, Deſſau, Bitterfeld und Weißenfels. Die
Vorkämpfe beginnen Sonntag vormittag 9 Uhr
Durch die ſtarke Beteiligung müſſen die Wett
bewerbe am Vormittag in zwei Sälen zu glei
cher Zeit durchgeführt werden. Die G
ſcheidungskämpfe finden um 18 Uhr im großen
Saal ſtatt.

Ansturm auf Meistertitel
Jn den kommenden Wochen und Monaten

ſtehen im Lager der Berufsboxer wichtige
Kämpfe zur Entſcheidung an. Eröffnet werden
die großen Ereigniſſe am 4. Mai in Paris
wo Frankreichs Weltmeiſter im Mittelgewicht,
Marcel Thil, ſeinen Titel gegen den tſchecho e
ſlowakiſchen Meiſter Vilda Jaks verteidigt,

Der deutſche Europameiſter im Welterge
wicht Guſtav Eder tritt am 5. Mai in der

Hans
RadfahrerKreisbeauftragten Ernt

Südpromenade 8, bis

Dortmunder Weſtfalenhalle gegenden Oeſterreicher Karl Blaho zum Titelkampf
an. Mittelgewichtsmeiſter Beſſelmann li
fert am gleichen Tage dem von ihm ſchon ein
mal in Berlin geſchlagenen Wiener Karl Neu
bauer den Rückkampf.

Dann iſt Amerika wieder mit zwei Welt
meiſterſchaftskämpfen an der Reihe. Zunächtt
verſucht am 28. Mai in Neuyork Barneh
Roß den Titelhalter im Weltergewicht, Fi mm
Mec Larnin, zu entthronen und für den
13. Juni iſt nach der amerikaniſchen Metro
pole der große Schwergewichtskampf zwiſchen
Max Baer und James Braddock angeſet

An einem noch nicht feſtſtehenden Termin
im Monat Juni ſtehen ſich im Londoner
WembleyStadion der Deutſche Walter Neu
ſel und der britiſche Meiſter Jack Peterſen
erneut gegenüber. Schließlich findet am7. Juli im Berliner Poſtſtadion die
dritte Begegnung zwiſchen Max Schmeling
und dem Spanier Paolino ſtatt. J

Amtliche Bekanntmachung
Fachamt für Handball, Bezirk II.

Nachholungsſpiele. Staffel A. Sonntag, 28. Awrn
Spiel Nr. 167, Wader Reichsbahn 15 Uhr (Sch. i
Sonntag, 5. Mai: Spiel Nr. 104, GTV Wager, 15 t
Sch. Coqui). Staffel B. Sonntag, 28. April n
Nr. 290, ATV Merſeburg MTV Zeitz, 15 Uhr
Merſeburg (Sch. Klee, 1885 Merſeburg).

Karl Gubderlei.

Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen d
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von

HFV. Sportfreunde. Das Training auf unſeren
Sportplatz beginnt am morgigen Donnerstag. Wir e
warten hierzu unſere ſämtlichen aktiven Mitglieder ſie
Knaben melden ſich bereits 15.30 Uhr, die Jugen
um 17 Uhr.

Hall. Turn u. Sportverein, E. V. 1861. Am Sernt J
dem 26. April, liegt die Meldeliſte für die Koburg
letztmalig in der Turnhalle aus. Am Mittwoch aus.
1. Mat, fällt die Turnſtunde der Frauen Abteilung Mai
Dieſe Abteilung turnt am Donnerstag, dem 2 denDie Turnerinnen Abteilung turnt am Donnerstag-
2. Mai, nicht.

t
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Nach kurzem ſchweren Krankenlager entſchlief am
mittwoch morgen mein lieber Wann, unſer guter, treu

ender Vater, Schwiegervater, Großvater, Schwieger
ſo Sruder, Schwager und Onkel, der Schneidermeiſter

Richard Nenz
zutz vor ſeinem 60. Geburtstage

Jm Namen aller
trauernden Hinterbliebenen
Lena Menz geb. Ulrich

alleSaale, den 25. April 1935
Goetheſtraße 17

Die Beerdigung findet am Sonnabend 11 Uhr von
der großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt

Am 24. April entſchlief nach kurzer ſchwerer
Krankheit Herr

Kurt Gaxe
Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen

eißigen, treuen und beſcheidenen Beamten
deſſen Andenken wir in Ehren halten werden.

Führer und Gefolgſchaft
der Hauptverwaltung der Michelwerke

Halle (Saale), den 25. April 1935

Am Oſterſonntas verſchied nach längerem

Leiden unſer guter Vater und Großvater

Ganitätsrat Dr. med.

Paul Herzfeld

Mitteldeutſche National- Zeitung

Am Mittwoch verſchied unſer
Kegelbruder der Schneidermſtr.

Richard Meng
Lange Jahre war er uns ein
treuer Sportkamerad.
Wir werden ihm ein ehrendes
Gedenken bewahren,

verein Halleſcher Kegler

Beerdigung Sonnabend, d. 27.4.,
vorm. 11 Uhr Gertraudenfriedhof

Elektro Junnng Halle [6.)

Wir trugen heute unſer Mitglied
und unſeren Berufskameraden, den

Elektromaſchinenbauer

Wilhelm Bunte
zu Grabe. Wir haben mit ihm einen
arbeitsfreudigen und pflichtbewuß
ten Mitarbeiter verloren. Sein An
denken werden wir in Ehren halten.

Der Obermeiſter Veber.
J Halle, den 25. April 1935.

starke gute Ausführung, m. Band-
eisenbeschlag 10 0, 95 85 0,75

i

So

r Motorrad?

Zunwüücis

Dr. mod. Paul Zausoh

Hauft- und Harnlelden
Halle (S.), Leipziger Str. 100

Die wellaus meist gekauften deutschen
Meszchineni Die 5

Tauscher Kraftfahrzeug-
Handelsgeselschaft

Halie, Hindendurgstr. 6, Rut 29267

Amtliche bekanntmachunge

Verdingung
über Ausführungarbeiten arf der Hläranlage, b) Liefe
rung von Steigeiſen für Einſteige-
ſchächle z. d

Angebote ſind bis zum Eröffnungs-
termin, 2.
b) 14.15 Uhr in der Bauverwaltung,im Alter von 79 Jahren.

Hannlienanzeigen
gehören in die M

v Schlafzimmer

J e n unorm, ruhig i ienvrof Er. Hans gertten n. ſie e n etrmela geb. in 7 ganz schmuchlos. Diese schönen
Ilſe Herzfeld Zimmer erfüllen alte AnsprücheDipl. Ing. Karl Herzfeld u. Frau besonders auch den des wirklich

t xorteilhaften Preises zuGertrud geb. Ballerſtedt 295. 356, 428,- 515,- usw.
Edda Viehl geb. Herzfeld Bedarfsdeckungsscheine wer
Sr. Karl Vieh den in Zahlung genommen

Gebr. Junghlutund drei Enteltinder JAlbrechtstraße 37 S
WHalle (Saale), den 25. April 1985

Kauft
Ufſiverſitätsring 6a

bei unſeren Jnſerenten

Auf Wunſch des Verſtorbenen hat die Beerdigung
heute in aller Stille ſtattgefunden.

Für die zahlreichen Beweiſe der Teilnahme
beim Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen, des

Baumeiſters

Wilhelm Bode
danken herzlichſt

Die trauernden Hinterbliebenen

Halle a. S., den 25. April 1936
Reilſtraße 89

Ratshof, Leipziger
Nr. 316 abzugeben.
lagen
ſchlagsfriſt 14 Tage
Halle, 25. 4. 35.

Zimmer 317 erhältlich.

Das ist es ebenHamburg Amerika die aus dem Vollen ge-

S Linie drehien Lagerschalender „Möller- Räder gebenS die höchste Gewähr für8 große Strapaeierfähigheit.ladt alle Reiselustigen ein und das sogar vei
„Möller-ReRord“, dem preis-h p v Die rich bei ihren Vertretungen über ihr Wwerten, gutem Gebrauchsrad.

ehnellen, Sparsamen, Unverwüst-eher Vwhehr Seninnel viger: besonders reichhaltiges diesjahriges Höller-Rekord Herrenrad
getriebel Preßstahl-Rahmenl usw. n 8 mit gelben Felgen, Stoß 39 gm reren Erholungs- und Vergnügungsreigen- federsattel u Blochpedelen
e errchelophient Typen Y. RM 880. dis RA. Programm An verbindlich zu unter Röller-Rekord- Damenrad

ich in gleicher Ausführung 42.
ten Möolſer.RekorUnerren Ballonrad

r mit gelben Felgen, Stoß- 44Seereien nd Pilliger denn je federsattel u. Bloczpedealen

S S NMNöller-Rekorünamen-Baltonras
Es reist sich gut mit den Schiffen der S n lleicher Agttüührung 48.-

S S Auf Wunsch Teilzohluug
HAMBURG-AMERIKA LINIE Alte Räder werden in Zahlung gen.

tlalle a. S. Im Roten Turm, Marktplatz, Fahrt Höſler-had
n e fernruf 290 60 S ie geseblich geechütste Marke

s a eE. Anlagen ſur eas Vertretungen an allen größeren atzen 7Rechnungsjahr 1985. ſſſ i garre5. 1935 zu a) 11 Uhr, zu l Il II
Straße 1, Zimmer
Verdingungs unter

Zu z HalleVerlangt überall die MNoStädt. Bauverwalt.

Die schönsten

Dauer
Wellen

mit System Wella

4

Zopt Siehert
hur Leipeiger Str. 35

Fahnen, Papier
girlanden uſw.
Freund S Müller
Großhandlung
Leipziger Straße 54

ſollten Bewer
büngsſchreibent

nicht beigelegt

werden. Für
verloren gegan

gene Bewerb.

Unterlag. haftet

d. Verlag nicht.

Anm Dienstag, dem 23. April 1935, verſchied unerwartet infolge
eines Herzſchlages im 53. Lebensjahre der perſönlich haftende Geſellſchafter
unſeres Jnſtitutes, Herr Bankdirektor

Sranz Hriedel
Der Heimgegangene hat in 38jähriger, treuer Pflichterfüllung und

unermüdlicher Schaffenskraft ſein ganzes Leben und Streben für das Wohl
unſeres Unternehmens eingeſetzt und es durch gute und ſchwere Zeiten in
vorbildlicher Weiſe zu ſeiner heutigen Größe geführt. In weiteſten Kreiſen
der Kundſchaft erfreute er ſich allſeitiger Beliebtheit und genoß vollſtes Ver
trauen, Ausgeſtattet mit reichen Kenntniſſen und Erfahrungen hat er ſtets
ſein Beſtes aufopfernd in den Dienſt unſerer Geſellſchaft geſtellt. Das Ableben

iſt für uns ein ſchmerzlicher Verluſt und wir werden ihm ſtets ein
liches und dankbares Ande nen bewahren.

Der Aufſichtsrat des
Zörbiger Bankvereins von Schröter, Körner S Comp.

Kommanditgeſellſchaft auf Aktien

Paſchlau, Vorſitzender

freund

m E V E, Kkruchenbergstraße 2

R

Leipzig.
Wellenlänge 382

5.50: Bauernfunk. 6.00: Von Berlin:

9.00 Sendepaufe. 10.00 Wetter, Waſſer
ſtand, Wirtſchaftsnachr. u. Tagesprogramm.
10.15: Schulfunk. 10.50: Sendepauſe. 11.00:
Werbenachr. 11.80: Zeit, Nachrichten, Wetter.

11.45: Bauernfunk. 12.00: Aus Dresden:
Mittagskonzert. 14.00: Zeit, Nachrichten und
Börſe. 14.10: Natur und Landſchaftsbilder
(Schallplatten). 14.50: Für die Frau.
15.10: Sendepauſe. 15.45: Wirtſchaftsnach
richten. 16.00: Harzreiſe im Winter.
16.30: Zwei mal zwei iſt vier nach Adam
Rieſe. 16.50: Zeit, Mitteldeutſche Wirt
ſchaftsnachrichten. 17.00: Von Berlin: Nach
mittagskonzert. 18.00: Zum Bach Jahr
1935. 18.15: Stelldichein im Mondenſchein
(Schallplatten). 18.85: Die neueſten Funde
im Geiſeltal bei Halle. 19.00: Von München:
Und Stadtvolk, Landvolk rüſtet ſich. 19.40:
Von Berlin: Wir ſuchen die beſten Rundfunk

z ſprecher. 20.00: Nachrichten. 20.15: Reichs
ſendung von Stuttgart. Stunde der Nation:
„Der Menſch zwiſchen Himmel und Erde.
21.00: VIII. Sinfonie C-Moll von Anton
Bruckner. 22.20: Nachrichten, Sport Waſſer
WächterDienſt. 22.40: Muſikaliſches Zwi
ſchenſpiel. 28.00: Vom Deutſchlandſender:
Wir bitten zum Tanz. 24.00: Funkfſtille.

Funk Eymnaſtik. 6.15: Schallplatten
muſik. 6.80:. Von Hamburg: Morgen
konzert 800 Aus Berlin Funkgymnaſtik. 8.20: Zum Bach Jahr 1935.

undfuntz EEe
Freitag, den 26. April 1935

Deutſchlandſendet.
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörerl
Glockenſpiel, Tagesſpruch Choral: Allein
Gott in der Höh' ſei Ehr 6.05: Alles
antreten zur Funkgymnaitikl 6.20: Fröhl.
Schallgeplätſcher. 8.00: Morgenſtändchen für
die Hausfrau 9.00: Sperrzeit. 9.40: Hans
Brandenburg: „Das kleine Holland. 10.09
Neueſte Nachrichten. 10.15: Volk an der
Arbeit. 10.45: Spielturnen im Kindergarten.

11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30
Sendepauſe. 11.40: Der Bauer ſpricht
Der Bauer hört: Vom Klee des leichteſten
Sandbodens. 12.00: Von Leipzig aus Dres
den: Mittagskonzert. 1845: Neueſte Nach
richten. 14.00: Allerlei von zwei bis dreil

14.55: Programmhinweiſe, Wetter und
Börſenberichte. 15.15: Kinderliederſingen
Lauf, Jäger lauf! 15.40: Bücherſtunde: „Mir
oder mich?“ 16.00: Von Breslau Der
heitere Franz Schubert. 17.20: FJungvolk,
hör' zul 17.50: Sportfunk. 18.05: Robert
Gaden ſpielt zum Tanz (Schallplatten).
18.25: Der nationalſozialiſtiſche Rundfunk.
18.40: Wir ſuchen die beſten Rundfunkſprecher.

19.00: Von München: Und Stadtvolk, Land
volk rüſtet ſich zum Tag der deutſchen Arbeit.

19.40: Wir wollen mehr leiſten 20.00:
Kernſpruch, anſchl. Wetterbericht und Kurz
nachrichten. 20.15: Reichsſendung von Stutt
gart: Stunde der Nation: „Der Menſch zw.
ſchen Himmel und Erde. 21.00: Von Frank
furt: Dichtung und Wahrheit. 22.00: Wetter,
Tages und Sportnachrichten. Anſchließend:
Deutſchlandecho. 22.45: Deutſcher See
wetterbericht. 28.00: Wir bitten zum Tanz.

0.30: Funkſtille.

Aus Ihrem Stott
fertige ich elegante Anzüge einschl
guter Zutaten von 50 MR. an

Erſt kochen
dann braten

Aur zehn Minuten ziehen
laſſen nicht kochen, nicht braten

gibt erkaltet einen ganz delikaten
wunderbar ſchmeckenden
hochfeinen rotbelag!zg veälwirt/ d.

Gchweinskopf nur 28
Knoblauchwurſt nur 489

Gulaſch nur 565
Eisbein. nur 585
A. Knäuſe Butter, Wurſt

Sleiſchwaren

von 48, ar an
DAF-Mühen 4.25
gSchiwarze Krawallen

S 6.90 1.90 2.96Weiße Oberhemden
3.90 4.90 5.90



Mitteldeutſche Natkional Zeitung Nr. 96Donnerstag, 25. April 1935

NITTERHAUS
t

Ab morgen bringen wir
eas Jrebe Europa lustspiel

mit

Victor de Howa

Ein Film wie die großen Erfolgs filme

Wenn ch Ks nis ware-
a Stimmt was mens

Auch hier werden Sie durch das flofte Spiel die große
Sifuationskomik zu hemmungslos er Fröhlichkeit hingerissen.

Dr. Weidemann
c

cler Mann, um den sich alles dreht, der zwei Groh-
benken mit seinen ldeen auf den Kopf stellt, Sach-
verständige blufft, gestern arbeifslos, heute Mittel-
punkt der Finanzkreise, morgen Direktor einer
Fabrik wer kann es anders sein als

Victor de Kowa
a

Und dann noch Ellen fFrank Max Güfstorftf
Ursula Grabley Günther Lüders Günther Sallier
Paul Westermeier Hans Junkermann Ekugen Rex

Dazu ein Beiprogramm wie noch niel!

La Cucaracha
Ein RKO Radio Farbtonfilm der Europa

Ewige Sonne feuriger Wein einschmeichelncde Melodien
enifesselnde Leidenschaffen Ha u. Liebe mit einem Wort

ein herauschendes u. begeisterndes Erlehbnis!

lugendliche über 14 Jahre haben Zutritt.
Werkiags 4.00 6.15 8.30 Sonntags 230 4.00 6. 15 8. 30

Billiger
M Hapag Gonderzug

Berlin
vom Sonnabend 4. Mai bis
Montag 6. Mai 1935 (8 Tage)
Schnelr sſsirrig Beguem
Fahrpreiſe III. Klaſſe hin und zurück

Sonnabend 4. Mai Montag 6./7. Mai
540 N. 1540 Uhr ab Halle S. an 1.20 ühr
4,50 Mk. 16,10 Uhr ab Bitterfeld an 0.53 Uhr W

18.30 Uhr an Berlin Anh. Bhf. ab 22.58 Uhr
(einſchl. Teilnehmerabzeichen)

Gelegenheit zu preiswerten Stadtrundfahrten
(Mk. 3,00 ſtatt Mk. 4,00 pro Perſon)

Anmeldung und Fahrkartenverkau:
MNZeReiſedienſt, Halle (Saale), Geiſtſtraße 47,

Ruf 276 31 und Annahmeſtellen Alter Markt 8,
Gr. Steinſtraße 15 Buchhandlung E. Stock)
MNgeReiſedienſt Bitterfeld am Bahnho (Kiosk)

Hapag Reiſebüro, Halle (Saale im Roten
Turm, Ruf 325 38 und 299 60
in Merſeburg: Hapag-Vertreter W. F. Voigt,
AdolfHitler Straße 11, Ruf 3006 o

C

M n e

die 2. Woche

Der stärkste im der

fröslich ausverkauft
Augend

e

Am Riebeckplatz

Die Weltsensation!
Der Riesen Mitlionen Film

in deutscher Sprache

Die Gefangenen des
Mohammecsd Khan

letzten Jahre!

I. h. 14 Jahre zugelassen!

Gro

EeFriecir. Benfer, Winiv senur
S in dem tollen Tonſihm Lustspiel

Pechmarie
I Lron jungen Mädehen, alten

e Virichstrane 51
Heute zum 1. Male
Jenny Jugo

Ein herzlicher und köstlicher Film

Gaunern u. recht viel Geld

Ferien vom ich
Fröhlichkeit für Dich
ist ab morgen freitagdie Parole für ganz Halle!
Der größte Luchertolg

dieses Jahres ist das köstliche
Ufa- Lustspiel

erien
vom Ich“

Nach Motiven aus d. gleichnamigen
Roman von Paul Keller.

Humor ist Dung für den
Acker des Lebens!

Also lasse man seinen Acker von
denen düngen, die von Landwirt

schatt etwas verstehen.
I WennWernerkinck ptlügt

beackert er gleichzeitig das
Zwerchfell, daß sich Lachfurchen
im Antlitz bilden

Wenn Paul Henckels zur
LSäge greift
tänt er sämtſiche Sorgengeister,
und hätten sie das Format von
BaumriesenWenn krugt denmer her

Sack u. Puck“ gehletet.
ladet er Zentner Lebensfreude
und Lebensmut in die Herz-
kammern. Und auf dat auch
die Liebe nicht fehle, marschie-
ren gleich zwei Liebespaatekern vreewant kann tönn

kuitz benscho Cily felndt
aut und schenken gemeinsam
mit Finck, Henckels u. Behmer
Ferien vom Alltag

I „Ferien vom Ich
Die Jugend ist zugelassen.

Heute letzter Tag
Charlevs Tante

Sport-Artikelfür

fuobalt, Tennls

nuderer, Jur-
ger Radlahrer

sowie für
Leſehtoihietſt

Tourlsilk
Angintersnort

empfiehlt
in großer Auswahl

sehr preiswert

H. Schnee
Nachf.

A. E. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

u. Brüderstr. 2

Stets billig

Herren
und

Knaben-
Bekleidung

Ernſt
Remner

Halle

J hockey Spieler

Marktplatz 14

Ihre Ware
billiger ver
Raufen
Dann ver-
suchen Sie,
Ihren Absatz
zu steigern.
Der beste
Weg Die
Anseige in
der N.

Wir spelen weißer
Die große Ufaton Film- Operette

Zigeunerharon
Ein hinreißend schöner Film
nach der gleichnamigen Operette
von Johann strauß mit
Adolf Wohlhrücks
Hans Knotedke, Fritz Kampers
Ginog Falckenberg, R. Platte
Zigeunerbaron jetzt als Ufa Tonfilm-
Operette Das bedeutet Melodien-
rausch, Feuerwerk desHumors, Hymne

der Liebe, das bedeutet Schweigen,
Lachen, Seligseinfür jeden, der dabei ist

Werktags 3.50 6.00 8. 10

Sonntags 5.00 5.20 8.10

Die Jugend hat Zutritt

a aſe Promenade

Sonntag 28. Aprif
11.30 Uhr vormittags

kinmalige

Frühvorstellung
des Kultur-Großfilms

Winter zauber

dem

Zum ersten Mal nach Schluß des
Weltkrieges gelang es einer deut-
schen Expedition in den Dolomifen,

ehemaligen östereichischem
Grensegebiet, Filmaufnahmen durch-

zuführen. Vom Wetter begünstigt,
ergab sich die Möglichkett, Aufnahmen

zu machen. bei Schneemassen, wie
sie nur 1916 während der großen

Kämpfe in den Dolomiten vorge-
funden wurden. Auf Grund schwie-

gierung u erhalten,
eineigartigen Gebiet Aufnahmen eu

sexten,

Corlina d Ampezzo,
J latta die Königin d. Dolomiten,

riger Verhandlungen gelang es. die
Genehmigung der italienischen Re-

um in diesem

ermöglichen.

Drei Zinnen,
Christallo,

Monte
Fünf Fingerspitze,

Marmo-

Stumme Zeugen d. Weltkriege
n 3000 m Höhe Schühen-
j gräben, Capernen), 5kilauf

in höchster Vollendung.

Die Jugend hat Zutritt.

Preise der Plätze RM 50 bis 1,50
Kartenvorverkauf an der Kasse

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf.

(dreiſpaltig geſetzt).

Sonntag, 28. 4., nicht 5. 5.,
Wanderung zur Baumblüte, Treff
punkt Waldkater, 9 Uhr: Heide-
Cöllme durch die Welle Höhn-
ſtedt Reſetal Seeburg Wans-
leben (Rückfahrt 90 Pf.), 22 Kkm.
Gäſte willkommen.

Klbldersohränke

35,
75,-

42, 65.
98,- 110,

Waseoh-

kommogen
55,- 65,- 78,- uſw.

Waschtlsche Hachtsehränke
14,50 17,50 21,50 14,- 18,50 22.-

usw 24,50Annahme aller
Bedarfsdeckungsschein e
Bruno Paris

Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9
3 Minuten vom Markt

Stadttheater Halle
Heute, Donnerstag 20 bis gegen 22.30 Uhr

Einmaliges Gaſtſpiel
Käthe Dorſch, Harrtz Tiedtke
mit eigenem Enſemble in

Himmel auf Erden
Komödie von J. Huth
Freitag, 20 bis gegen 23.15 Uhr

Die Vielgeliebte
Operette von N. Doſtat

Zahlung der 11. Rate für Dienstag und Freitag
Stammkarten ſowie der 9. Rate für MittwochStamm
karten erbeten

Philharmonie e. V.] Halle
Stadtſchützenhaus, Sonntag, 5. Mai, vormittags 12 Uhr

5. Philharmoniſches Konzert

Gewandlzaus-
Orcheſter unter Leitung von
Hermann Abendroth

Klavier Wilheim Backhaus
W L. v. Beethoven Egmontouvertüre, Klavierkonzert

Nr. 4, GDur, Symphonie eroica Nr. 3, EsDur.
N Karten von 1.50 an aufwärts, Muſikalienhandlung

j S. Hothan, Große Ulrichſtraße 38 Fernruf 25909.
J Studierende und Schüler Ermäßigung.

St henMontag den 29. April, 20 Uhr

VI. SINFOMIEKOMZERT
des stàdtischen Orchesters

Leitung: Generalmusikdirektor Bruno WVondenhoff

Solist Kammerstänger

Tenor, Staatsoper Berlin
Lieder von Liset und Strauß Gralserzählung aus
„Lohengrin“, Blumenarie aus Carmen“. Schubert
Unvollendete; Borodin- II. sinfonie

Einttittspreise 1 30 R bis 4.- RM

Steintor 10 Täglich 20 15 Ruf 28385

Sturm des Gelächlers

lachsalven hnallerten-

Artistische Höchstleistungen, einzigartige
schön heit schreibt die Presse

IClmpie des Varletes

Vorverkauf un unterbrochen.

Ruf 35440 Heute letzter u

Abenteuer eines jungen
Herrn in Polen
Ab morgenDer Lustspielschlager

Winternachtstraum
mit Magda Schneider Wolf
Albach-Retty Theo Iingen

Hans Moser

Die

iſt amtliches

Organ der

S Ap
ſie bietet

ferner
Woche Lustspiel Kulturfilm

Sonnabend 10.50 Uhr
Nachtvorstellung

4.00 6.10 8.30

täglich eine

Fülle

intereſſanten

Leſe
ſtoffes

Aktiengarten
Deſſauer Straße
Zum 1. Mai ſind noch Räume ſüt
80u. 150 Perfonen ſowie der Gar
ten an Geſolgſchaften zu vergeben

Nur in
dringenden Fällen

iſt es ratſam, eine An
zeige telephoniſch auf

zugeben. Für Hörfehler
Wer die

können wir keine Ver
MA3 antwortung übernehmen

noch nicht

ſtändig Marken

falrräde r

ſehr preiswert

bezieht und ſie

kennen lernen

möchte,

erhält auf

Anforderung

war wahre Oualität
bequeme zahlwei

auf imfachsgeſchef

ro

Probe
lieferung
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